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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

rür die Monate Mai und Juni werden für
valle und Giebichenſtein von der Expedition
and den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.
nenDie Ziele der weiteren Steuerreform

in Breußen.
Bei den Berathungen des neuen Einkommenſteuer

geſetzes hat Finanzminiſter Dr. Miquel ſowohl im Abge
geordnetenhauſe wie im Herrenhauſe wiederholt darauf hin

W daß die Einkommenſteuerreform nur den erſten
ſchritt zu einer Reform der direkten Stenern überhaupt

darſtelle. Herr Dr. Miquel bezeichnete den Zuſtand, in
den uns das neue Geſetz mit ſeinem Deklarationszwang
verſetzt hat, ausdrücklich als ein mit allerlei Mißſtänden
begleitetes Jntermiſtikfum, deſfen Dauer auf etwa zwei
Jahre zu ſchätzen ſei. Unzweifelhaſt alſo hatte die könig-
liche Staatsregierung ſchon bei Einbringung der erſten
Reformvorlagen die feſte Abſicht, innerhalb der gegen
wärtigen Legislaturperiode des Landtages die geſaminte
Reſorm der direkten Steuern, die gleichzeitig die Reform
i Kommunalbeſtenerung in ſich ſchließt, zu Ende zu
ühren.
Nachdem nunmehr die Einſchätzungen nach dem neuen

Einkommenſteuergeſetz erfolgt und die Ergebniſſe der Zwangs
deklaration feſtgeſtellt ſind, ſcheint die Zeit gekommen, wo
die Weiterführung der in Angriff genommenen Reform zur
Thatſache werden ſoll. Es werden nämlich, wie unſere
Leſer aus unſerem geſtrigen Citat aus dem Reichsanzeiger
erſehen e gegenwärtig im preußiſchen Finanzminiſterium
die verſchiedenen Eventualſtäten der zu treffenden Maß
nahmen und die zahlreichen dabei in Betracht kommenden
Einzelfragen einer eingehenden Prüfung unterzogen; gleich
zeitig veröffentlicht das amtliche Organ, um der Bevölkerung
Gelegenheit zu geben, auch ihrerſeits zu den Projekten
Stellung zu nehmen, die Grundzüge der weiteren Steuer
reform. Verfolgt die Geſammtreform vor allem das Ziel,
eine gerechtere und gleichmäßigere Veranlagung der Ein-
kommenſteuer und der Gewerbeſteuer unter gleichzeitiger
Entlaſtung der geringeren Vermögen und der kleinerenGewerbebetriebe herbeizuführen, ſollen bei Fortführung

der Reform die folgenden Ziele vorzugsweiſe ins Auge
gefaßt werden:

„Die Verwendung der Mebrerträge aus der Einkommen-
ſteuer ſothie der bisherigen Ueberweiſungen aus den Getreide
und Viehzöllen zur Verminderung bezw. Beſeitigung der ſtagt-
lichen Doppelbeſtenerung des Grundbeſitzes und der Gewerbe
betriebe und zu dieſem Behufe Ueberweiſung zuerſt von Grund
und Gebändeſtener, demnächſt von Gewerbeſſeuer an kommunale

Wie ſchnell kann auf Eiſenbahnen
gefahren werden?

Auf einer guten Straße macht man mit einem Paar
uter Pferde zwei Meilen, das ſind 15 Kilometer in der
tunde. Schneller kann man nur auf kurze Strecken

fohren, weil das Pferd auf die Dauer zu größerer Eile
nicht angetrieben werden kann. Die erſten Eiſenbahnen
führen doppelt ſo ſchnell als der mit Pferden beſpannte
Wagen. Es dauerte aber nicht lange, ſo fanden Ver-

beſſerungen der Maſchinen ſtatt. Das gegenßeitige Ueber
holen hatte zur Folge, daß die Fahrgeſchwindigkeit der
Eiſenbalnzüge von 30 Kilometer raſch auf 60, 70 und
mehr Kilometer ſtieg, aber ſelbſt dieſe
bildete angeſichts der ſtetigen Fortſchritte, welche die Kon
ſtruktion der Lokomotive machte, noch lange nicht die Grenze
der Fahrgeſchwindigkeit. Jſt ja doch in Deutſchland eine
Fahrgeſchwindigkeit von 90 Kilometer pro Stunde geſetzlich

und wird doch, wo der Fahrgeſchwindigkeit keine
eſetzesſchranken geſtellt werden, noch ſchneller gefahren.

Für die r Züge in Europa hält man jene, welche
geh chottland und England verkehren, da
ie, obwohl die Grampianberge zu überſteigen ſind,

immer n mit 99 Kilometer per Stunde fahren. Die
Züge der riſtol-Exeter- Eiſenbahn ſahren ſtellen-
weiſe ſogar mit 128 Kilometer Geſchwindigkeit, und auf
der Linie York-Edinbu rg ſoll eine Fahrgeſchwindig-
keit von 140 Kilometern erreicht worden ſein, ohne daß
die Schwankungen der Lokomotive bedenklich geweſen
wären. Für Wgelwaßn Fahrten bildet jedoch die Ge
hwindigkeit von 100 Kilometern pro Stunde ſo re
ie oberſte Grenze, bis zu welcher die Schnelligkeit der
u etrieben wurde.

Augeſichts dieſer Thatſache en es ſich, ob denn die
ahrgeſchwindigkeit von 100 Kilometern wirklich die
ußerſte Grenze iſt, welche beim h Schnell

wenn dies
cht der Foll, wie ſchnell man eigentlich auf Eiſen

Verbände bezw. Außerhebnungsfetzung dieſer Steuern oder Thelle
derſelben nach Maßgabe der Finanzlage. Anderweite durch-
areifende Regelung des Kommunalſtenerweſens auf der ſo ge-
wonnenen Grundlage, insbeſondere weſentliche Begründung der
Kommunalſſteuer auf den mit der Gemeinde unzertrennlich ver
bundenen Objekten und Verminderung der unſichderen und über
mäßigen Zuſchläge zu der zum Hauptträger ſtagtlicher Be
ſtenerung gewordenen Einkommenſteuer im gleichmäßigen
eſſe des Staats und der Gemeinden. Endlich weitere Umge-
ſtaltung der Einkommenſteuer insbeſondere zum Zwecke einer
beſonderen Heranziehung des fundirten Einkommens im Ver-
hältniß zu dem eigentlichen Arbeitzeinkommen.“.

Verzichtet der Staat zu Gunſten der Kommunen auf
die geſammten Einnahmen aus der Grund und Gebäude-
ſowie aus der Gewerbeſteuer, ſo beträgt deren Ausfall
rund hundert Millionen. Von dieſen würden durch dieMehrerträge aus dem neuen Einkommenſteuergeſe hab

40 Millionen) und durch die aus der aufzuhebenden ſo
genannten lex Huene freiwerdende Summe (rund 20 bis
25 Millionen) erſt zwei Drittel gedeckt werden können.
Für den weiteren Bedarf von 30 bis 35 Millionen muß
alſo eine neue Einnahmequelle eröffnet werden: als ſolche
bietet ſich die erwähnte Ergänzungsſteuer, die das fundirte
Einkommen W ſoll, die ſich alſo als eine Vermögens-
ſteuer charakteriſirt. Wie aus dem „Reichs und Staats
anzeiger“ hervorgeht, werden im Finanzminiſterinm e
hauptſächlich über die Frage Erwägungen angeſtellt, o
ofort der volle obengenannte Betrag aus dieſer neuen

uelle zu entnehmen, oder ob nicht erſt „in einem Ueber-
gangsſtadium“ nur etwa die Hälfte dieſer Summe flüſſig
zu machen ſei. Letzterenfalls müßte die Gewerbeſteuer als
Staatsſteuer beibehalten und auf die gänzliche Aufhebung
der Grund und Gebäudeſteuer, die ſtaatlicherſeits dann etwa
noch zum vierten Theile des gegenwärtigen Umfanges zur
Erhebung kommen würde, verzichtet werden.

Wir ſind der Anſicht, daß ein ſolches Uebergangs-
ſtadium, wenn irgend möglich, vermieden werden müſſe.
Soll die Reform der Kommunalſteuern, die ganz beſonders
nothwendig iſt, ſich als durchgreifend erweiſen, dann muß
ſie mit einem Schlage durchgeführt werden, damit auch
die Vortheile dieſer Reform mit einem Schlage erſichtlich
ſind und gegenüber denjenigen Bevölkerungsklaſſen, die
gegenwärtig am meiſten unter dem Druck der Doppel-
beſteuerung leiden auch voll zum Ausdruck gebracht
werden.

„Wir wollen ſo änßerte bei der erſten Berathung
des Einkommenſteuergeſetzes der Abgeordnete von Jagow

neben der Einkommenſteuer eine Beſteuerung des fun
dirten Einkommens und zwar im Gegenſatz zu der bis
herigen Beſteuerung in ſämmtlichen fundirten Einkommens-
quellen alſo des Grundbeſitzes, beziehungsweiſe des durch
denſelben repräſentirten Kapitals, des im Gewerbebetriebe
befindlichen Vermögens und des Rentenkapitals. Wir
wollen aber als fernere, weſentliche Verbeſſerung der jetzigen
Beſteuerung erreichen, daß nur dasjenige fundirte Vermögen
beſteuert wird, welches thatſächlich in der Hand des Zen
ſiten als fundirtes Vermögen vorhanden iſt. Nur auf
dieſe Weiſe können wir die Ungerechtigkeiten beſeitigen, die
die jetzige Steuergeſetzgebung mit ſich bringt. ir denken
uns die Geſtaltung dieſer Beſteuerung derart, daß als Baſis
dieſer Zuſchlagsſteuer überall ein fundirtes Kapital geſetzt
wird, von dem die auf demſelben laſtenden Schulden abge
rechnet werden, daß wir bei dem Gewerbekapital nur das-

bahnen r könne An Kraft zum Antriebe, ſo führt
Prof. Baron Goſtkowski von der Techni-ſchen Hochſchule in Lemburg in einem Artikel
der „Frankf. Ztg.“ aus, ſcheint es der Technik nicht zu
fehlen, verlaſſen ja doch unſere modernen Geſchoſſe ihren
Lauf mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 500 Metern
pro Sekunde. Sollte es uns verſagt bleiben, chnellauf einer Schienenbahn zu rollen, uns alſo mit dw

Winkelgeſchwindigkeit zu bewegen, mit welcher die Erde um
ihre Achſe ſich drehtVor allem iſt zu erwägen, daß das abgefeuerte Ge

ſchoß nicht während ſeines ganzen Weges mit jener Ge
ſchwindigkeit vorwärts ſtürmt, mit welcher es den Lauf
verließ. Seine Geſchwindigkeit iſt nur zu Beginn des
Fluges ß groß, ſpäter nimmt ſie immer mehr und mehr
ab und ſinkt ſchon nach 40 Sekunden zur Null herab. Der
an der Fluggeſchwindigkeit zehrende Luftwiderſtand bewirkt
es, daß das ſchnelle Geſchoß ſchon nach Durchlaufung eines
10 Kilometer langen Weges zur Ruhe gelangt.

Sollte der Eiſenbahnwagen ebenſo ſchnell auf der
Schiene rollen, wie das Geſchoß fliegt, ſo würde er nach
Verlauf von 40 Sekunden einen neuen Antrieb erhalten,
unter er Einwirkung er 10 Kilometer weit vorwärts
kommen könnte. Nach Ablauf dieſes Weges würde ein
neuer Antrieb erfolgen, damit der Wagen weitere 10 Kilo-
meter ſich bewege, und ſo müßte es fortgehen. Eine ſolche
Fahrt würde, falls ſie ausführbar wäre, recht unangenehm
ſein. Anfangs würde die Reiſe zwar flott von ſtatten
ne bald würde jedoch die Geſchwindigkeit der Fahrt ab
nehmen und nach kurzer Zeit ganz erlöſchen. Sodann
würde ſie wieder raſch anwachſen, würde immer ſchneller
und ſchneller werden, um abermals zu erſterben. ollte
man die Fahrt gleichmäßig geſtalten, ſo müßten die
Jntervalle in welchen der Wagen angetrieben wird, viel
kürzer ſein. Die Jmpulſe müßten weit raſcher als in
40 Sekunden aufeinander folgen, der Wagen müßte in
jeder Sekunde viele Male angetrieben werden. Die Kraft
des Antriebes die ſonach ihren Sitz 9 außerhalb des
Wagens haben, ſie müßte vielmehr im Wagen ſelbſt ſich

1 iſt und den

jenige dem einzelnen Zenſiten als fundiertes Kapital an
rechnen, was thatſächlich in dem Gewerbebetriebe befindlich

enſiten gehört. Bei der dritten Quelle des
Einkommens, dem Renutenkapital, wird ſich ja die Kapitals
ſumme von ſelbſt ohne weiteres aus der Einkommenſteuer
veranlagung beziehungsweiſe dem hierbei feſtgeſtellten Ka-
u zahlenmäßig ergeben und es werden hier, alſo bei

m Gläubiger, auch die bei den vorerwähnen Einkommens-
quellen in Abzug gebrachten Schulden zur Beſteuerung
gelangen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Landtags- Nachrichten. Heute (Dienstag), Mirtags

12 Uhr, iſt die 50. Plenarſitzung des Hauſes der Abge
ordneten, womit das Haus ſeine Thätigkeit nach den Oſter
ferien wieder aufnimmt. Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Bahnen unter
ſter Ordnung.Angeſſchts der Meldung, daß die Frage der neuen

Schloßlotterie ſo weit gediehen ſei, daß die Entſcheidung
der verantwortlichen Stellen den Ausſchlag für das Unter-
nehmen oder Nichtunternehmen der Lotterie giebt, wird von
der Berliner Preſſe die raſche und entſchiedene Ablehnung
des Lotterieplanes, der von allen Parteien einſtimmig ver-
urtheilt werde, lang

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einige Blätter
bringen nach einer Berliner d eine Verfügung
des Kultusminiſters an die ProvinzialSchulkollegien zur
Einführung der unenen Lehrpläne. Bekanntlich ſind
die neuen Lehrpläne bereits ſeit dem 1. April eingeführt,
die betreffende Verfügung aber iſt ſchon unterm 3. Februar

ergangen.
Jm Zuſammenhange mit dem in Berlin ſchwebenden

Anarchiſtenprozeſſe ſind in Jſerlohn mehrere Anarchiſten
in Unterfuchungshaft genommen worden.

Ueber katholiſche Trauungen und Miſchehen in Breslau
bringt die „Schleſiſche Volksztg. folgende Statiſtik Jn den 9
katholiſchen Pfarreien Breslaus wurden 1891 Ehen geſchloſſen
574, bei denen Mann und Frau katholiſch ſind, 232, bei welchen
die Frau katholiſch iſt, 186, bei welchen der Mann katholiſch iſt.
Jm gauzen wurden ſongch 574 katholiſche und 418 Miſcheben,
ziſſammen 972 Ehen in den neun katholiſchen Pfarrkirchen ge
ſchloſſen. Standesamtlich wurden geſchloſſen. 653 Ehen, bei
welchen Mann und Frau katholiſch ſind, 520 Ebhen, bei welchen
die Fran katholiſch iſt 594 Ehen, bei welche der Mann fatho
liſch iſt. Jm ganzen wurden ſonach ſtandesamtlich 653 katho
liſche und 1114 Miſchehen geſchloſſen. Auf 100 katholiſche Eben
kommen 79 Miſchehen! Katholi ch kirchlich nicht getrautblieben
1) von 653 rein katholiſchen Ehen 79, d. i. 12,01 90 2) von 520
Miſchehen mit katholiſchen Frau 288, d. i. 55,88 3) von 594
Miſchehen mit katholiſchem Manne 408, d. i. 68 68

Die beiden ſozialiſtiſchen Berliner Stadtverordneten
und Schankwirtbe Gnadt und Zubeil in Berlinſtanden geſtern unter der Anklage der Beihilfe zu einem Ver
gehen gegen die öffentliche Ordnung vor einer Berliner Straf-
kammer, weil von dem Lokale des Zubeil nach dem des Gnadt
mittelſt einer Droſchke wegen aufreizenden Jnhalts verbotene
Druckſchriften geſchafft waren. Der Staatsanwalt beantragte je
drei Monate Gefängniß. Gnadt wurde freigeſprochen, Zubeil
zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

»Jn der letzten Nummer des Reichsanzeigers veröffentlicht
der Relchskommiſſar für die Chicagoer Weltausſtellung Geb.
Reg.Rath Wermuth Vereinbarungen mit verſchiedenen Spe
Tat nsfirmen über den Transport deutſcher Güter nach

icago.

befinden, d. h. man müßte eine Lokomotive haben. Eine
Lokomotive kann aber nur dann vorwärts ſchreiten, wenn
ihre Treibräder genügend Reibung auf der Schiene finden.
Auf einer abſolut glatten Bahn wäre ein Vorwärtskommen
nicht möglich. Die Räder der Lokomotive würden zwar
unter der Kraft des Antriebes ſich drehen, ſie ſelbſt aber
käme nicht von der Stelle. Hieraus iſt erſichtlich, daß
die Kraft des Antriebes, die ſogenannte Zugkraft, nur
wenig größer zu ſein braucht als die Reibung n
Treibrad und Schiene, als die ſogenannte Adhäſion.
Weiter iſt daraus zu erſehen, daß die Lokomotive niemals
mehr Laſt wird ziehen können, als zur jenes Quantum,
da Bewegungswiderſtand a größer iſt, als die Ad
häſion. Denn würde der Werſtand der Laſt größer ſein,
zu die Zugkraft, ſo würde die Lokomotiye nicht vom Fleck
ommen.

Die Notwendigkeit des Beſtandes einer ſolchen Gleich
heit zwiſchen Zugkraft und Widerſtand giebt ein Mittel an
die Hand, die Größe der Geſchwindigkeit zu berechnen, mit
wekcher die Laſt ſchnellſtens bewegt werden könne, d. h.
ſie geſtattet es, die Grenze der Fahrgeſchwindigkeit derLokomotive zu beſtimmen. Der Widerſtand welchen die

bewegte Laſt der bewegenden Kraft bietet, wächſt nämlich,
unter W gleichen Umſtänden, mit dem Quadrate der
Geſchwindigkeit der Bewegung, und es iſt daher erſichtlich,
daß es eine Geſchwindigkeit geben werde, bei welcher der
Bewegungswiderſtand die Größe der bewegenden Kraft (der
Zugkraft) erreicht. Dieſe Geſchwindigkeit wird ſonach die
geſuchte Grenzgeſchwindigkeit ſein.

Zahlreich auf Eiſenbahnen durchgeführte Verſuche
lehren, daß der in Rede ſtehende Fall eintritt, ſobald die
Fahrgeſchwindigkeit die Größe von 500 Kilometer
ro Stunde erreicht. Dies wäre alſo die

ideelle,Grenze, bis zu welcher die Schnel
ligkeitkinerLokomotiveanwachſenkönnte.

Jn jeder Sekunde einen Weg von Kilometer macher
zu können, iſt eine begehrenswerthe Schnelligkeit. Mit dieſer
Geſchwindigkeit fahrend, würde man von Frankfur
aus Köln in 27 Minuten erreichen, eine Reiſe nach

W Diedentlae Nummer i. und 2. Nusgade ümſoht 14 Selifen.



Auf die Geburkstkagsſende der „Gerrenen von Jever“ ſ ſich die Berliner Wirkbe nicht herbeilaſſen.
jat Für Bismarck folgendes Schreiben geſandt: Friedrichsruh,

en 19. April 1892. Die Kibitzeier waren auch in dieſem Jahre
mmtlich friſch und gut und haben mir und meinen Gäſten

on Neuem den Beweis geliefert, wie ſehr der Kibitz in der
unſt des Eierlegens allen anderen Vögrln re iſt. Die

warme poetiſche Begrüßung, mit der Sie mir dieſe Geburtstags-
gabe zueignen, hat mich von Neuem ſehr wohlthuend berührt
nd bitte ich Alle, die ſich daran betheiligten, mir in jedem
ahre höhere Freude zu bereiten, für die liebenswürdige Auf
n prit meinen herzlichſten Dank entgegenzunehmen, von
ismarck.

Waruung! Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende
Peittheilnug

„Der frühere verſiſche Geſandte in London Mirza Malcom
hatte von ſeine Regierung vor einiger Zeit den Auftrag erhalten,
ine Lotterie- Anleihe zu Stande zu bringen, ſtatt deſſen aber
wiederholt den Verſuch gemacht, die c ertheilte Voll
Poſt in ſeinem eigenen Nutzen wie eine Conceſſion durch Ver
auf zu verwerthen. Er iſt deshalb aus dem perſiſchen Dienſte

entlaſſen und, da er trotzdem die Rückgabe ſeiner Vollmacht
erweigerte, des Landes verwieſen worden. Unter dieſen Um
änden iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die noch in den Händen des
äirza Malcom befindliche Urkunde rechtlich völlig bedentungs-

iſt. Die perſiſche Regierung kommt für etwaige durch An
üpfung von m t mit dem genannten früherene ſandten etwa erwachſenden Schaden nicht auf. Vor einer

eng der ungültigen Vollmacht kann daher nur gewarnt
erden,

Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager. Der N.Y. Herald
)ringt einen Bericht über eine Unterredung, die der Korreſpondenf
des Blattes wit dem Führer der deutſchen Sozialdemokraten
Herrn Auguſt Bebel, gehabt hat. Das Geſpräch iſt darum
aicht ohne Jntereſſe, weil es einen weiteren Einblick in die Ziele
md Abſichten der Sozialdemokratie gewährt.

Herr Bebel begann ſeine Auseinanderſetzung mit einem
roteſt gegen neuerdings in Amerika und auderswo veröffent
chte Angaben, daß an den neulichen Unruhen in Berlin Sozial
emokraten betheiligt geweſen ſeien. „Wir Deutſchen“, fuhr er
xt ſind ſo ſehr an Ordnung gewöhnt, daß bei der geringſten
entlichen Störung ein paniſcher Schrecken eintritt. Der Eha-

xpokter unſeres Volkes iſt der Gewaltſamkeit abgeneigt und die
ozialdemokratiſche Bewegung bedarf auch keiner Gewaltthaten,

e macht auch ohne dieſelben Fortſchritte. Wir wiſſen, daß jede
ewaltthat, zu der wir uns hinreißen ließen, für unſere Sache
erbängnißvolle Folgen haben und zu einer Erneuerung der
epreſſivmaßregeln führen würde, von denen wir heute theil-

veiſe befreit worden ſind. Dagegen hoffe die Sozialdemokratie
zuf weitere parlamentariſche Erfolge. Bei den nächſten Wahlen
verde ſie 2 Millionen Stimmen aufbringen. Binnen 10 Jahrey
önnen wir zwar keine parlamentariſche Majorität, aber doch die
dehrheit der Wahlſtimmen gewinnen. Und dann, fragen Sie,
as wir dann machen werden Nun, auch das iſt keine leichie
rage. Unſer Verfahren würde von den Umſtänden abhängen.
ine Revolution iſt in der nächſten Zukunft in Deutſchland un

möglich. Das Bürgerthum ſtellt ſich entſchieden jeder Revolution
entgegen. Wenn ſie aber kommt, wird ſie eine gründliche ſein,
wie es natürlich iſt, da unſer Jdeal die Republik iſt. Schließlich
erklärt Herr Bebel, er erwarte keine ernſten ſozialiſtiſchen Be
wegungen in Deutſchland für den 1. Mai. Wir ſind, wie geſagt,
„er Gewaltthätigkeit abgeneigt. Die Arbeiter wiſſen ebenſo gut
vie ich, daß die Sozialdemokratie ihre Zwecke nur durch die
illmähliche Entwickelung der ſozialen und politiſchen Zuſtände
reichen kann.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier.
Mit ihren Vorbereitungen zur „Maifeier“ ſind die Sozial

Demokraten fertig; am Sonntag wird die Demonſtration zu
Bunſten des Achtſtundentages ſtattfinden. Jn Berlin wird ſie
edr frübhzeitig beginnen bereits auf 8 Uhr Morgens iſt der

nfang der Feier feſtgeſetzt und vor 2 oder 3 Uhr Nachts dürfte
e, wohl kanm endigen: die Wirthe werden ſicherlich kein
hlechtes Geſchäft machen. Das Eintrittsgeld beträgt zwanzig
fennig und dafür erhalten die Feſttheilnehmer eine Maifeſt

Nummer umſonſt; geboten wird ferner Maſſengeſang, Feſtrede
und Geſang. für die „Genoſſen“ im fünften Wahlkreiſe, die bei
Sternecker in Weißenſee ſich zuſammenfinden, wird außerdem
rin Feuerwerk abgebrannt: ſtellenweiſe dürften auch lebende
Bilder geſtellt werden „Triumph der Arbeit“, die „Marſeil-
laiſe“ und Aehnliches. Die „Unabhängigen“ wollen natürlich
mit den „Fraktionellen“ auch bezüglich der Maifeier nichts ge
giein haben ſie werden nach dem Müggelſchlößchen ziehen.

er „Sozialiſt“ wird an dieſem Tage auch als Feſinummer er
cheinen mit einer ſymboliſchen Jlluſtration (Marſeillaiſe). Mit

den „Unabhängigen“ dürften laut „N. Z.“ die Schuhmacher den
b Mai in Friedrichshagen begehen. Auch eine neue Mar
eillaiſe haben ſich die Unabhängigen zugelegt; für 10 Pfennig
wird ſie am 1. Mai zu haben ſein. „Geſchäftsſozialiſlen“ haben
ſich den 1. Mai zu Nutze gemacht: für 1,25 iſt das Bild der
„Freiheit“ zu hahen, in zwei Farben roth und grün. Eine
ganze ſozigliſtiſche Litteratur für den 1. Mai iſt erſtanden:

erthloſe Gelegenheitsgedichte, ein noch werthloſeres Theater
ück und Broſchüren zum Theil nicht das Papier werth zum
beil aber recht leſens- und bewerkenswerth. Die Feier in der

I poegend dürfte von der in Berlin nicht weſentlich abweichen.
Für die „Gevoſſinnen“ wird ſie ſich dort erheblich billigerRellen, weſt ſtellenweiſe die „Kaffeeküchen“ geöffnet ſind wozu

eee-----Brüſſel würde nur 54 Minuten dauern, nach Wien
käme man in anderthalb Stunden. Eine Reiſe von Paris
nach Konſtantinopel würde trotz der ungeheuren
Entfernung nur 6 Stunden dauern, während der heutige
Drient-Expreßzug hierzu 64 Stunden braucht.

Der Gewichtsüberſchuß des Zugmaterials über das
r Hervorbringung der nötigen Adhäſion erforderliche

ewicht verurſacht aber einen Widerſtand, welcher die
ideelle Fahrgeſchwindigkeit ſoweit vermindert, daß die
Geſchwindigkeit von 180 Kilometer pro
Stunde als die praktiſch größte Geſchwin-
digkeit angeſehen werdenkann, mit welcher
unſere Lokomotiven auf Eiſenbahnen ſich
e können.it einer ſolchen Fahrgeſchwindigkeit könnte man ſich
ſehr wohl zufrieden geben, würde man ja von Frankfurt
aus Köln in 75 Minuten erreichen. Eine Fahrt nach
Brüſſel würde 2, Stunden dauern. Nach Wien käme
man in 4',, Stunden und eine Fahrt von Paris nach
Konſtantinopel würde nur 16 Stunden dauern. Der
Orient-Erpreßzug braucht zu dieſer Reiſe viermal
mehr Mat

un müſſen aber die Lokomotiven auch noch das zu
ihrer Speiſung nöthige Material an Kohlen und Waſſer
mit ſich führen, was wieder eine Vermindernng der Fahr-
55 bis auf 150 Kilometer zur Folge hat. Und

edenkt man dann, daß ein Zug, welcher mit 150 Kilo-
meter Geſchwindigkeit über die Schiene rollt, ſelbſt mit
unſeren beſten Bremſen, welche bekanntlich in ihrer Wirk
ung ſo ſchnell ſind, wie der Schall, dennoch nicht früher,
als auf eine Diſtanz von Kilometer zum Stillſtande

ebracht werden könnte. Setzt man feſt, daß die kürzeſte
ntfernung, auf welcher ein Zug unter allen Umſtänden

angehalten werden müßte, 200 Kilometer nicht überſteigen
dürfe, ſo gelangt man zu einer Geſchwindigkeit von 90ar fer, alſo zu der geſeblich geſtatteten Größtgeſchwin

gkei
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es in der Sozial
demokratie was ſingen kann, wird am 1. Mai in Thätigkeit
ſein überall iſt die Mitwirkung von Geſangvereinen angekündigt
und auch die Unabhängigen haben zwei ſolcher Vereine ge
wonnen. Die Nachrichten aus dem Reich und aus den Pro-
vinzen über die Vorbereitungen zur Feſtfeier laſſen ebenfalls
erkennen, daß es ſich im Großen und Ganzen um Verganügungs-
ausflüge handeln wird. Jn Hamburg dürſte durch einen Feſt
uß welcher ſehr groß zu werden verſpricht, die Feier einen
eſonderen Charakter annehmen die zwei oder drei anderen

Feſtzüge, welche ſonſt noch erlaubt ſind (Düſſeldorf, Lübeck)
dürften wohl viel weniger Aufſehen machen. Jm Allgemeinen
darf man ſich in Deutſchland der Hoffnung bingeben, daß der
1. Mai 1892 ohne gröbere Ausſchreitungen verlaufen wird.

Allgemeine Rundſchau.
Unter den deutſchen Städten von 10000 und

mehr Einwohnern ſteht nach der Höhe der auf den Kopf der
Bewohner entfallenden Schulden Berlin mit 123 erſt an
37. Stelle. Die meiſten Schulden mit 450 kommen in
Bremen auf den Kopf der Bevölkerung, dann Hamburg mit
381 Es folgt die Stadt Baden mit 357 -4, Konſtanz mit
335 Mainz mit 301 zwiſchen 300 bis 200 hatten
5 Städte: 200 bis 100 52 Städte. Unter 10 Schulden auf
den Kopf hatten die Städte Stargard, Sommerfeld, Witten
berge, Zerbſt, Erlangen, Eßlingen, Soeſt und Rawitſch. Die
Nachbarſtädte von Berlin, Potsdam und Fürſtenwalde, hatten
15 Spandau 29 Die ſchleunige Art, in

A

Zur Affaire Kuſchelew.
welcher ſeitens der Pforte dem bulgariſchen Proteſte gegen die
Verhaftung des Studenten Kuſchelew durch Freilaſſung deſſelben
Folge gegeben worden hat, wie aus Sofia berichtet wird, dort
einen günſtigen Eindruck gemacht, und zugleich wird von dort
mitgetheilt, daß es nicht erſt eines entſchiedenen Auftretens ſeitens
der bulgariſchen Regierung, um die Pforte zu dieſem Entſchluſſe
zu veranlaſſen, bedurfte, ſondern letztere, ſobald ihr die näheren
Umſtände, von welchen die Verhaftung Kuſchelews begleitet war,
bekannt worden, deſſen Enthaftung verfügte. Die Angelegenheit
bat alſo entgegen den Wünſchen Jener, welche die Beziehungen
zwiſchen Bulgarien und der Pforte gern getrübt ſehen möchten,
keinen Schatten auf dieſe Beziehungen geworfen.

Einen Erlaß des franzöſiſchen Kriegs-
Miniſters Freycinet befieblt die Bildung eines mili-
täriſchen Velocipediſten Korps und gibt ein für daſſelbe be
ſtimmtes proviſoriſches Reglement. Das Velocipediſten Korps
wird 3100 Mann umfaſſen, die auf die verſchiedenen General
ſtäbe und Truppenkörper vertheilt und vorläufig mit Kavallerie-
Karabinern, ſpäter mit Revolvern ausgerüſtet werden ſollen.
Die Verwendung des Korps ſoll im Allgemeinen auf den Ordon-
nanzDienſt beſchränkt bleiben.

Der Erzbiſchof von Aix Gouthe-Soulard
erließ einen Hirtenbrief über die Gemeindewahlen. Darin wird
die rückhaltloſe Zuſtimmung zu der Kundgebung des Erzbiſchofs
von Avignon ausgeſprochen und unter Hinweis auf Stellen aus
dem Wahlkatechismus zu Wahlen in entſchieden religiöſem Sinne
aufgefordert. Der Hirtenbrief, um deſſentwillen der Biſchof
von Mende wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt vor den Staats
rath zitirt wurde, iſt am Sonntag in allen Kirchen ſeiner
Diözeſe verleſen worden.

Die Regierung von Jndien hat eine amtliche
Bekanntmachung e laut welcher den Eingeborenen die
Berechtigung zur Bekleidung des Amtes eines Richters, eines
Magiſtrats, eines Unterſtagtsſekretärs und anderer hoher Staats
ſtellen ertheilt wird. 15 ſolcher Poſten werden in Madras, 18
in Bombay, 20 in Bengalien, 21 in den nordweſtlichen Provin-
zen und 12 im Punjab den Eingeborenen angeboten werden, mit
Gehältern von 500 Lſtrl. bis zu 2000 Lſtrl.

Jn Sochen der ruſſiſchen Kornausfuhrbringt die St. Petersburger Zeitung folgende Mittheilungen:
Das Geſuch des Libauſchen Börſen-Comitees um Geſtattung der
Haferausfuhr wurde den Miniſtern des Jnnern, der Domänen
und des Krieges a Begutachtung vorgelegt, und alle drei
Miniſter ſprachen ſich unter Berufung auf den abſchlägigen Be
ſcheid des Finanzminiſters dagegen aus. Desgleichen iſt ſeitens
des Fingnz miniſteriums eine Reihe von Geſuchen ſüdruſſifcher
BörſenComitees, die Kornausfuhr zu geſtatten da die Preiſe
ſinken und die Landſchaften verſorgt ſind, zurückgewieſen worden.
Hiernach wird das Verbot wahrſcheinlich bis Anfang Septem-
ber in Kraſt bleiben während der Abweſenheit des Finanz-
miniſters ſoll die Frage überhaupt nicht mehr ventilirt werden.

Aus St. Petersburg wird berichtet: Nach
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen wird der Finanzminiſter
Wyſchnegradski bis zum 30. Mai in der Krim verweilen und
ſich alsdann zum Beſuche ſeines Schwiegerſohns nach Stock-
holm begeben. Nach der Rückkehr von Stockholm begbſichtigt
der Miniſter, auf ſeinem Gute Torbino bei Petersburg bis Ende
Auguſt Aufenthalt zu nehmen und dann wieder ſich ſeinen Amts-
geſchäften zu widmen.

Zur Börſenenquete ſollen, wie die de Ztg. er
fährt, 141 Sachverſtändige zur mündlichen Vernehmung vor die
Kommiſſion geladen werden. Die Enquete ſoll abſchnittsweiſe
ſtattfinden, alſo mit den Beſtimmungen über Zulaſſung von
Papieren an die Börſe und über Proſpekte beginnen. Die erſte
Sißung ſollte am 9. Mai ſtattfinden, doch iſt eine formelle Ein-
ladung noch nicht erfolgt. Wie daſſelbe Blatt berichtet, lag es
im Plane der Leiter der Kommiſſion, eine Kontrole über
Aktiengeſellſchaften einzuführen. Dieſelben hatten daher in den
Fragebogen für die Enguete die nachſtehenden drei Punkte auf-
genommen. Die Kommiſſion aber hat es abgelehnt, die ohnehin
ſchon mit zu viel Fragen überlaſtete Enquete auch noch auf
Aenderung des Aktiengeſetzes auszudehnen. Die abgelehnten
Fragen lanuteten wörtlich:

1) Empfiehlt ſich die Einführung einer Reviſionspflicht der
Aktiengeſellſchaften nach Analogie der Genoſſenſchaften (Geſetz
vom 1. Mai 1889 88 51--62.)2 2) Empfeblen ſich Beſtimmungen,
durch welche das Recht der Mitglieder des Aufſichtsraths oder
des Vorſtandes von Aktiengeſellſchaften, Verträge mit den be
treffenden Geſellſchaften ſelbſt abzuſchließen, beſchränkt wird,
und in welcher Weiſe ſoll dieſe Beſchränkung eintreten 3)
Empfehlen ſich Beſtimmungen, nach welchen mehrere Aktien-
geſellſchaften, in deren Verwaltungsorganen ſich ganz oder theil-
weiſe dieſelben Perſonen befinden, mit einander rechtsverbind-
liche Verträge nur unter beſtimmten Vorausſetzungen (und
welchen? z. B. Genehmigung der Generalverſammlung mit
größerer Majorität 2c.) abſchließen können

Congreſſe und Ausſtellungen.
Jn der Montags Sitzung des Kongreſſes des

Rothen Kreuzes in Rom ſtand zur Erörterung die
greg wie für Hilfsſendungen der Rothe Kreuzvereine der

utralſtaaten an ſolche der kriegführenden Staaten ein
Nachlaß an Zöllen und Frachtkoſten zu erwirken ſei. Vi-telleſchi erklärte Namens Jtaliens, daß die Regierung zum

Erlaſſe der Zölle bereit ſei und daß die Bahngeſellſchaften
einen billigeren Tarif bewilligen wollten, Fiegler (Schweiz)
hielt die Frage nicht für ſpruchreif. Demardely beantragte,
die Erleichterung der Zölle und Frachtkoſten anzuſtreben;
dieſer Antrag wurde angenommen. Czekonnisc (Ungarn)
berichtete über die Frage, ob die Vereine vom Rothen
Kreuze des Unterrichts wegen an den großen Manövern
theilnehmen ſollten oder nicht. von Criegern und
Kneſebeck Namens Deutſchlands, Lemardeley Namens
Frankreichs und Braffario Namens Italiens erklärten, daß
die Vereine vom Rothen Kreuze in der erſten Gefechtslinie
bei den Manövern nicht zugelaſſen würden, weshalb ſie
den Antrag ablehnen müßten. OdierSchweiz ſchlug vor,
der Kongreß möge die Frage prüfen, in welchem Maße
die Vereine vom Rothen Kreuz die großen Manöver be
hufs Belehrung ihres Perſonals benützen könnten.
Darauf wurde die Sitzung aufgehoben. n der am
Abend ſtattgehabten Sitzung gelangte der Antrag Odier zur
Annghme.

Der Bezirks-Eiſenbahnrath für den
Direktionsbezirk Magdeburg

hat am 24. März 1892 ſeine XIX ordentliche Sitzung abge
halten, über welche das Protokoll ſoeben im Druck erſchienen iſt.
An derſelben nahmen theil vom Bezirks-Eiſenbahnrath für den
Bezirk der Kal. Eiſenbahndirektion e 22 Herrendarunter ſeitens des Vereins itteldeutſcher Spiritus-
Jntereſſenten zu Halle a. S. Sladtrath A. Ernſt eben-
daher, ſeitens des landwirthſchaftlichen Centralvereius für die
Provinz Sachſen zu Halle a. S. der Kal. Oberamtmann
Himburg zu Fieuroda, der Rittergutsbeſitzer Himburg zu
Schricke, ſowie der Rittmeiſter Frhr. v. Plotho auf Parey:
ferner waren ſeitens der Kgl. Eiſenbahndirection zu Magdeburg
6 Herren zu der Sitzung erſchienen. Aus den Verhandlungen
mag zunächſt die Mittheilung hier Raum finden, daß der in der
Sitzung vom 18. März v. J. gefaßte Beſchluß zu der Vorlage
der Königlichen Eiſenbahn-Direction, betreffend: die Einführung
eines Ausnahmetarifs, für rohe Erdöle (Rohpetroleim) von den im Elſfaß gelegenen Gewin-
nunngsorten nach außerelſäſſiſchen Raffinerien
durch die angeorduete Einführung eines derartigen Ausnahme
Tarifs erledigt ſei: derſelbe werde in der Weiſe gebildet, daß
für die erſten 100 kw der normale Satz der allgemeinen Wagen
ladungsklaſſen berechnet und an dieſen für je weitere 100 kw
eine Zuſchlagsfracht in der Hälfte der normalen Sätze
angeſtoßen werde. Zur Aufnahme in den Ausnahmetarif ſeien
die Stationen Halle, Braunſchweig, Schöningeu und Nachter-
ſtedt in Ausſicht genommen. g

Wöiter wurde darauf hingewieſen, daß den in der Sitzung
vom 24. September v. J. vorgetragenen Wünſchen wegen Her-
ſtellung von Fahrkarten inſoweit worden ſei, als ſolche
für den Verkehr von Halle nach BadenBaden und für den
Verkehr zwiſchen Bernburg und Köln aufgelegt ſeien. Von
Halle nach Norderney würden Fahrkarten bereits ſeit längerer
Zeit ausgegeben, für ſolche nach Scheveningen ſei die Genehmi-
gung der betheiligten Bahnverwaltungen r worden.
Zur Einführung von Fahrkarten J. Klaſſe zwiſchen Bernburg
und Brüſſel liege nach den angeſtellten Ermittelungen ein Be-

dürfniß nicht vor. 8Dann entwickelte ſich noch eine Beſprechung über die über-
mäßige Jn anſpruchnahme der Gepäcknetze durch
einzelne Reiſende; ſpäter hinzukommende Paſſagiere ſeien
wegen Ueberfüllung der Tee oftmals gezwungen, ihre Gepäck-
ſtücke auf dem Schooße zu behalten. Von einer Seite glaubte
man dieſen Uebelſtand auf die Nichtgewährung von Freigepäck
bei zuſammengeſetzten Rundreiſckarten zurückführen zu müſſen.
Vom Herrn Präſidenten wurde W x vorkommenden
falls die Zugbeamten zu veranlaſſen, daß dieſelben für Platz
ſorgen. Es müſſe als Regel angenommen werden, daß jede
Reiſende nur den Platz über ſeinem Sitze zur Unterbringung
ſeines Handgepäcks beanſpruchen dürye.

erner wurde bemängelt, daß die Entlaoefriſten für
die Lanbewohner zu kurz bemeſſen ſeien. Es komme
nicht ſelten vor, daß die Bewohner des platten Landes völli
außer Stande ſeien, rechtzeitig zu entladen, weil dec Avis erſt
kurz vor, wenn nicht gar nach Ablauf der Entladefriſt in die
Hände des Empfängers gelangs-

Es wurde gebeten, dieſen Verhältniſſen möglichſt Rechnung
zu tragen durch Anſchluß der kleineren Stationen an die
öffentlichen Fernſprechanlagen könne der vorhandene Uebelſtand
weſentlich gemildert werden.

Direktionsſeitig wurde hierauf erwidert, daß die regle-
mentariſchen Vorſchriften nicht wohl zu Gunſten des platten
Landes außer Kraft geſetzt werden könnten. Es ſei aber be
kannt, daß gegenüber thatſächlicher Unmöglichkeit die Entlade-
friſt innezuhalten Seitens der Betriebsämter wie der König
lichen Eiſenbahndirektion das größte Entgegenkommen geübt
und auf Antrag die e Strafmiethe, zumal wenn ein
Wagenmangel nicht vorliege, erſtattet werde. Es könne daher
nur auf den Reklamationsweg verwieſen werden. Dem An-
trage, auch die kleineren Stakionen an das Fernſprechnetz an
zuſchließen, könne nicht entſprochen werden.

Von einem Reduer wurde Klage darüber geführt, daß di
für den Nichtraucher beſtimmten Wagenabtbeile nach Lage un
Ausſtattung hinter den für Raucher beſtimmten zurückſtänden,
was directionsſeitig als unzutreffend bezeichnet wurde.

erner wurde es als ein Uebelſtand erklärt, daß Seitens
der Stationsbeamten die Ausſtellung des Vermerks
über Nichtbenutzung von Rüückfahrkarten zur
Rückreiſe nach Ablauf der Gültigkeitsdauerverweigert werde, und erſucht, die betreffenden Beamten
dahin anzuweiſen, daß die Nichtbenutzung auch noch am Tage
nach Ablauf der Gültigkeitsdauer beſcheinigt werde. Directions
ſeitig wurde der Erlaß einer derartigen allgemeinen Beſtimmung
als unthunlich bezeichnet. Von den preußiſchen Staatsbahn
verwaltungen werde übrigens, wenn ein Zweifel über die Nicht
ausnutzung der Fahrkarten nicht beſtände, mit der größeſten
Coulanz verfahren. Wenn aber andere Verwaltungen, welche
zum Theil eingehenden Nachweis verlangten, mitbetheiligt ſeien,
ſo könne den Erſtattungsanträgen nicht immer in vollem Umfange
entſprochen werden.

Für die nächſte ordentliche Sitzung wurde Donnerstag,
der 22. September d. J. und für die voraufgehende Ausſchuß
ſitzung Dienstag, der 30. Auguſt d. J., angenommen.

Heer und Mariue.
Das Offizierkorps des 1. Armeekorps be

abſichtigt, ſeinem ehemaligen Chef, dem früheren Kriegsminiſter
und kommandirenden General Bronſart von Schellen-
dorffin Schettnienen, Kreis Heiligenbeil, ein Denkmal
ſetzen zu laſſen. Daſſelbe befindet ſich gegenwärtig in dem
Atelier des Hof-Steinmetzmeiſters Peltz in Königsberg in
Arbeit, dem die Ausführung des von Profeſſor Renſch ent
worfenen Denkmals übertragen worden iſt. Das Denkmal, das
im Juni zur Aufſtellung gelangen wird, ſoll guf einem einen
Meter hohen Sockel ſtehen, welcher an den Ecken Pfeiler trägt,
die durch eiſerne Ketten mit einander verbunden ſind. Auf dem
Stufenbau von Granit erhebt ſich ein polirter Obelisk mit einem
aufgeſetzten ſchwarzen Granitkreuz, Auf dem erſteren wird aus
Bronzeguß ein Emblem aufliegen, welches militäriſche Arma-
turen und Fahnen darſtellt. Den Obelisk wird ein Lorbeer-
kranz aus Bronze ſchmücken und die Vorderſeite des Denkmals
die Jnſchrift tragen: „Dem General Bronſart v. Schellendorff
das 1. Armeekorps.“

Perſonalien.
Dem Steuerrath Schüſtz e zu Magdeburg iſt der Krong

orden 3. Kl., dem Landwirth und Kirchkaſſen-Rendanten Lore
zu Großmonra im Kr. Eckartsberga und dem Mühlenarbei
Chriſtoph Dölle zu Kirchworbis im Kreiſe Worbis das allg
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Regierungs Rath Weſen er, bisher Hilfsarbeiter
in der landwirthſchaftlichen Abtheilung des Miniſteriums für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, iſt als etatsmäßiges
Mitglied an die General-Kommiſſion zu Caſſel verſetzt worden.

An dem Realprogymnaſium in Delitzſch iſt der bisherige
wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Men tz zum ordentlichen Lehrer
ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die eiſenbahnfach wiſſenſchaftlichen Vorleſungen

werden im Sommerhalbjahr 1892 in folgender Weiſe ſtattfinden:
Jn Berlin werden in Räumen der Univerſität Vorleſungen
über die Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen und
und über die Nationalökonomie der Eiſenbahnen insbeſondere
das Tarifweſen, gehalten werden. Das Nähere, namentlich auch
bezüglich der Anmeldung zu den Vorleſungen, iſt aus dem An
ſchlage in der Univerſität erſichtlich. Jn Breslau finden Vor
leſungen über Technologie ſtatt. Jn Köln werden Vorleſungen
über Eiſenbahn-Betriebslehre im Verwaltungsgebäude der königk
Eiſenbahn Direktion (linksrheiniſchen) gehalten werden.

Bexlin, Dem Aſſiſtenten an der Ebirurgiſchen Klinil
der Charits, Stabsarzt am Mediziniſchchirurgiſchen Friedri
Wilhelms Jnſtitut, Dr. Albert Köhler zu Berlin iſt da
Prädicat Profeſſor beigelegt worden.
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Wwintt beim Verein angemeldete entla

Holllſche Lokalſohrichten böm 26. April.
Oe Nachdruck unſerer Original h iſt uur mit deutlicher Quellen-

Herzog Ernſt von Altenburg vaſſirte heute auf derMeiſe Jod SWiwerin zu den morgen dort ſind enren Bei

eßungsſeierlichkeiten unſern Bahnbof.
n Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend im

örſenſaale ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzendeber Hofmeiſter konnte im Jahresbericht das abgelaufene
Feſchäſtsjahr als ein für den Verein faſt nach jeder Richtung
rfreuliches bezeichnen. Die Mitgliederzahl hat wiederum eine

Elei erung erfahren, ſo daß 2rachrtig, ein Verein ein Ehren-
mitglied, 631 ordentliche (gegen 606 im Vorjahr) und 19 außer
rdentliche Mitglieder (gegen 11) angehören; von dieſen 651
ditgliedern ſind 384 Prinzipale, 25 Prokuriſten und 222 Commis.

Faſt auf allen Gebieten ſeiner Thätigkeit bat der Verein be
zchtenswerthe t zu verzeichnen gehabt, eine Ausnahme
machte allein das Stellenvermittelungsweſen trotz allen vom

eiter deſſelben, Herrn Bütz o w entwickelten Fleißes undkiſers. Geſuche um Stellen ſingen bei dieſer Abtheilung 223
zin, dagegen wurden von Prinzipalen nur 77 Stellen ange-
meidet, von denen erfreulicherweiſe durch Vermittelung des
Vereins 64 beſetzt wurden; iſt einerſeits eine regere Betheiligung
der Prinzipale an dem ſegensreichen Jnſtitut durch Anmeldung
aller eintretenden Vakanzeg erwünſcht. ſo kann andererſeits
nicht oft genug betont werden, daß vielfach Stellengeſuche von

ngen Leuten eingehen, denen es an der allernöthigſten Vor
ildung fehlt, woraus für die rin volf die Mahnung er-
ächſt, bei der Annahme von Lehrlingen recht vor-
chtig zu verfahren und, denſelben dann zu ihrer Weiter
usbildung durch Theilnahme an dem Unterricht der Fort-
ildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins ausreichende Zeit
nd Gelegenheit zu geben, ſo daß die Lehrlinge ſpäter befähigt
nd, beſſere Stellen mit Erfolg auszufüllen. Aus den übrigen
äittheilungen des Jahresberichts ſei erwähnt, daß 12 Vortrags

zbende veranſtaltet ſind, die Bibliothek von 965 auf, 1074 Bände
ermehrt iſt, die im vorigen Jahre gegründete Krankenkaſſezt bereits io6 Mitglieder zählt; auch die kaufmänniſche Unter
ützungskaſſe weiſt einen erfreulichen Stand auf und die Zahl
er durch den Verein für ſeine Mitglieder entnommenen Theater
illets belief ſich auf 7560. Herr Oberlehrer Vr. Wunder,
er Leiter der n Du rgule des Vereins, berichtete dann
ber die Verhältniſſe derſelben. Danach haben insgeſammt 1658
chüler, welche ſich auf 89 Firmen vertheilten, den Unterricht

eſucht, die Zahl der Kurſus-Theilnehmer ſtellte ſich durch Be
ſbeiligung einer größeren Zahl der Schüler an mehreren Kurſen
zuf 295. Fleiß, Fortſchritte wie Betragen waren durchweg als
zut zu bezeichnen. Erfreulich iſt, daß von den 153 Schülern
hicht weniger als 45 im Beſitz des Einjährig-Freiwilligen-
Zeugniſſes, einige ſogar in dem des Reife-Zeugniſſes waren,
eine für den Handelsſtand unſerer Stadt rühmliche Erſcheinung,
welche zeigt, daß die Erkenutniß immer mehr um ſich greift, daß

chulkenntniſſe allein für den Kaufmann nicht ausreichen,
ondern die Umſetzung derſelben in die ſpeziell zum Handels-
tand nöthigen Kenntniſſe erforderlich iſt. Wünſchenswerth

wäre jedoch eine noch weit regere Betheiligung an dem Unter
richt, damit derſelbe, wenn etwa über kurz oder lang die Re
gierung oder der Magiſtrat auf obligatoriſchen Fortbildungs-

nterricht auch für die Kaufmannslehrlinge dringen ſollte der
eſuch der Schule des Vereins als ausreichend zur Befreiung
on der Einſchulung in eine öffentliche Fortbildungsſchule gelten
ann. Als bedauerlich wurde hervorgeboben, daß gerade in den
fächern, die für jeden Kaufmann durchaus nothwendig ſind, näm-
ich in Schnellſchönſchreiben doppelter Buchſührung und kauf
nänniſchem Rechnen die Schülerzahl im letzten Jahre einend eerne aufgewieſen hat. Nach dem dann folgenden Kaſſen

ericht des Herrn Beyer betrugen die Einnahmen 16 175 14
)arunter 11032 75 45 Mietgliederbeiträge, unter den Aus-
aben in gleicher Höhe finden ſich 3334 Beitrag zu denn der Fortbildungsſchule. Das Geſammtvermögen des

ereins iſt im Laufe des Jahres von 15542 4 17 auf
17611 8 4 geſtiegen. Nach Ertheilung der Entlaſtung für
den Kaſſenführer wurden von den ausſcheidenden Vorſtands-
wie die Herren W. Böhr, Fr. Starke und A. Heller,
n Stelle des Herrn Zimmermann, der eine Wiederwahl ab-
gelehnt hatte, Herr G Becker nengewählt.

a Der 4. kommungle Wahlbezirksverein hält kommen-
en Donnerstag in Neſſes Hotel zur Stadt Berlin ſeine fällige

onatsverſammlung ab.
Der Vorſtand des Bereins zur Erhaltung von Frei-

betten für arme Kranke wird am Montag, den 2. und Diens-
tag, den 3. Mai von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr, in dem
Frr Saale des Hotels „zur Stadt Hamburg einen

azar abhalten. Es haben im verfloſſenen Jahre 31 Kranke
pu 2320 Pflegetagen freie Aufnahme und Behandlung auf

oſten des Vereins im Diakoniſſenhauſe, den Königl.
7 und dem Martinsſtift geunden. Sehr viele der Patienten litten an ſchweren Krank-

eiten: große Operationen Reſektionen, u. dgl. mußten vorge-
ommen werden doch iſt erfreulicherweiſe zu berichten, daß die
ieiſten der behandelten Krrnken entweder völlig geneſen oder
och weſentlich gebeſſert die Heilanſtalten haben verlaſſen können.
un gilt es für neue Liebesthätigkeit neue
ittel zu beſchaffen. Dieſem Zwecke dient der bevor

tehende Bazar. Darum wollen wir nicht verſehlen, unſere
eſer auf, denſelben aufmerkſam zu machen. Möge Jeder, der

ein Herz hat für die armen Kranken, durch Einkäufe auf dieſem
ger das edle Vorhaben des Vorſtandes nach Kräften unter

en.
„T Der Gefängniß-Verein für Halle und Giebichenſtein

Pelt geſtern. unter e des Herrn Ober-Reg.-Rath a. D.
Sack ſeine Hauptverſammlung ab. Dem, von Herrn

Stadtdiakon Wehrmann erſtatteten Jahresbericht entnehmen
wir, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder vermehrte Arbeit
Pezeitigt hat, die ihrer beſonderen Art nach ſich allerdings in
vller Stille, unbemerkt von der großen Menge vollzieht. Es
vurden beim Verein 107 entlaſſene Gefangene angemeldet, von

denen für 51 die Arbeits-Prämie an den Verein eingezabhlt
wurde. Un.er dieſen 107 waren 46 Arbeiter, 29 Handwerker,
J Beamte und Kaufleute und 15 Frauen Es ſtanden davon
m Lebensalter bis zu 20 Jahren: 20; vom 21. bis 309.: 38; vom
I. bis 40.: 25; vom 41. bis 50.: 16; vom 51. bis 60.: 3; vom
1. bis 70.: 2; vom 71I. bis 80.: 1. Gleich verſchieden waren

die Verbrechen und Vergehen, wegen welcher die Leute beſtraft
worden waren; in 46 Fällen war Diebſtahl, in 22 Unterſchlagung
nd Betrug, in 10 Körperverletzung die Urſache der Beſtrafung
Epeſen, die übrigen Fälle hatten andere Verſtöße gegen das

trafgeſetz betroffen. Der Verein konnte 30 der bei ihm An-
e meldeten Stellung verſchaffen, 4 erlangten ſolche durch eigene
emühung, 3 wurden in die Arbeiterkolonie Seyda, 1 in die

lrbeiterkolonie Magdeburg geſchickt. Von der PolizeiVer
altung wurden 13 ausgewieſen, bei 18 lehnte der Verein die

rſorge ab. Da es vielfach an Arbeit feblte, hat der Verein
Ziemlich bedeutendem Umfange an die Entlaſſenen Unter

ützungen gewährt, welche in 14 Fällen in Gewährung von
b dach und Vervflegung, in 6 in Marken für die Volksküchen,
.21 in Eiſenbahn-Fahrkarten, in 2 in Handwerkszeug, inb Kleidung, in 3 in Brod beſtand. Von 37 Familien

trafgefangener gingen Geſuche um Unterſtüßungen ein, davon
ohnten 30 in Halle, 7 in Giebichenſtein berückſichtigt wurden

ei der Vertheilung von Lebensmitteln, Miethsbeiträgen u. ſ. w.
on ger Familien außerdem wurde einer Familie ein Darlehn

gewährt. Um in der Lage zu ſein, die Arbeitgeber,19 t jene Gefangene zu beäſtigen geneigt ſind, über die Verhältniſſe derſelben genau
vrientiren zu können, hat der Verein beſondere Fragebogen
bie gbeitet. Der vom Verein für Volkswohl eingerichteten

rbeitsſtätte hat der GefängnißVerein einen Beitrag von 100
Mark gewährt, wofür ihm das Recht zuſteht, der Arbeitsſtätte

inige entlaſſene Gefangene zur S aſtigura ungrerf- für
eren Tagelohn er übrigens dem Verein für Volkswohl noch

finen Zuſchuß von 25-—30 Pfennig für Mann und Tag zahlt:
on dieſem Recht iſt im Laufe der letzten Monate wiederholt

f.

Gebräſich gelnacht, wawnrg es möglich war, dieienigen, welche
unter dein Vorgeben der Arbeitsnoth nur betteln wollen, abzu-
weiſen. Zu der Petition um Erlaß eines Trunkſuchtsgeſetzes,
welche der Central-Verein für innere Miſſion abgeſandt hat, bat
auch der Gefängniß-Verein ſeine Unterſchrift e der
demnächſt eine gleiche Bittſchrift aufs Neue unter tützen wird,
die ſich J machen wird, da die Sache im Laufe der
beendeten Seſſion des Parlaments nicht zur Erledigung gekom-
men iſt. Dem dann ebenfalls von Herrn Stadtdiakon Wehr-
mann erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der Be
ſtand am Ende des vorigen Geſchäftsjahres 475 8 4 betrug;
dazu traten an Einnahmen 872 72 darunter 650 25
Mitglieder-Beiträge; die Ausgaben ſtellten ſich auf 1027
62 davon 80 .4 Beitrag an die Gefängniß- Geſellſchaft für
die Provinz Sachſen und Anhalt, 300 .4 Beitrag zu den Koſten
der Stadtmiſſion und 500 .4 an Unterſtühnngen. Da jedoch
nach dem 1. April d. J. noch etwa 400 Mitgliederbeiträge
für das abgelanſene Jahr nachgezahlt ſind, hat das Vereins-
vermögen gegen das Vorjahr eine Steigerung von circa 200 .4
auf 4392 26 aufzuweiſen. Nachdem für die Rechnung
Entlaſtung ansgeſprochen, dem Kaſſenführer Herrn Kaufmann
Herm der Dauk des Vereins für ſeine Mühwaltung bekundet
war, entſpann ſich eine längere Beſprechung darüber, wie mit
den vorhandenen, ziemlich bedeutenden Mitteln des Vereins eine
el Thätigkeit im Sinne ſeiner Beſtrebungen zu entfalten
möglich ſei; ein aus den Herren Realgymnaſiallehrer Flade,
StrafanſtaltsDirektor Regitz und Paſtor Wächtler zuſam-
mengeſetzier Ausſchuß wurde mit der weiteren Erwägung dieſer
Frage betraut und beauftragt, dle aus ſeinen Erörterungen her
vorgehenden Vorſchläge der nächſtjährigen Hauptv erſammlung
u ünterbreiten. Zum Schluß wurden die Herren Domprediger

Ubertz und Staädtdiakon Wehrmann mit der Vertretung
des Vereins auf der am 16. und 17. Mai in
den Hauptverſammlung der m r t für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt betraut. Als wichtigſte Punkte ſtehen
auf der Tagesordnung derſelben „Der Eid und ine Behand
lung“ (Ref. Herr Erſter Staatsanwalt Götze-Halle) und
„Die Proſtitution“ (Ref. die Herren Erſter Stagtsauwalt Ma i
zier- Magdeburg und Paſtor Hötzel-Magdeburq).

es. Schuhmacher-Jnnung. Jn der geſtern Abend abge
haltenen Quartalverſammlung wurden nach gehaltener Anſprache
des Herrn Oberweſſter Sickert 4 Ausgelernte als Geſellen
losgeſprochen. Darauf wurden durchweg interne Angelegenheiten
verhandelt und erledigt.

9 Hotopf-Soiree. Es wird uns no verſpätet ein kurzer
Bericht über die am vergangenen Freitag von Abends 7. Uhr
ab ſtattgehabte Soiree des Herrn Dr. Hotopf überſendet,
welchen wir hier folgen laſſen: Herr Dr. Hotopf bewies ſich
als ein ausgezeichneter Recitator, welcher nicht nur über ein
klangvolles und gut geſchultes Organ verfügte, ſondern deſſen
Vorkträge auch von einem fleißigen und überaus verſtändniß-
vollen Studium ein ſchönes Zeugniß ablegten. Sowohl in der
Ringfabel aus Leſſings „Nathan der Weiſe“, wie beſonders in
den mit großem Geſchick ausgewählten Scenen aus Göthes
Fauſt J bewies Herr Hotopf dieſe eben gerühmten Vorzüge.
Wenn wir eine kleine Ausſetzung machen ſollen, ſo iſt es die,
daß Herr Dr. Hotopf ſeine Rezitationen allzuſehr mit der Be
wegung der Füße begleitet: das dadurch entſtehende polternde
Geräuſch ſtörte bisweilen recht unangenehm. Jm übrigen können
wir der Soiree nur das nachrühmen, daß ſie wohl ſämmtliche
Zuhörer und Zuhörerinnen, die bis faſt auf den letzten Platz
den kleinen Saal des Prinz Carl ausfüllten, im höchſten Maße
befriedigt hat, und wir ſind der Ueberzeugung, daß Herr Dr.
Hotopf bei ſeiner für die nächſte Zeit geplanten, mit Rezitatio-
nen aus Shakeſpeares Julius Cäſar, aus Camoens Werken
u. ſ. w. auszufüllenden Soiree nicht nur ſeine diesmaligen Zu-
hörer vollzählig wiederſehen wird, ſondern außerdem noch viele
Andere, die ein paar Stunden angenehmen Genuſſes verleben
wollen, wird begrüßen können.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, giebt ſeine Reiſepläne pro 1892 jetzt in dritter
Auflage bheraus. Dieſelben ſind nunmehr auch für die Sommer-
ſaiſon feſtgeſtellt. Vom Mai ab werden 10tägige Reiſen nach
Paris, 14tägige nach London, 18tägige nach Conſtantinopel mit
Beſuch von Budapeſt, Bukareſt, Sofia und Belgrad, 2ltägige
nach Oberitalien mit Einſchluß aller 4 Seen veranſtaltet, und
im Juni und Juli beginnen die beliebt gewordenen Touren nach
dem fkandinaviſchen Norden. Es ſind, wie im vorigen Jabre
6 verſchiedene Reiſen in das Programm aufgenommen, darunter
4 bis zum Nordkap ausgedehnt mit Einſchluß des Beſuches von
Romsdalen, Hardangerfjord und Valdersthal. Jm Juli wird
auch wieder eine Reſſe nach OeſterreichUngarn mit Beſuch des
Tatragebirges unternommen. Die Ausgabe von Fahrſchein-
heſten, beſonders für das Ausland, durch das Stangen'ſche
Bureau iſt jetzt, nachdem faſt ſämmtliche europäiſchen Eiſenbahn-
Verwaltungen Fabhrſcheine bei Stangen zum Verkauf aufgelegthaben, bedentend erweitert worden. Auch für alle Vonarfohr-

ten können in dem Bureau Fahrkarten im Anſchluß an Rund-
reiſebillete, oder einzeln gelöſt werden. Die Programme, welche
alles Nähere enthalten, werden gratis ausgegeben.

Die Schülerwerkſtätten ſammeln in dieſer Wocke die
Schüler für den Sommerunterricht. Anmeldeſcheine ſind in den
Schulen und beim Hausmann der Anſtalt zu haben. Am Sonn-
abend, den 30. April, Nachmittags 3 Uhr werden die ange
meldeten Schüler in dem Schulgebäude der Poſtſtraße in die
Abtheilungen ver:bheilt. Möchten in Hinblick anf die in der Aus-
ſtellung der Schülerarbeiten dargelegten Fertigkeiten recht viele
Eltern ſich entſchließen, ihre Söhne dieſem heilſamen Unterrichte
zuzuführen.

es Auſtrengung einer Klage. Der hieſige Verein der
Maſchinenfabrik- und Eiſengießereibeſitzer hat dem Vernehmen
nach gegen den früberen Eiſendrehber, jetzigen Materialwaaren-
händler und ſozioldemokratiſchen Agitgtor Otto Mittag
ſowie gegen den Redakteur des Halleſchen Volksblattes, Richard
Jllge eine Beleidigungsklage augeſtrengt. Die Beleidigung
lag in einem von p. Mittag erlaſſenen Aufruf, worin die ge-
dachten Jnduſtriellen ſcharf mitgenommen und ihnen Bedrückung
der Arbeiter vorgeworfen wurde.

Müßiges Gerücht. Die von verſchiedenen hieſigen
Tagesblättern mitgetheilte Nachricht von dem Selbſtmord einer
Frau, die ſich am Fenſterkreuz eines Hauſes an der Alten Pro-
menade erhängt haben ſoll, entbehrt, den von uns eingeholten
Erkundigungen zufolge, der Begründung. An maßgebender
Stelle iſt von einem derartigen Selbſtmord nichts b kannt ge-
worden.

J. Norddentſches Eiſenbahn Kursbuch. Die vom 1. Mai
ab gültige Sommer Ausgabe des allbekannten Norddeutſchen
Eiſenbahn-Kursbuches, von dex Königl. Eiſenbahn Direktion in
Magdeburg amtlich bearbeitet, iſt ſoehen erſchienen und nicht nur
an den Fahrkarten-Ausgaben, wie bisher, ſondern auch in allen
Buch handlungen zu bahben. Dieſes amtliche Kursbuch ver
eint Zuverläſſigkeit, Reichbaltigkeit und überraſchende Billigkeit
(28 Bogen Umfang nebſt Eiſenbahnkarte für 50 49). Auch in
Bezug auf deuttshen Druck, Karte u. ſ. w. zeichnet es ſich be
ſonders aus. Um Verwechſelungen mit anderen Kursbüchern zu
vermeiden, verlange man ausdrücklich das „amtliche Norddeutſche
Eiſeubahn-Kursbuch (Verlag von E. Baenſch jun., Mageburg)“.

Die Durchſchnitts Marktpreiſe des Getreides und
anderer Leheysbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage betrugen
im Monat Mäx; 1892 in Halle a. S.: Weizen 20,54, Roggen

21,5, Gerſte 17,35, Hafer -4 15,31, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 21,20, Speiſebohnen (weiße) 19, Linſen 35,
Kartoffeln 7,30 pro 100 kg. Richtſtroh 5, Krummſtro
W 3,63, Heu 6 pro 100 kg. Rindfleiſch (von der Keule

140, Bauchfleiſch 1,25. Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,34, Hammelfleiſch C 1,20, Speck (geräuchert) 4 190, Eß-

butter 2,50 pro kg. Eier 3,47 pro Schock. Die höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrngen: Hafer 16,44, Strob,

5,78, Heu 7,35 pro 100 Kg.
Als Leiche aufgefnnden. Jn der Dölauer Haide. nahe

des Weges, wo jetzt der Holzſchlag ſtattfindet, wurde geſtern
Nachmittag die Leiche eines vielleicht einige 30 Johre alten

Maulges, der un einem Frack Anzug bekleidet war, geſunden
Wie ſich ergab, hatte er durch zwei Schüſſe in die linke Bruſt
ſeite ſein Leben ſelbſt gewaltſam beendet und wurde auch der
benutzte Revolver vielleicht 10 Schritt von der Leiche vor
gefunden. Der Todte konnte noch nicht c grosvirt werden
man glaubt, er ſei ein Schauſpieler aus Delitzſch.

Tumnltuanten. Ein Trupp ger Geſtellungs-
pflichtiger aus Beeſen, die theilweiſe ſchon ziemlich ange-
trunken waren, verübten beute früh auf dem Wege zur Muſterung
nach Giebichenſtein in der Leipzigerſtraße allerhand groben Unfug,
der ſoweit ging, daß ſie ſogar einen Pferdebahnwagen in ſeiner
Fahrt bemmien. Jbrem Treiben wurde durch Verhaftung der
zwei Haupt-Anführer ein Ende gemacht.

w Uunfallschronik. Geſtern Abend verguügken ſich am
Moritzzwinger eine Anzahl Knaben mit Haſcheſpiel, wobei einer
derſelben, der 9 Jahre alte Sohn des in der Mauergaſſe wohn-
baften Sattlers W. zu Falle kam und einen Veinbruch am Ober-
ſchenkel erlitt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 26. April 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt.
Dr. Krähe, Jochmus, Lohauſen, Keferſtein, Zernial

Fubel, Arndt. S tVor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petitioy
des Vorſtandes des Handwerker-Meiſter- Vereins
um Berückſichtigung der hieſigen Handwerksmeiſter bei der Ver
gebung der ſtädtiſchen Arbeiten, der Petitions- Kommiſſion über
wieſen.

1. Die Errichtung einer neuen Volksſchule mit 24
Klaſſen, welche bis zum 1. April 1893 erbaut ſein muß wenn
nicht zu dieſem Termin für die Unterbringung der einzuſchulen
den Kinder Schwierigkeiten entſtehen ſollen, wurde gutgeheißen.
Urſprünglich hatte der Magiſtrat als Bauplatz eine Stelle an
der Liebenauerſtraße jenſeits des Waſſerthurmes in Ausſicht ge
nommen; gegen dieſen m hatte die Bau Kommiſſion Be
denken geäußert, worauf, da Verſuche, einen geeigneten Bau
platz an der Thomaſius- und Bernhard-Straße, oder aber in
der Nähe der Magdeburgerſtraße zu annehmbaren Preiſe zu bekommen, ſich erſchia en haben, jetzt das Schulgebäude nebſt

Turnhalle im früher Werge'ſchen Garten am Völlbergerwege
errichtet werden ſoll. Die Koſtenberechnung ſchließt mit
196500 Mark ab; bei Vorlage des Koſtenanſchlages wird
der Magiſtrat das Banprojekt mit den beſchloſſenen ge
ringen Abänderungen der Verſammlung nochmals unter-
breiten. Erwähnenswerth iſt aus den Mittheilungen
der Referenten, n r Zunahme der einzuſchulen-den Kinder bei den Volksſchulen eine derartige iſt, daß ſich jäbrlich
die Errichtung von 14 neuen Klaſſen nöthig macht. Es wurde
noch beſchloſſen, neben dem Schulgebäude einen 6 Meter breiten
Fußgängerweg von dem Böllbergerweg nach den Weingärten
anzulegen (Ref. die Herren Heiſer und Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann).

2. Zur Trottoiriſirung des Ratbskeller-Ge-
bäudes beantragte der Magiſtrat die Bewilligung von 4000.4.
Die Baukommiſſion war der Anſicht, daß die Vorſchläge des
Magiſtrats auf Feſtſetzung der Breite des Trottoirs in der
Schmeerſtraße und Märkerſtraße auf 2,50 Meter, an der Markt-
front auf 3,50 Meter nicht als geeignete erſcheinen. Den
Abänderungsvorſchlägen der Bau Kommiſſion entſprechend be-
ſchloß die Verſammlung, das Trottoir in der Schmeerſtraße auf
2,25, in der Märkerſtraße auf 1,50, an der Marktfront dagegen
auf 5 Meter Breite zu bemeſſen (Ref. die Herren Panmeiſter
Schulze und Krug).

3. Der Architekt Stengel batte um Ertheilung der Er-
laubuiß zur Bebauung ſeines Grundſtückes gr. Brauh aus
gaſſe Nr. 30 bei der Polizei Verwaltung nachgeſucht, was
letzterer Veranlaſſung gegeben hatte, den Magiſtrat um ſchleunige
Aeußerung darüber zu erſuchen, ob auf die früher Pro
jektirte Fortſetzung der Sternſtraße nach der
großen Braubausgaſſe bezw. Leipzigerſtraße
verzichtet ſei, damit, wenn dies nicht zutreffe, umgehend die be-
treffende Fluchtlinie von den ſtädtiſchen Bebörden feſtgeſtellt
werde, da ſonſt das Bauprojekt des Herrn Stengel, welches den
Straßendurchbruch unmöglich mache genehmigt werden müſſe.
Der Magiſtrat glaubte nun, ſo wünſchenswerth auch die auge-
regte Fortſetzung der Sternſtraße ſein würde, doch auf
dieſes Projekt wegen der bedeutenden Koſten und
bei der Ausſichtsloſigkeii, zu demſelben jetzt noch einen
nennenswerthen Beitrag von den Unternehmern der Sternſtraße
zu erlangen, verzichten zu ſollen. Mit Rückſicht auf das
große Jutereſſe, welches jenes Projekt auch in Stadtverordne-
tenKreiſen ſ. Zt. erregte, hatte der Magiſtrat beſchloſſen, der
Verſammlung von ſeiner Stellung zur Sache Kenntniß zu geben.
Es war dieſe Vorlage Gegenſtand mehrerer Berathungen der
Bau- Kommiſſion geweſen. Jn derſelben hatte man ſich zuerſt
dem Gedanken geneigt gezeigt, die Fortſetzung der Sternſtraße
auszuführen, um ſo eine Entlaſtung für die untere Leipziger-
ſtraße zu ſchaffen. Die Erhebungen über die durch einen ſolchen
Durchbruch der Stadt erwachſenden Koſten hatten jedoch bald
einer anderen Meinung Bahn gebrochen. Es ſtellte ſich nämlich
heraus, daß bei Anlegung einer 12 Meter breiten Fortſetzung
der Sternſtraße bis zur großen Brauhausgaſſe der Stadt
240 000 bei Anlegung einer nur 9 Meter breiten immerhin
auch noch, ſogar nach Abrechnung eines Beitrages von 30 000
ſeitens der Unternehmer der Sternſtraße, 120000 Ausgaben
erwachſen ſein würden. So hatte denn der Magiſtrat das Durch-
bruchsprojekt fallen gelaſſen, dagegen auf Veranlaſſung der Bau
Kommiſſion an Herrn Stengel die Anfrage gerichtet, unter
welchen Bedingungen er bereit ſein würde, auf ſeinem Grund
ſtück in der Verlängerung der Sternſtraße eine 4 Meter breite
Fußgänger-Paſſage zum öffentlichen Verkehr anzulegen.
Nach einer Zuſchrift des Genannten berechnet derſelbe die Mehr
koſten der Bau- Ausführung bei Anlegung einer ſolchen Paſſage
auf 11000 da nun die Unternehmer und einige Auwohner
der Sternſtraße ſich bereit erklärt haben, davon 6500 .4 zu
tragen, wenn die Stadt den Reſt von 4500 .4 und zugleich dem
Wunſche des Herrn Stengel entſprechend die Beleuchtung der
Paſſage auf ihre Koſten übernehme, ging der Vorſchlag der
Boukommiſſion dahin, mit den in Frage kommenden Perſonen
Verträge zur Sicherung der Ausführung der Paſſage unter den
erwähnten Bedingungen abzuſchließen. Dieſer Vorſchlag, dein
auch die Finanz- Kommiſſion zuſtimmte, fand darum die Ge
nehmigung der Verſammlung.

5. Es wurde beſchloſſen dem Bäckermeiſter Metzger das
Reſtgrundſtück, welches uach Abtrennung des für den Durch
bruch der kleinen Ulrichſtraße benöthigten Landes von
dem ehemals Bode'ſchen Grundſtück kl. Klausſtraße Nr. 7 ver
bleibt, gegen einen Preis von 110 für den qm zu überlaſſen.
unter Verzicht der Stadt auf einen Beitrag des Genannten zu
den Ausbaukoſten des Durchbruches und Gewährung freien
Kanalauſchluſſes (Ref. die Herren Friedrich und Krug).

6. An Entſchädigung für das vom Grundſtück Leipziger-
ſtraße Nr. 84 und Königſtraße Nr. 1 vom Kaufmann
Beyer bei ſeinem Neuban zur Straße abzutretende Terrain
von 1,89 qm Fläche ſollen demſelben austauſchweiſe 1,67 qm von
ihm zu übernehmendes Terrain überlaſſen werden (Ref. Herr
Steinhauf).

7. Die Verſammlung genehmigte die Annahme eines
Le gates der verwittweten Frau Hädicke im Betrage von 400
Mark gen die Verpflichtung der Unterhaltung eines Erb-
begräb niſſes auf dem Nordfriedhofe vom Tode der Genannten
bis zum Jahre 1987 Herr Colla).

8. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zur Ein
leitung des Zwaungsenteignungsverfahrens über das
zu dem Platz im Schnittpunkt der Straßen Bund O des
öſtlichen Bebauungsplanes entfallende dem Kaufmann
Rich. Steckner (712 qw) und den e ſchen Stiftungen
(725 qmw) gehörige Land (Ref. Herr Heiſer).

9. Mit der Vorberathung der Bedingungen für die
Stadtbauraths-Wahl wurde die Commiſſion betraut, welcher

Täglicher e von Reuheiten
S lachets, Capes, Promenades, ichus, Staub- und Regen-Mäntel.

W Verlauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedriaſten Preiſen. e e W nalle Saale
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ver Auftrag ertheilt iſt, die Vor dMene des Magiſtrats betreffs
der Bord iſation unſeres ſtädtiſchen Bauweſens zu prüfen:dieſelbe i mit ihren Arbeiten ſo weit gelangt, du eine Be
rathung der Stadwerordneten Verſammlung über dieſe Vorlage
vorausſicht. ch in der nächſten Sitzung wird ſtattfinden können.

10. Der Magiſtrat beantragte verſchiedene Bewilligungen
für den Schlachthofbau. Von der für das Kühlhaus
r Summe von 213 700 4 wurden 137 200 .4 bewilligt.

ber die Reſtforderung von 76 500 .4 für die Einrichtung der
Kühlzellen und eiſernen Schiebethüren ſoll der Magiſtrat erſt
noch eine genauere Vorlage einbringen. Für das Maſchinenhaus
wurden 49800, für den Waſſerthurm 30 150 4, für eine
Trennungswand zwiſchen Schlacht und Viehhof 2500, für die
e der Sanitätsanſtalt 1300 bewilligt.ußerdem wurden verſchiedene Nachbewilligungen im Geſommt-
betrage von 38510 davon für Terrainerwerb 21 956 .4. für
den Dampfſchornſtein, der 9500 .4 ſtatt 4500 koſtet, 5000 .4, für
das Düngerhaus, deſſen Errichtung eine Ausgabe von 16 200 .4
ſtatt der veranſchlagten 8500 4 koſtet, 7700 .4, endlich für guß-
eiſerne Fenſterrahmen 3854 ausgeſprochen. Dem Magiſtrat

egenüber wurde das Bedauern darüber geäußert, daß der Bau
er Facaden ſoweit vorgeſchritten G daß gegen die allzureiche

Ausſtattung derſelben ein Widerſpruch wirkungslos ſei. Die
rſparniſſe beim Sſchlachthofbau werden in Folge

des Rückgangs der Materialpreiſe auf mindeſtens 106 000
geſchätzt, dürften ſich jedoch durch Untergebote bei der Aus
ſchreibung der Maſchinen Lieferung noch erhöhen. (Ref. die
Herren Heiſer und Krug.)

12. Die Geſammtſumme des ſtädtiſchen Haus
h ugsplanes für 1892/93 wurde auf 2 964 500 in

innahme und Ausgabe feſtgeſetzt. (Ref. Herr Coll a).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrigingiCorreſoundenzen iſt mur mit deutiſcher Oueſi e n

ongade geſt attet.
ES Ouerfurt, 25. April. (Diebſtahl.) Seit längerer

ſt aus dem Speicher des Getreidehändlers Fuchs bier
etrei de in kleinen Poſten geſtohlen worden; laut Ju-

ventur im Betrage von über 2000 Verdäcbtig ſind 3 Per
u von hier, die theilweiſe ſchon Geſtändniſſe abgelegt h ben

BVitterfeld, 25. April. (Realſchule. Feuer.)Unſere neue Realſchule hat, wie die Schülerzahl bei dem ſoeben
erfolgten Beginne des neuen Schuljahres beweiſt, einen im höch-
ſten Grade erfreulichen Aufſchwüng genommen. Dieſelbe wird
augenblicklich von 202 Zöglingen beſucht, einer Zahl, welche ſeit
dem Jahre 1883 nicht mehr erreicht worden war. Vorgeſtern
Abend kurz nach. 10 Uhr brannte in der Schulſtraße der mit
Holz und Briquettes angeſüllte Stall des Schneidermeiſters
Kluge nieder. Der Feuerwehr, welche eine ebenſo tüchtige wie
energiſche Thätigkeit aufwendete, gelang es, die Flammen auf
ihren Heerd zu beſchränken.

W vitterfeld, 26. April. (Unglücksfall.) Kurz nach
der Einfahrt des Berliner Perſonenzuges Nr. 12 ereignete ſich
hente Morgen “3 Uhr auf hieſigem Bahnhofe ein beklagens-
werther Unglücksfagll. Der Lampenputzer Sch m eil von
hier hatte eben den ſtillſtehenden Zug beſtiegen, um an dem
letzten Wagen deſſelben eine Signallaterne anzubrinugen, als ſich
der Zug wieder in rückwärtige Bewegung ſetzte. Der Monn
verlor dabei das Gleichgewicht und fiel auf den Bahnkörper
herab, glücklicher Weiſe aber ſo, daß er außer dem Bereich des
Zuges ſich befand. Eine ſchwere Verletzung der linken Hüfte,
welche ſich der Unglückliche dennoch bei dem Falle zugezogey,
machte ſeine Ueberführung nach der Univerſitätsklinik in Halle
nothweudig.

V Zeitz, 25. April. (Der Haushaltsplan des
Kreiſes 3eitz) ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
122 900 .4. Unter den Einnahmen befinden ſich als bedeutendſte
Summe die Beiträge des Staats und der Provinz in Höhe von
97 865 darunter 88 833 aus dem Ertr r rinſchaftlichen Zölle. Ertrage der landwirth

T Weiſzenfels, 25. April. (Ausſtellung. NeueZuckerfabrik.) Heute Mittag 1 Uhr wurde die vom bie-
ſigen Jnnungsausfchnuſſe arrangirte zweite Ansſtellung, von
Lebhrlings arbeiten in „Schumanns Garten“ eröffnet.
Schon während des Vormittags hatten die Preisrichter ihres
Amtes gewaltet. Jhnen ſtanden 11 Geldpreiſe und 14 Diplome
zur Vertheilung bereit. 36 Lehrlinge aus allen möglichen Hand
werken hatten Arbeiten ausgeſtellt, die durchweg von dem red-
lichen Beſtreben ihrer Verfertiger ſchönes Zeugniß ablegten,
einſtmals tüchtige Meiſter werden zu wollen. Allgemeines Stau-
nen erregte ein von einem erſt ein Jahr lernenden Tiſchlerlehr-
ling ausgeſtelltes, ſehr ſauberes Nähtiſchchen. Die Erbauung
einer neuen Aktien- Zuckerfabrik in unſerer Nachbarſtadt
Hohenmölſen darf nunmehr als geſichert angeſehen
werden. Um auch kleineren Beſitzern die Betheiligung am Be-ſitz und Gewinn zu ermöglichen, ſollen auch r e Aktien
ausgegeben werden um auch entfernter wohnende Landwirthe
R rsieben, werden Rübenabnahmeſſtellen errichtet

O Aus Anhalt, 25. April. (Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal. Todesfall. Bahnverlängerung.) DasStandbild Kaiſer Wilhelms J. iſt dieſer Tage in Deſſau
eingetroffen und verhüllt auf das ebenfalls verbüllte Poſtament
geſtellt worden. Die Enthüllung wird am Freitag. Mittags
1 Uhr ſtattfinden, die Weihrede wird Prof. Gerlach halten.
Jn Zersſt ſtarb der Gymngſialdirektor a. D. Proſ,
Dr. der im Jahre 1848 dem Frankfurter Parlament
als Anhänger der liberalen Partei angebörte. Die Gern-
rode-Harzgeroder Eiſenbahn, welche, wie bereits er
wähnt, in ihrer Schlußſtr. (Günthersbege-Stiege-Hoſſelſelde) mit
Ende dieſes Mongts vollendet werden wird, iſt bekanntlich von

einer Privatgeſellſchaft hegründet worden, wird aber vom an
haltiſchen Staate namhaft, unterſtützt. Durch die Erſchließung
insbeſondere des Selkeibales für einen lebhaſteren Touriſten-
verkehr, der jetzt namentlich auch von der Brockengegend ber
nach den lieblichſten Theilen des Unterharzes weſentlich er
leichtert iſt, durch Verbindung der Bergwerksbezirke und der
kleinen Städte des anhaltiſchen Berglandes mit der Welt er
füllt dieſe Verkehrslinie einen wichtigen Zweck. Ob ſie ſpäter
auch 43 dazu dienen wird, einen Zuſammenhang mit derHalle-Kaſſeler Bahn zu vermitteln, ſteht dahin. Weteis
hoffen die Bewohner des Unterharzes viel von dieſer Bahn und
ſogar wie einer yret Vertreter im Landtage
geänßert hat in abſehbarer Zeit ein gewiſſe Rentabilität

8 Goslar, 25. April. (Die Zentralvorſtands-Mit-
glieder des Harzklub 8) werden ſich am Sonntag, den

8. Mai, Vormittags 10 Uhr in Goslar, Hotel Hannover,
verfammeln. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. Vereins
rechnung, Jabhresbericht, Neu-Eintheilung der Bezirke, Anträge
wegen Erhaltung der Ruine zu Stecklenburg, Weg zum Wurm-
berg, zum „Rothen Schuß“ (Ellrich), Beſichtigung der Photo
grzrtien für die Scheweninger Ausſtellung. Die Mitglieder

es Zentralvorſtandes werden erſucht, möglichſt ſämmtlich zu er
Icheinen, in jedem Falle aber ihre Zuſage oder Abſage an Herrn
Oberförſter Reuß in T richten.

s Halberſtadt, 25. April. (Schwurgericht. Leb
rerinnen-Prüfung.) Die geſtern begonnene zweite dies
jährige Schwurgerichtsperiode wird bis zum 3. Mai
dauern und über 11 Strafſachen, wegen derer im Ganzen 15
Perſonen aygeklagt ſind, abznurtheilen haben. Von den Straf
fachen betreffen 3 Sittlichk itsverbrechen, 1 verſuchten Todtſchlag,
4 wiſſentlichen Meineid, 1 Meuterei, Widerſtand und Beprohnyg.
2 betxügeriſchen Bankerott bezw. Beihilfe dazu. Vom 20.
bis 23. d. M. fand in den Räumen der hieſigen höheren
Töchterſchule die Prüfung für Lehrerinnen ſtatt.
Als Vertreter des W t undder Regierung wohnten Profeſſor Dr. Kramer und Regierungs-
rath Bodegus Magdeburg derſelben bei. Der Prüſung
er Volksſchulen unterzogen ſich 9 Bewerberinnen, derjenigen
ür höhere Mädchenſchulen 11. Eine Bewerberin abſolvirte das

Examen für Fremdſprachen, ſodaß ſie nunmehr auch zum Unter
richt an höheren Töchterſchulen zugelaſſen werden kann. Von
den 21 Beliverberinnen beſtanden 20 die Prüfung.

Aleine Notizen. Die Rübeländer Tropf ſeinz h len werden uach der weneſten Beſtimmung der Viditrin
x Direktion der Harzer Werke, an Sonntegen von 9—12 und
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2—6 Ubhr, an Wochentagen nach
leuchtet ſein. Bis zum 15. M
eſſante Sammlung von Höhleubären,
ralien 2c. in dem neuerbauten

Bedürfniß elektriſch e
ai hofft man auch die inker-

r keleiten, Knochen, Mine-
öhlenmuſenm dem Publi-

kum zugänglich zu machen. Der wiſſenſchaftl. Hülfslehrer 9
Kamann ans Halberſtadt iſt zum Lehrer an der böheren
Mädchenſchule zu Aſchersleben ernannt worden. er
Forſtmeiſter Heym in Altenplathow (Kreis Jerichow 11)
begeht am 26. April ſein fünfzigjäbriges Dienſtiubi-
läum. Jhre goldene Hochzeit ſeierten: in Gonnadas Rentner Reiſchardt'ſche, in Löder burg das Arbeiter
Becker'ſche, in Müblbauſen i. Th. das Drechslermeiſter
Eberhardt'ſche Ehepaar Jn Meerdorf (Brann-
ſchweig) brannte das Gehöft des Fleiſchermeiſters Harms
nieder. Die Ehefrau des Eigenthümers wurde wegen Verdachts
der vorſätzlichen Brandſſtiftung in Haft genommen. Der
Bergmann N. in Staßfurt wurde beim Abränumen von
Salz von einem großen Stück Salzes, das ſich von der Decke
lösgelöſt hatte getroffen und auf, der Stelle getödtet
Am Abend des 24. April erſchoß ſich der Syrupfabrikbeſitzer
R. in Zörbig. Als Urſache zu der verbrecheriſchen That
wird Krankheit angeueben.

Berliner Börſe vom 26. April 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.

171.40 240.Credit DuxBVodenbachgran oſen 123 Buſchtichrader 2186,30Lombarden 4190 Elbethal 210280DiscontoComwiandit 191,40 Gotthardtbahn 133.25
Handels- Geſellſchaft 138. tal. Mittelmeer 922
Dresdner Bank 139, arſchau Wien 218.90Darmſtädter Bauk. 186 75 5 Jtaliener e 38.50
Rationalbank f. D. 115650 45 Ungarn 33
Tortmunder Union 56,10 4 Egypter 2750
Laurahütte 108,10 Ruſſ. Noten e 208,Bochumer Guß. 117,75 Hibernig e 114.50
Mainzer Eiſenh. 1183,10 Gelſenkirchen 129.60Marienburg-Mlawka 57. Harpener 2141,20

73,75 Dannenbaum 79,50
Tübeck-Büchener 147,50 Dynamit-Truſt e e 134, 10

Nördd. Lloyd e 102,60
Tendenz: matt.

AKursbericht.
„Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin 26. April 1892 2 Uhr Biin.
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 106 75 *Vanrahütte 109,75v a do 99 80 Dortm. Union St.-Br. 57
o 85,80 Gottvardbahn 729, Conſols 10660 OHeſir. Cred.-Lclien 122

73 do 99 80 vjen. 1173,25.3 8980 ombarden*Neue Reichsanleihe und iebeck Montanwerke 164,75
Konſols 885,70 *Erölliw. Pgpierſabrik 92,50

*3 Vandſch. Etr. Pfd. 96,25 *Harxpener Kohlen 148,
e 8425 *Ruſſ. SüdWeſt 75,75»Disc-Comm. 192, 45 Oeſtr. Goldrente 2470»Darmſtädter Bank 197,25 4 Ung. do. 93,50
»Deutſche Bank 160,50 Aal Aenten 88969
»Verl. Handelsgeſellſch. 139,80 *80. Ruſſ. e 33,30
*Dresdner Bank 140,60 Oelſltr. Noten. 170,90
*Bochumer Gußſtahl 119,50 Ruſſ. do. 208,10

Die mit bezeichneten Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco April-Mai 189,25, MaiJuni 188,

Juni-Juli 187.25, flau.
April-Mai 189, MaiJuni 184,50toggen loco

Juni-Juli 178.-, niedriger.
Hafer: loco 147,75 April-Mai 147,75, MaiJuni 148, feſter.
NMüböl: April-Mai 53 50, SepteOkt. 51,50, ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 40,70 April 4030, AprilMai
40,30, Juni -Jnli 42, AuguſtSeptember 40,70, Tdz ſtill.
50er Waare) loco 60,30, Petroleum loco: 22,20.

ondsbörſe. Die Wiener Börſe iſt durch den Widerſtand
der Jungſchechen gegen die Valutavorlage verſtimmt und ſandte
inſolge deſſen ſchwache Kurſe. Darauſhin eröffnete unſer Ver-
kehr in matter Haltung, die ſich, als ſpäterhin noch ein ungünſtiger
Artikel der „Nörd. Alg. Ztg. über die Valutaregulirung in die
Diskuſſion gezogen wurde, weiter verſchärfte. Verſtimmend
wirkten auch die Dynamitattentate in Paris, in deren Verfolg
auch die Pariſer Kürſe weſentlich ungünſtiger lauteten. Als in
zweiter Stunde jedoch lebhafte Jnterventionskäufe auf dem
Montanmarkt zu zeigen begonnen, die die Kurſe der leitenden
Effecten ſprungweiſe avanciren ließen. erhielt auch die
tendenz ein feſteres Gepräge und konnten namentlich Bankwerthe
einen Theil des Verlnſtes wieder einholen. Norddeutſcher Lloyd
angeboten anfdie Rachricht, der Dampfer Weſer“ ſeibereits21 Tage
überfällig. Oeſtliche Bahnen e heute feſt, ebenſo Rubel, in
denen jedoch keine Pabexen Umſätze ſtattfanden. Schluß unter
Schwankungen wieder feſt, ließ aber allgemein größere Reg
ſamkeit vermiſſen, nur Bochumer und Laurahütte blieben weiter
in gutem Begehr Privatdiskont 15

Cetreidebörſe. Jn New York iſt der Preis für Weizen
re geſtiegen, da die ſichtbaren Handesvorräthe um 2 Mill.uſhels abgenommen haben. Auch die weſteuropäiſchen Piärtte

eigten eine feſte röffnete der Markt in feſter
daltung, weil das Angebot ſich zurückgezogen hatte und ſtärkere

Deckungen vorgenommen wurden. Weizen ſetzte erheblich höher
ein, gab aber ſpäter bei ſtillem Geſchäft den Aufſchlag faſt ganz
wieder ab. Roggen ſchwankte anfänglich bei höberem Werthebei lebhaften umſasen merklich, ſewr ward das Angebot ſtärker
und es ſollen auch Zwangsregliſationen vorgekommen ſein. ſo
daß die Preiſe noch mehrere Mark unter geſirigem Schlußwerth
zurückgingen. Zwei in Hamburg angekommene Dampferladungen
wurden für hier erworben. Hafer faſt umſatzlos, aber etwas
feſter. bei ſtillem Geſchäſt ſchließlich etwas abge
ſchwächt. Rüböl bebauptet. Locoſpiritus 10 4 billiger. Ter
mine bei, ſtillem Geſchäft feſt behauptet. Kündignngen: 14

W n 2 Scheine Mais, 10 Scheine Roggen, 2 Scheine
iritus.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 26. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Paris. Jn Sachen des z r werden nofolgende Einzelheiten gemeldet. Die Unterſuchung ſtellt feſt, da
wenigſtens 1 kg Dynamit und eine Menge anderer Sprengſtoffe

plodirt ſind. Das Theaterpublikum vie in ſurchtbarer
e das Theater, meiſt die Garderobe zurücklaſſend. Alle Ver

ſammlungen ſind ſofort auseinander gan Auf den Bonle-
vards herrſchte während der ganzen Nacht unbeſchreibliche Auf
regung. Verry, welcher ſoeben verſtorben iſt, erhielt vergehen
einen Drobbrief, nach welchem am 26. ſein Haus in Luſt
geſprengt werden ſollte. Die Blätter erklären, die Anarchiſten
gefahr ſei niemals ſo groß geweſen wie jetzt. Zablreiche Fremde
und wohlhabende Pürtzr verlaſſen Paris. Alle Wachtpoſten
ſind verſtärkt. Der Kriegsminiſter beorderte telegraphiſch 7
weitere Regimenter und Artillerie. Der Juſtizpalaſt iſt voll
ſtändig milltäriſch abgeſchloſſen.

Haltung. Hier eröff

(Frivattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Fürth i. B., 265. April. Hier ſind bei einer

Kellerreparatur die eingemauerten Körpertheile
der ſeit fünf Jahren vermißten Geldverleiherin
Deborah Perl aufgefunden worden. Zwei des
Mordes verdächtige Perſonen, die früher in

elben Hauſe gewohnt haben, ſind verhaftet
orden.
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Regenwetter kurz nach 8 Uhr
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Durch gelinden Hautreiz un

Ziemlich warm, wolkig, bedeckt. r
Gewitter mit Abkühlung bei auffri chendem

Bekanntmachung.

iebi
Der Amts und

Strig

Kirchliche Anzeige.
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ferenz der Centralſtelle für ArbeiterPons Wohlfahrtseinrichtuugen,
Die erſte Konferenz der Centralſtelle für Arbeiter-Wohl-hu Se inrichtungen wurde geſtern Vormittag 107, Uhr im Mit

Male des Architektenhauſes z Berlin in Anweſenheit des
taatsminiſters v. Bötticher, des Handelsminiſters v. Verlepſch,
s ünterſtgatsſekretärs Magdeburg, der Geheimräthe Lohmanun.
hielen, Sydow. bei einex Anweſenheit von etwa 200

Helegirten der induſtriellen und landwirthſchaftlichen Kreiſe durch
n Staatsſekretär a. D. Herzog eröffnet. Derſelbe bemerkte in
iner Anſprache, daß die Konferenz den Zweck habe, durch Aus
uſch der Erfahrungen auf dem Gebiete der Arbeiter-Wohl-
ibrt die letztere zu fördern. Er begrüße deshalb die Anweſen-
eit der genannten Miniſter, die Vertreter der anderen Miniſte
jen und die große ev der Delegirten aus den induſtriellen
nd landwirthſchaftlichen Kreifen. Die Konferenz ſolle eine Be
rechung Sachverſtändiger ſein, durch welche die Sache der
Irbeiterwohlfahrtsbeſtrebungen mehr in Fluß kommen und eine
nregung für weitere Kreiſe geben ſoll. Dieſen Zweck ſoll in
heiterem Maße auch die mit der Konferenz verbundene Aus-
kellung von, Plänen und Modellen für Arbeiterwohnungen,
pelche ſich im großen Saale befindet, und um welche ſich die
herren Röſicke und Rathke beſonders verdient gemacht
ſobenr, erfüllen. Reſolulionen werde die Konferenz
jicht faſſen, wohl aber ſollen die Beſprechungen der-
elben ſpäter durch den Druck veröffentlicht und zum
ſeſſeren Verſtändniß auch mit Jlluſtrationen verſehen werden.
dierauf trat die Konferenz in die Beſprechung über die Ver
ſeſſerung der Wohnungen ein. Als erſter Referent ſprach
ibg. Stadtrath Kalle- Wiesbaden über die Fürſorge der Arbeit-
jeber für die Wohnungen der Arbeiter. Seine Anſichten
ſierüber hat der Referent in ausführlicherer Weiſe bereits in
inem gedruckten Vorbericht niedergelegt. Jn ſeinem Referat
jeſchränkte ſich derſelbe deshalb darauf hinzuweiſen daß man
or Allem darauf hinwirken möge, daß die größeren Arbeit-

geber ſich den Bau von Arbeiterwohnhänſern für ihre Arbeiter
nagelegen ſein laſſen. Auch in großen Städten ſei dies wohl
urchführbar. Andererſeits müßten die weniger potenten Arbeit
jeber es ſich angelegen ſein laſſen Baugenoſſenſchaften der Ar
beiter zu fördern. Die Erfahrungen mit Arbeiterwohnhäuſern
in London und anderen Orten haben bewieſen, daß bei zweckent
jprecheuderer Anlage derſelben die Lebensdauer des Arbeiters und
ſeiner al weſentlich verlängert, die Moral in der Familie,
velche durch Abvermiethen an andere Arbeiter untergraben werde,

ſich weſentlich wieder erhöht. Eine beſondere Aufmerkſamkeit müſſe
man der Ausſtattung der Wohnungen mit Mobiliar zuwenden

und durch Errichtung von Sparkaſſen es zu ermöglicheuy ſuchen,
daß der Arbeiter welcher ſich verheirathen will. nicht erſt Ab
zahlungsgeſchäſten in die Hände zu fallen brouche. Auch prak
den Jeivorrichlungen ſei eine beſondere Aufmerkſamkeit zu
uwenden.

Elfter Congreß für innere Medizin in
Leipzig.

Leipzig, 24. April-
Während die vorſtehend genaunten Redner mehr die
r n ſympkomatologiſche und ätiologiſcheeite der ſchweren Blutveränderungen ins Auge gefaßt hatten,

Herr Geheimrath v. Ziemſſen (München) einen Bei-
rag zur Behandlung ſchwerer anämiſcher Zuſtände mit Be
prechung der Methode der ſogen. Bluttransfuſion. Mit ſeiner
euen verbeſſerten Methode giebt derſelbe an, in einer Reihe
on Fällen ſchon gute Reſultate erzielt zu haben. Er entnimmt
as Blut mittelſt einer desinficirten, mit ziemlich ſtarkem
anülenanſatz verſehenen Spritze direct aus der Vene des Ge

unden, um es unverändert (vor Allem nicht defibrinirt) direct
ieder in die Vene des Kranken zu injiciren. Bei genügender
esinfection der Spritze und unmittelbarem Jnjiciren nach dem

Halle, Dienstag 26. April 1892.

Entnehmen des Blutes ſind die ſonſt ſo geſürchteten ſchädlichen
Nebenwirkungen der Transfuſion, nämlich die der Fer-
mentintoxication, auszuſchließen, und auch die Gefahr, daß Luft
in die Venen gelangt, iſt bei einiger Vorſicht n zu ver
meiden. Vor der ſubcutanen Bluttransfuſion hat dieſe Methode
den Vortbeil der vollſtändigen Schmerzloſigkeit bei ebenfalls
völliger Gefahrloſigkeit voraus. Ein abſchließendes Urtbeil über
den therapentiſchen Werth will der Herr Vortragende ſelbſt, da
die Zahl der behandelten Fälle noch zu gering iſt, nicht abgeben.

Weiterhin nimmt zur Frage der Bluttransfuſion Herr
Profeſſor Land ois (Greifswald) das Wort. Ebeufalls von
dem Grundſatz ausgehend, daß die Hauptgefahr der Transfuſion
defibrinirten Blutes in der Verurſachung einer Fermentintoxication
beruhe und zu gefährlichen Gerinnungsvorgängen im Körper
des Patienten Anlaß gäbe, hat er nach einem Mittel geſucht,
die Defibrinixrung des Vlutes zu umgehen. Er hat nun in dem
Extract der Köpfe von Büntegeln ein ſolches gefunden, welches,
in den Körper einverleibt, das Blut ungerinnbar macht. Das
gerinnungsunfähig gewordene Blut kann dann dem Körper ent
nommen und ohne Gefahr dem Patienten einverleibt werden.
Seine Verſuche erſtrecken ſich bisher nur auf Thiere, doch glaubt
der Herr Vorkragende, daß ſich das Verfahren unter den ge
nügenden Cautelen auch auf den Menſchen übertragen ließe.

Am Abend fand im Blauen Sagle des Kryſtallpalaſtes ein
Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 200 Perſonen Theil nahmen,
unter ihnen als Ehrengäſte der königl. ſächſiſche Geheime Rath
Pezoldt, Bürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin und
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Dr. Schill. Neben den
Vertretern der mediziniſchen Wiſſenſchaft aus dem deutſchen
Reich waren namhafte Mediziner aus Oeſterreich, Dänemark,
Schweden, England, Frankreich, Jtalien, aus der Schweiz, aus
Rußland, Japan und Amerika anweſend. Trinkſprüche brachten
bei dem Feſimahle aus Prof. Dr. Curſchmann auf Kaiſer
Wilhelm II. und König Albert von Sachſen, Prof. Hoffmann
auf den Vertreter der ſächſiſchen Regierung Geh. Rath Petzoldt,
der letztere auf den Kongreß, Profeſſor Dr. Jmmermann-
Baſel auf die Stadt Leipzig, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin
auf den Vorſtand und den Vorſitzenden des Kongreſſes, Prof.
Dr. Curſchmann auf das Geſchäftskomits, Profeſſor Dr.
Heubner auf die Gäſte, Profeſſor Dr. Marigliano-
Genua auf den gegenwärtigen und zukünſtigen Triumph der
dentſchen Wiſſenſchaft und Prof. Dr. Nothnagel Wien auf
die Gründer des Congreſſes 2c. Es ſei hier noch bemerkt, daß
die anf dem Congreß gehaltenen Vorträge im Original in dem
bei J. F. Bergmaun- Wiesbaden im Laufe der nächſten
Woche erſcheinenden 11. Bande der Verhandlungen des Con
greſſes für innere Medicin“ erſcheinen werden.

Jn der Vormittagsſitzung des 21. April waren die erſten
Vorträge Beiträge zur Frage über das Weſen der Zucker
krankheit und der Ernährung Zuckerkranker.
Prof. Ebſtein ſprach für Einführung eines neuen Nährpräpa-
rates, des durch Hundhauſen (Hamm Weſtfalen) dargeſtellten
Alenuronats. Daſſelbe hat die Eigenſchaften eines trocknen,

elblichen, geruch- und geſchmackloſen Mehles, welches 80 86
Proc. Eiweiß, dagegen unr 7 Proc. Kohlehydrate enthält und
keimfrei iſt. Mittelſt dieſes Aleuronatmehles kann für die Zucker
kranken eine große Mannigfaltigkeit in der Bereitung der
Speiſen (zum Panieren 2c.) geboten werden. Außerdem kann
das Aleuronatmehl mit Zuſatz von Roggeu- oder Weizenmehl
zu Broden verbocken werden, welche 30--50 Proc. Aleuronat
enthalten und daher von ſolchen denen mäßiger
Zuſatz von Kohleyydraten z der Nahrung erlaubt iſt, in reiche
rem Maße, als ſonſt Brod geſtattet iſt, genoſſen werden. Herr
Minkowsky (Straßburg), weiſt nach, daß das Entſtehen der
Zuckerharnruhr wenigſtens in beſtimmten Fällen auf den Aus-
fall der Function der Bauchſpeicheldrüſe zu beziehen ſein wird.

Den zweiten Theil der heutigen Tagesordnung nahm die in
der mediziniſchen Wiſſenſchaft jetzt ſo ſehr im Vordergrund des
Jntereſſes ſtehende Jmmüunitätsfrage in Anſpruch.
Jedermann weiß, daß durch ſogenannte Schutzimpfung mit ani
maliſcher oder humaniſirter Kuhpockenlymphe jene große Ent

Erſte Beilage zu Na 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

deckung, welche zuerſt durch den engliſchen Arzt Ed. Jenner im
Jahre 1798 veröffentlicht wurde die geimpfte Menſchheit
gegen die früher ſo furchtbar verheerende Blatternkraukheit ge-
ſchützt worden iſt. Es wird ſo theilt das Lpz. Tob. mit
mit der Jmpfung eines der Producte, welche bei der betreffen
den Krankheit im Organismus entſtehen, dem geſunden Orga-
nismus einverleibt und hierdurch bewirkt, daß derſelbe von dem
Blatterngift nicht mehr angegriffen werden kann. Ein mit Kub
pockenlymphe geimpfter Menſch iſt immun wie man ſagt
gegen die Blattern. Es beſtand nun in der Medizin fortgeſetzt
das Problem, nach Aualogie dieſer Thatſache für andere In
fectionskrankheiten die Mittel zur Jmmuniſirung des menſch-
lichen Organismus reſp. ein directes Heilmittel für jene Krank
heit zu finden. Nachdem nun die Bacteriologie im letzten Jahr-
zehnt unſere Kenntniſſe von den Erregern der Mehrzahl der
Jnfectionskrankheiten ungebeuer bereichert hat, und die Lebens-
vorgänge dieſer kleinſten Lebeweſen durch die Züchtungs- und
ThierJmpfmethode auf das Eingehendſte durchforſcht worden
ſind, hat man an der Hand der Thatſachen, daß die einzelnen
Bacterienarten in dem befallenen Körper bei ihrem Lebens-
prozeß giſtige Subſtanzen Toexina) erzeugen, welche die eigent
liche Urſache der ſchweren Erkrankungsſymptome ſind und
ferner, daß die Heilungsvorgänge im Organismus auf Unſchäd-
lichmachung dieſer Gifte durch die Lebensthätigkeit der Zellen
im Körper zu beziehen ſeien weiterhin, daß die Bacterien gleich
zeitig bei ihrem Lebensproceß Subſtanzen produciren, welche
ihrer Lebensfähigkeit ſelbſt wieder ein Ziel ſetzen, die Auffaſſung
gewonuen, daß man, wenn es gelänge, dieſe letztgenannten Sub
ſtanzen iſolirt in größeren Mengen darzuſtellen, ein von der be
treffenden Krankheit befallenes Jndividunm heilen oder durch Ein
verleibung in den geſunden Organismus, immun gegen die event-
an ihn herantretenden Schädlichkeiten machen könne. Die be-
deutendſten allgemein bekannten Fortſchritte in dieſer Richtung
machten Paſtenx mit ſeinen Hundswuth-Jmpfungen und R. Koch
mit der Entdeckung ſeines Tuberculin. Trotzdem daß die vom
ärztlichen und Laienpublikum beſonders an die lehtere in über
großem Drange geknüpften Hoffnungen ſich nicht erfüllt haben,
beſteht doch die Thatſache theoretiſch zu Recht, daß es zum erſten
Male gelungen iſt, die Herde, welche die Jnfektionsträger bergen,
auf Grund eines von den Mifkroorganismen ſelbſt prodnuzirten
Stofſes zu beeinfluſſen. Und es beſteht immer noch die Hoff
nung und weitere Fortſchritte ſind diesbezüglich gemacht, daß
es gelingen wird mit der Zeit auch noch eine ſpezifiſche Heil-
wirkung zur Geltung zu bringen.

Jnzwiſchen ſind nun auch für eine ganze Reibe anderer
Jnfektionskrankheiten die Stoffe gefunden worden, welche einem
Organismus gegenüber den ſpezifiſchen Jnfektionsträgern eine
erhöhte Widerſtandsfähigkeit reſp. ein Selbſtheilungsvermögen
zu verleihen im Stande ſind.

Zu einem Theil dieſer Entdeckungen brachten die weiteren
Redner dieſes Vormiltags, die Herren Emmerich, Buchner
(München), Hueppe (Prag), F. Klemperer (Straßburg) G.
Klemperer, Waſſermaun (Verlin), Lubarſch (Roſtock), Metchni-
koff (Paris), weitere intereſſante Mittheilungen. Es muß aber
ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß, wenn
auch die Wiſſenſchaft auf, dem Wege iſt. das Problem der Heil
ung der Jnfektionskrankheiten immermehr zu fördern, bisher
noch kein endgiltiges Urtheil über künftige therapeutiſche Erfolge
am Menſchen abgegeben werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Leipzig, 23. April. (Gewerbeaufſicht. Alters
renten. Behandlung. von Kaſſenmitgliedern
durch Naturheiler.) Unter Aufhebung der Verordnung
vom 4. September 1872 hat das ſächſiſche Miniſterium des
Jmnern beſtimmt, daß zur Gewerbebeaufſichtigung
nach Maßgabe des Geſetzes vom 1, Juni 1891, betreffend die
Abänderungen der Gewerbeordnung, das Land in 13 Auf-
ſichtsbezirke getheilt wird. Für jeden Bezirk wird eine
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knecht, der ſeinen Koffer trug. Ein Gondolier am Kai winkte, dieſe begrüßend,
der Freinde gab ſein Gepäck in das Fahrzeug und die Gondel ſtieß ab zu jenem
e Dann blieb Alles ſtill, denn man ſteht nicht früh auf in Jtalien. Die

onne goß ihr Gold in voller Kraft auf die ſchimmernde Stadt aus und an den
r fanden ſich die Schiffer ein, um mit Schwamm und Hand die ſchwarzen

erdecke ihrer langen ſchlanken Fahrzeuge zu reinigen. Die Cafés wurden ge
öffnet und die Stühle um die Tiſchchen davor auf die Straße geſetzt.

zäſte erſchienen zugleich mit den Orangenverkäufern, Limonadentiſchchenbeſitzern
nd Kürbiskernhändlern, welche ihre Körbe an den gewohnten Platz, auf die breiten
lieſen der Riva, ſtellten und ihre Brettertiſchchen daſelbſt etablirten. Die wenigen
äſte der Cafés waren meiſt Zoll- oder andere Hafenbeamte, die ihre Kollegen im

Meachtdienſt ablöſten.

Janſen war auch ein Frühaufſteher. Er erregte die Verzweiflung der Portiers,
die aus ihren Betten mußten, um ihm die Thüre des Hotels zu öffnen.

„Jſt den Kerlen nur geſund,“ meinte er zu Geſchke, welche Bedauern mit den
T x Männern hatte und ſie fröſteln ſah. „Sollen den Tag über nicht
o viel ſchreien und mit den Händen in der Luft herumfuchteln, dann werden ſie

wicht ſo müde ſein, viel mehr, als dieß thun ſie doch nicht,“ war Janſen's
Anſicht.

Geſchke ließ ihren Vater nicht gern viel allein. Sie hatte eine geheime
Angſt, er könnte Willem plötzlich treffen und dann er hatte Willem

verziehen, aber nur, weil er feſt glaubte, er ſei todt falls er jetzt plötzlich
or ihn träte, ihr Vater war, das wußte ſie wohl, ein alter Friefe. Dieſe ſind

ſt in ihren Anſichten, ſo gebildet und klug und aufgeklärt 9 Vater war ſo
ald etwas auf Spiekeroog ſich bezog, ließ ſich mit ihm nicht t

frieſe war er ein völlig anderer Menſch. Willem war hartköpfig, deſſen war ſie ſich
Er würde nichts einräumen und ſo fürchtete ſie, daß ein heftiger

Streit entſtehen möchte, wenn ſie nicht ſofort vermittelnd und beruhigend eintreten
könnte. Sie ſtand daher mit ihrem Vater auf und begleitete ihn in aller Frühe

ebenfalls bewußt.

m das Cafeé.
So ſaß ſie ihm denn heute zur Seite, ſchaute nachdenklich über die ſpiegelnden

aſſer, zu den mächtigen Kirchen und Marmorbauten der Jnſel Giudecca hinüber,
wo auch der Hafen ſich befand und trug die vielfältige Galanterie der Kellner, die
ihr alle möglichen ungebetenen Dienſte leiſteten, wie das Uebel der Mücken. Die
Reiſe hatte ihr gut gethan, ihre bräunlichen Wangen waren ſanft geröthet und
atten jenen Sammetſchimmer, der an Aprikoſen erinnert, ihr dunklen Augen zeigten
as alte, tief verborgene, gleichſam ſchlummernde Feuer und auf der hohen Stirnwen ruhte der Ausdruck einer hervorragenden Klug-

heit. Einſach, aber mit den feinſten Stoffen modern gekleidet, war ſie bei ihrer
vollen, kleinen Geſtalt eine Erſcheinung, die nicht auffiel, jedoch den Blick lange

mit den glattgeſcheitelten

keſſelte, wenn er auf ſie gefallen.
„Sie iſt klug,“ flüſterte der eine Kellner dem andern zu, „ſieh nur, wie ſie

lacht, weil der Gondolier den Haken nicht feſtmacht und ein Dutzendmal ſchon die
ondel au's Ufer gezogen hat. Das würden unſere Frauen gar nicht einmal

remden alle ſo klug ſind und ſich doch immerzu betrügenehen. Woher nur die
jafſen,“ philoſophirte er weiter.

(29) Romanbeilage ver Halliſchen Zeitung. W

„Wie kann Sie

uhr er fort.Einzelne tzy

treiten. Als Jnſel

wildem Blick an.

Worte.

weſen ſein.“

ſehen wie ein Geiſt.“

Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

Erregung Ritſchard ins Wort, daß dieſer ganz befremdet das ſonſt ſo ruhig
Mädchen vor ſich r

n r r y

ah.
as ſo tief berühren, Fräulein warf er ein.

auf dem Schiffe war, iſt ſicher, das unterliegt für mich gar keinem
„Daß Jemand

Zweifel,“
„Die Perſon landete in Norwegen mit dem Golde des Kapitäns

Da dieſer ſein eigenes Geld nicht an ſich nahm, hatte er auch keinesfalls das
Jhrige retten können und deshalb betrachte ich als ſicher, daß es nicht mit dem
Kapitän untergegangen.
aus der Kaſſette des Vulkan in Norwegen landete, war Niemand von unſeren
Leuten, und ich glaube, daß dieſe räthſelhafte Perſon auch Jhres Vermögens ſich
bemächtigt oder doch darüber derartige Auskunft geben könnte daß wir über das
räthſelhafte Verſchwinden der großen Summe einigermaßen im Klaren ſind.“

„Es war alſo Jemand auf dem Vulkan?“ rief Flora jetzt faſt jubelnd, „das
nimmt einen Alp von mir.
nicht wahnſinnig! Es iſt Alles wahr, es iſt keine Jdee meines kranken Gehirns,
kein Räthſel, das mich verzehrt, mir Tag und Nacht die Ruhe raubt. O, ich bin
erlöſt, Geliebter!“ ſprach ſie, Charles um den Hals fallend.

Dieſer war in hohem Grade erſchreckt von dem ihm unbegreiflichen Benehmen
Flora's. Er drückte die bebende Geſtalt ſanft an ſich und ſtreichelte ihre Locken.
Es war ihm etwas unheimlich als Flora immer noch jubelnd ausrief: „Erlöſr,
erlöſt!“ Sollte ſie wirklich geiſtig krank ſein! Von wem iſt ſie erlöſt, wie kann
das ſie erlöſen, weil Jemand in dem Schiff war und des Kapitäns Geld nahm?
Hatte die Strandung und der Verluſt ihres Vermögens ſo entſetzlich auf ſie ge-
wirkt? Dieſe Gedanken kreuzten ſich in angſtvoller Haſt in ſeinem Gehirn.

„Es war ein Menſch von jener Jnſel, ein armer Schiffer, der auf dem Vulkan
geweſen,“ ſprach er weiter, um Flora zu beruhigen.

Flora c zuſammen, wand ſich aus ſeinen Armen und ſchaute ihn mit faſt

Dieſer Menſch, welcher mit dem Golde des Kapitäns

Gott ſei Dank, ich bin nicht wahnſinnig, nein, ich bin

„Ein armer, elender Schiffer wiederholte ſie verwirrt. „Woher weiß man
das rief ſie ängſtlich.

„Wer es war, weiß ich genau.
Charles. „Er heißt Willem Guicard, er und kein Anderer konnte das Schiff be
treten haben, er war es, der in Norwegen landete und dort des Kapitäns
hundert Pfund abgab.“

„Ein armer, elender Schiffer?“ frug nochmals Flora zweifelnd.
„Nun, das iſt nicht ſo wörtlich zu nehmen,“ verbeſſerte Charles ſeine früheren

„Zwar war er ein geringer Schiffer nur ein Schifferkuecht ſogar,
aber elend nicht. Jm Gegentheil, er muß ein recht ſtattlicher Burſche ge

Jch kenne ſogar ſeinen Namen,“ antwortete

ünf-

„Wiſſen Sie genau, wie er ausſah?“ forſchte Flora, welche die Augen geſenkwie in tiefen Gedanken ſtarr zu Boden ſah. s c gen geleon
„So ziemlich ja,“ erwiderte Charles. „Groß, ſchlank und ſoll mir ähnlich

„Jhnen ähnlich!“ rief Flora von Neuem, auf's Heftigſte erregt, Charles' Hand
rn „Jhnen ähnlich, das iſt er,“ ſtieß ſie hervor, „dann iſt er es
der Mann iſt hier.
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Gewerbeinſpektion errichtet und bei. leder ein Geiwerbeinſveltor ſ Ias s gegen die ren matigen Decingenitir gut Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
als Vorſtand angeſiellt, dem ein oder mehrere Kſſiſtenten zur Die PrämienHteſerve am Schluſſe des Jabresewnledire Elellvetreinng ugeideilt werden. Dieſe Be 20 905 458 In ſicheren Hypotbeken, dent Effekten, Börſe vom 26. April 1892.
ſtimmungen treten wie wir der „Mad. Ztg. enthehmen baarer Kaſſe, Banquier-Guthaben und Police Darlehen waren
mit dem 1. Juli d. J. in Kraſt. Bisher beſtonden im König 23 550 229 4 d. h. 96 von der Geſammtſumme der Aktwo,
reich Sachſen nur ſieben ſolcher Gewerbeinſpektionen. Nach zrheget Die am 23. d. M. unter Leitung des Vorſitzenden Coursnoti
dem ſoeben erſchienenen Geſchäſtebericht der Verſicher- des Verwaltungsraths, des Herrn Geheimen r
ungsanſtalt für das Königreich Sachſen wurde von Voß adbgedaltene Generalverſammlung ertheilte die ſtatteine Altersrente im vergangenen hre an 5270 Perſonen mäßige Entlaſtung des Jahresrechnung, wählte die ausſcheiden Halleſche 4 StadtAnl. von 2
gezahlt. Der geſammte dientenanſpruch eüte ſich auf 674 500 den Mitglieder des Verwaltungsraths, die Herren Fabrikbeſitzer 882 7 llo1.76
der durchſchnittiiche Rentenbezug auf 128 Für Marken wur Huth in Wörmlitz und Rechtsanwalt Dr. Friederici in Lewzig. Halleſche 3 o Theater Anl.
den vereinnahmt 7 395 482 Die Ausgabe ſtellte ſich auf wieder und genebmigte einen Antrag auf Aenderung des 8 16 von 1 5 z 965,50 bz.
287 208 doch befanden ſich darunter keine Renten, da dieſe und Streichung des 8 17 des Statuts. Halleſche 8 z Stadt Anl.
von der Poſt vorſchuhweiſe verlegt worden ſind. Zwei Drittel Deſutſche SolvepeWerke, n ärg Die Ge von 16866 e z 96,75 bz.
der Rentenempfänger wohnten auf dem Lande, en Drittel in ſellſchaſt zeigt an, daß ſie ibre für 1. Oktober d. J. Zur Rüg- Erfurter 8 StadtAnl. 7 Ziel
der Stadt. Der älteſie Rentenempfänger war 96 Jahre alt. zadlung gekündigten Obligationen ſchon jetzt zu 101 zurück Halberſtädter 3 6 o Stadt W
Jn Bezug auf die vielfach angeſtrebte Behandlung kauft. Die Obligationen ſind von der mit 59 zu nl. von 1890 7 zih26, G.erkrankter Kaſſenmitglieder darch ſogenannte verzinſen, dader erklärt ſich die für die vorzeitige Einlöſung ge Naumburger t Stadt-Anl 3 G. tNaturheilkundige auf Koſten der Krauken- währte Prämie. Sächſiſche 4 landſchaftliche ötkaſſen bat neuerdings das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern Dem B. B.C.“ meldet man aus Wien: „Eine an Pfandbriefe a 1102,00
entſchieden, daß Verſicherte im Krankheitsfalle jedenfalls die geſebenne böhmiſche Zuckerraffinerie befindet ſich in ächſiſche 4 Propinzial-Anl 1101.25 G.
Behandlung durch einen approbirten Arzt zu verlangen Zahlungsſtockung,, Die Angkobank, welche mit ihr in Sächſiſche 3 Provinzial gutverechtigt ſind, daß aber auch Verſicherte in einzelnen beſonderen Geſchäftsverbindung ſtand, erklärt, daß ſie der JInſolventen ul. zu 95,50 G. Nahe
Ausnahmefällen, mit Genehmigung des Kaſſenvorſtandes lediglich Zucker zu den uſancemäßigen Sätzen be Unſtrut-Regnl. 3 Oblig.unter Verzicht auf die Behandlung durch einen approbirten Arzt liehen babe und daran keinen Verluſt erleiden werde [VBretl.-Nebra]) z 95, G. 110
die Hülfe eines Nichtarztes annehmen können und daß die Dem Telegraphenburegu von Hirſch meldet man aus Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
Krankenkaſſe die Koſten des Heilverfahrens zu übernehmen hat. Prag, daß die Salzſirma Leopold Weis u. Co- 4 e 4 99.00 B 5076
Das Miniſterium hat ferner ausgeſprochen, daß Kranken aſſen in Zablungsſtockung befindet; die Schulden ſollen 140 000 Fl. Körbisdorf Zuückerfabrik, Hyp. werdie Verſicherten nicht zwingen können, ſich eines appro betragen. Anleihe 4 199.50 G. Höbirten Arztes zu bedienen, daß dieſe aber auch nicht lediglich Die Harzburger Aktiengeſellſchaft erzielte 1891 Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.ſögenannte Naturheilkundige zur Krankenbehandlung verwenden j eine Einnahme von 239 002 .4 (1890 232 485 die Ausgaben Anleihe 7 m 4 16,50 G. t
dürfen und endlich, daß nur approbirte Aerzte zur Zeugniger- betragen 138 007 (132 117 Nach Abſchreibung von Naumburger Braunkohlen,
theilung, Abgabe von Gutachten e. berechtigt ſeien. 29417 und Beſſerung des Ernenerungscontos mit 9806 .4 „Hyp.- Anleihe e 4 B.

S Weimar, 25. April. (Das Projekt einer Thü werden 5 Dividende vertheilt. SächſiſchThür. Braunk.-Verv.ringer Schutzhütte in den Tiroler Alpen. Die aus der Firma L. Jacobs bervorgegangene Actien- 4 Schuldv. 102,75 63 6.,
Shakeſpeare's Sprachſchatz.) Die geſtern hier zu- geſellſchaft Zuckerraffinerie Potsdam iſt jetzt ins WerſchenWeißenfelſer Brannk.
ſammengeiretene Konferenz von Vertretern der Thüringer Handelsregiſter eingetragen worden. Das Kapital beträgt V Schuldb o. 1 7 102 50Seklionen des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins beſchloß zur 500 000 Vorſtand iſt Dr. Gottlieb Heumelandt. Gründer Halleſche VankvereinActien 1891 9 158,00 b.
Erbauung einer gemeinſchaftlichen Schutzbütte in den Tiroler ſind außer demſelben die Potsdamer Firmen L. J. Zielenziger, Spar u. Vorſchußbank Aktien 1891 7 1 1120,00 G.
Alpen die Roſengruppe in's Ange zu faffen, die endgiltige Cebr. Hoffmaunn, P. Beruhard, W. Rohrſchneider u. Söhne, Cönnern, Malzfabrik-Actien I1890/91] 12 5 200, B.
Wahl eines beſtimmten Punktes jedoch einer weiteren Ab VNentier D. Maurer -Berlin, Zimmermeiſter An uſt Vobach Cröllwitz ActienPapierfabrik-
ſtimmung der Sektionen vorzubehalten. Als Höchſtſumme Nenendorf, Stadtrath Vorkaſtner- Potsdam und Wagenfabrikant Aclien isso/ o 7 4
für Hütten und Wegeban, ſowie innere Einrichtung wurden Michelſen-Potsdam. Dörſtewis Rattmannsdorſer
20 000 ſeſtgeſe t. Der Sprachſchatz Shakeſpeares Braunk.Jnd.Act. 1890/91] 6 4 77, B.umfaßt, wie wir dem von Prof. Dr. Kluge-Jena vorgeſtern hier 5 Eilenburg, Kattün-Mannfaktur-gehaltenen Vortrage entnehmen, über 20000 Worte, wobei Magdeburger Börſe vom 25. April 1892. Actien 1890/91 o 4 36,00 G.
beſonders hervorgeboben zu werden verdient, daß dieſelben frei Feſce nie 77777 S7 Feldſchlößchen Brauerei-Aclienfl89091 5 100,00 V.
von Archaismen und Provinzialismen ſind Vergleichsweiſe Plagbeburger Stadt Obligationen 2590- 6, Glanuzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12. 4
führte der Vortragende an, daß das alte Teſtament nur Themiſche Fabrik Bugau Obligationen d 102,50 G. r e 18901 35 130700 G.
8800, die Rigved a 8000 und das Libretto einer italieniſchen Deſſauer Gas Obligationen e e gjv pen alleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 111,00 G,
Ovper nur 700 Worte aufweiſen. 1890 1 1893 Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Magdeburger Allgem. Verſi GeſellſchaſtsAct. P. St. Actien, 1830/91] 18 4 150,09 G.do. Fegerreeſic h et. ä000 r. 676,- b. Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſisoo o 8 1 (116,00 V.

iſt 2e/5 Einzahlung 200 22 Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/91) 12 5 1200, G.do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 5 1500 Mk. Naumburger Braunkohlen et u890/91 62/5 4 100,00 G
Jnduſtrie, Handek, Finanzen. do, Lebens Verſgn erh. St z000 dir 32 S Rieberaer MalzſabrikActien 1890/91 0 1

i Lebens- Penſions und Leibrenten-Ver do. e Wer r er. e 260 n. 20 Ws, G Sag hge Brount len ſfco. 260,00 G.
licherungs- Geſellſchaft „Jdunna“ in Halle a. S. ben n a n. Aeiſen ver pwonDer 37. Rechenſchaſts-Bericht der „Jduna“, das Geſchäſtsjahr w. Sa hſiſhh: Thur Braunkohlen o 4
vom 1. Jannar bis 31. Dezember 1891 umfaſſend, liegt uns vor. l r Setien 1891 10Die Form deſſelben iſt gegen früher nicht unweſentlich geändert. j Actien- Brauerei Neuſigdt- Magdeburg s Werſck W ißenfelſer Braunk 5 145, V.
Die Bewegung des Verſi-herunesbeſtandes, wird in 5 Tabellen Sorgen e e eher Ackien z h er S Vetien ler raunt 1890/91ausführlich dargeſtellt. An Stelle, des früheren Verzeichniſſes e Facen eneAetien w. 2 Zeitzer Jaſbiſenfabrik Acten 4 r8, 6.
der Sterbefälle ſind tabellariſche Ueberſichten getreten, welche Eiſengießerei und Maſchinen Fabrir Rienb. s 7 er TSchagede lette 1890/91
Alter, Geſchlecht, Beruf, Verſicherungsdauer, Verſicherungs- „Kette“, Elbſchifff.„Geſ.- Aktien 4 3 1 geitzer F. und Solgröl 20Summen und Todesurſachen berückſichtigen. Das finanzielle e urher Lügen n r a Da eitze f olarö jso0
Ergebniß des Geſchäftsjahres 1891 war für die Geſellſchaft be- e. VBanlverein„Antheile 7 i66,78 v Zuck laſſit erie Halle Acti 1 4 B.
friedigend. Der Ueberſchuß von 616 315,11 geſtattet die do. Bau und Creditbank-Aetien 4 s 2 V dere ben e u 1880/0 7
Weitergewährung der ſeit 1. Jannar 1891 auf 25 der einfachen z. Bergerte e n Priorit e. z r ruc ver r rhers an
Jahresprämſie (reſp. 39 der gezahlen Prämienſumme in Ab- do Privatdant ſetien 4 wa,30 b. v Conſol Halt ch Pfa ſchaſt ſeo.
tbeilung B) normirten Dividende auch im Jahre 1893. Jm do. StraßenbahnActien o 6 146, G o e PlännerJahre 1891 waren zu erledigen 2158 Anträge über 8823 900 ehren Bach gectentien i uxe ſco. G.Fapital und 6180,71 Rente; nengeſchloſſen wurden 1657 Ver Sachſ. Thit. Brauntohlen-Verwerth. Retien, Am u Die Courſe der mit bezeichn ten Effeten verſtehen ſie
ſicherungen über 6 285 400 Kapital und 5912,61 Rente. do. do. StammPriorNet. 5 10 pro Stück ir ezeichn te etow ver
Der Beſtand am 31. Dezember 1891 bezifferte ſich auf 49 428 e rger r eher 27 2 289,75 v ro ick.
Verſicherungen über 86 974 221 Kapital und 117 963 Rente. h Stamm Prior. s VDie Sterblichkeit unter den Todesſall-Verſicherten blieb um 105,00 10825 b Gädelt r mr à C

m. Vi

li Ii n„Wo, wo hier? fiel Charles jetzt gleichfalls ſtürmiſch bewegt ein. „Laſſen Sie „Jener Mann?“ frug Charles. „Er that das?“ forſchte er weiter. „Man i
mich zu ihm, ich muß ihn ſehen, ich muß mit ihm reden. Er hat Jhr Vermögen and bei ihm nur das Gold des Kapitäns, weiter nichts, er ward genau unter
geſehen, wenn er es nicht genommen, er muß wiſſen wo es iſt, ob es noch ſucht und dieſer Mann verſügt über ſolche Mittel ſprach Charles halb zu

Da war, als er des Kapitäns Gold nahm,“ rief er, in Flora dringend „aber ſich ſelbſt. „Kann dies jener John Williamſon ſein Er kann es dennoch 8856)
wodurch ſind Sie ſo überzengt, daß er es iſt, jener Willem Guicard Welchen ſein,“ fuhr Charles nach kurzem Nachdenken fort, „er kann das Geld, die Bankt wenn
Beweis dafür haben Sie warf er ein. noten im Boden des Bootes verborgen gehabt haben, ſo daß man bei ihm nichts

„Jch ſah ihn auf dem Schiffe. Jn dem traumähnlichen Zuſtande, in welchem fand, doch wie kommt der Mann zu der Bildung, wie dazu, dieſe Stellung
ich mich damals in meiner Erſtarrung befand, prägten ſich mir die Einzelheiten ausfüllen zu können, zu ſeinem Benehmen, zur Kenntniß ſo vieler SprachenIn dem Geſichte des Mannes auf ſeltſame Art ein. Jch glaubte bei meinen „Das frage ich mich auch,“ meinte rn „das macht mich irre, aber
x mifangenen Sinnen Sie zu erblicken. Ich erklärte mir ſpäter, daß es ein Traum daß ich dieſen Menſchen auf dem Vulkan ſah, daß ich ihm in die Angen blickte
der Ohnmacht, der Erſtarrung en ſein könnte, daß mein umflortes Auge ein als er ſich über mich bückte, das iſt ſo ſicher, als die Sonne jetzt über uns ſteht. I
Bild meines Herzens ſah. Jetzt aber weiß ich, daß es kein Traum war, ſende Das könnte ich mit den heiligſten Eiden beſchwören.“ a
Wirklichkeit, jetzt bin ich vollkommen ſicher, daß jener Mann es geweſen iſt. „Gnut!“ ſagte Charles jetzt entſchloſſen. „Eines muß mir dieſer Mann don d
Denn in Träumen kann man nicht Einzelheiten wahrnehmen, wie ich ſie in der beweiſen, daß er nämlich ſtets und von jeher ginn und ein Engländer
Erinnerung behalten. Haben Sie einen kurzen Vorderzahn?“ frug ſie Charles. iſt, das heißt nicht von jener frieſiſchen Jnſel ſtammt, dieſen Beweis kann ich

„Nein.“ von c verlangen, nud ich werde mich ſofort zu ihm begeben, Klarheit müſſen i5 4„Haben Sie dieſe ſchmale, hohe S.hulter, dieſe ſteile Stirn mit der blauen wir haben. u euuder an den Schläfen, dieſe es blonden Löckchen an den Schläfen Das erlläie dige iſt in Murano eine Stunde von Venedig über Waſſer, I
fah ich damals vor mir, wie i ie jetzt ſehe, und das habe ich jetzt wiedergeſehe erP Se Williamſon wie 19 iegt ſehe, hobe ich zeht wiedergeſeken „Gut, ich will hin,“ ſprach Charles, „diesmal laß ich mich nicht für verrüc

Wie hieß der Mann ſchrie faſt Charles. erktären. Er ſoll mir Stand halten.“ Charles zog ſeine Uhr. VerwünſchtJohn Williamſon,“ wiederholte Flora. „Kennen Sie ihn, haben Sie ihn rief er aus, heut iſt es zu ſpät, mmer zu ein das iſt mein Schicſah

geſehen 4 r Der Kapitän iſt heute und morgen am Lande, ich muß ihn vertreten und darJ i i i i aß erDieſen Menſchen habe ich ſo genau geſehen, wie ich Sie jetzt vor mir erblicke, Mit De n grann, S r r e
mit dieſem Menſchen habe ich in Neapel gegen rief Charles. „Er lengnete Sicher nicht,“ gab Flora zurück, „er iſt eifrig mit neuen Erfindungen be
Alles. Nein, er leugnete nicht,“ verbefſerte er ſich. „Er gab keine Antwort und ſchäftigt
lachte mich aus, und dann verſchwand er mir und ſeine Spur ging mir verloren, So werde ich übermorgen mit dem Früheſten vor ihm. ſtehen; er wohnt

d ihm zu unyndlichen Dank verpflichtet.

nachher wurde ich an meiner Sache irre. Jch konnte es nicht glauben. Es ſchienmir undenkbar, unmöglich. Jch konnte auch dem Menſchen nichts beweiſen ich doch e r gab Flora Auskunft.
hatte keinen Zeugen, jetzt habe ich einen, einen unwiderleglichen John Nur darf er nichts erfahren, er varf nicht wiſſen, daß ich, hier bin. Sie
Williamſon ſo nannte ſich der Schiffer, der mit dem Boote des Vulkan und werden es verheimlichen, Flora, auch Jhrem Onkel meine Ankunſt.“
mit dem Gelde des Kapitäns in Norwegen ankam, der Name war falſch, ſeine Das will ich,“ ſagte Flora zu und Charles nahm herzlich, aber elwas eil
Angaben waren falſch. John Williamſon, wie Sie ihn da beſchrieben, mit dem ertig Abſchied
kurzen Zahn, mit dieſer Stirn, dieſen Haaren, dieſer Haltung, traf ich in Neapel r

mir erſchreckend ähnlich. Es iſt kein Zett möglich,“ ſchloß Charles.
Aber er war vor kaum einem Jahre noch ein armer Schiffer, ſagen Sie,“

fiel Flora nachdenklich ein, „und jetzt iſt er ein feingebildeter Mann, ein bedeutender 19 Kapitel.
Gelehrter, ein berühmter Erfinder, ein reicher Mann. Er ſpricht engliſch wie ein Der nächſte Tag brach an, ein milder, ſchöner Herbſttag. Die Sonne ſtieg
geborener Engländer und benimmt ſich wie vornehme Engländer das nur können. ſpiegelnd klar über den zartbläulich ſchimmernden Lagunen hervor Sanftes

Sollten wir uns da nicht Beide täuſchen Roth am duftig blauen Himmel flog ihr voraus und t zart errbtheten„So war der Mann, den ich in Negpel traf, daſſelbe machte mich anch die Fulhen der ſtillen Lagunen und des ſanſt wellenſchlagenden Meeres, das jer

irre,“ fi el der Steuermann ein; „aber er iſt jetzt hier, ſagen Sie, wo iſt er, ſeits dem ſchmalen Landſtreifen in endloſer Fläche ſich ausbreitete.
wo hält er ſich auf?“ drang Charles in Flora, „wo kann ich ihn finden Denn Auf dem mächtigen Markusplatz, dem Mittelpunkt alles Verkehrs dieſer ſelt
jetzt laſſe ich ihn nicht mehr, bis ich Klarheit habe.“ amen Stadt, erwachten die Tauber zuerſt und machten ihre Flüge. Ein großer

„Er iſt der Mayn, welcher die Fabrik des Onkels vom Untergange gerettet mpfer, der mitten im Fahrwaſſer an der Mündung des großen Kanals lagund ſo emporgebracht hat. Er ſchoß dem Onkel ſogar yanttelionend Lire n keuchte, ſtieß roſenfarbigen Rauch aus und pfiff ne en W f, die Thür ei

dor. Wir ſin e e e M Gaſthofes an der Riva öffnete ſich, ein Reiſender erſchien, gefoſgt von dem W
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Zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Dieustag 26. April 1892.

Dieſes Blatt wird in dey, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.,

Hotel el dingt „Manhurg. Il

D Terenüber der Poſt. V
Nahe des Theaters und der Kliniken.

Itötelersten Ranges.
zor6 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hötelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten wie
er iehnneder Vesiebi n d. Draheim.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Kget

am Gahnhoſ. W. 13253
durch Nenerungen bedeutend verb ſegt

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Central IIotel

am Markt.
lektriſche Bahnverbindung direkt vom
ahnboſ zum Hotel. immer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

611 W. Weber.ſſotei Continental,
e un n ha 1e a.

ne n nS
S Tn e W i

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
Belenchtung. z r Franzö-
d Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.

Renelt's
ooceceoecoceeoooocooo

Deutsches Sekt- aus.

O

S
8

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. o81.
O

Empfehle tägl. friſche Auftern,
S Helgoländer Hummer Wald-
S ſchuepfen und Froſchkeulen.S Ale Delikateſſen der Saiſon 8
8 Kiebitz- und Möven- Eier.

Diners und Soupers nach 8
S deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
8 ck Halte mich den ge- 89
S ehrten hieſigen n. r

ſchaften ganzergebenſt emp eZimmer f. a mihen ſtets reſerv 8

000600000008000000000
Grüw's Wein-Regtaurant,

IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Spupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglich frische Maibowle. es

Jnhaber: V. Förteael.

S

S
9
S

Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle g. S.

Friſche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.Logis ſchon von 3,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. om Vahnb.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiver,

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegen es Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vorüglichen Betten Bäder im Hauſe.
Porller am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäſtsreiſende Vorzugsprejſe-

Beſitzer A. Freund sen.

Hotel z. gold. Iirsehm. e e u. Gartenreſtaur.,

3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 gan.
Fernſprecher 254.

Orone,ſrüver Reiſe College.

F.Adordanlacht.
luh, Heinr. Tigchbeip,

Weingrogehandlung u-
Weinstube zum VaterRhein gr. Märker-
strasse 14, empfehlt
ihre renommirtenBRordenaux-, Rheln- u.NMogelweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

8856)

Walter Reichert's

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pBßegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinegasse 12,/13
obere Leipzigerstrasse)

Meingr osshandlung u. ne

Neu? Neu!?Hötel du MNord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſren R anges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. iege
Preiſe.

Carl Witte.
Schaub'sIotel zum schwarzen Adler,

a. S., gr. Steinſtr. 24,

erichteten Zimmer mit guten neuen
etten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hof-Welngrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsteg und geidesheint
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107

ſont gepflegten u. naturreinen Weine
unter Garantie.

Um Jedermann Helegen et zu geben,
ſich von der Güte der
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube R wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann VFehn-
l Fahrräder-Depot

Wartinsgaffe ſomm der Leip Sr.
Weiche.

D. Größtes Fahr-radlager. Preisliſte poſt
9518und koſtenfrei.P Pahrunterrieht.

t l.
und

„Tur neuen RBörse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
Ia. Culmb. Exportbier (0,4

Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſotv. Echte
Döun. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vnahle.Kaiser-Sale,

Jm Viertunnel.
Täglich Concert

der Damen- Kapelle Roriekn.
37 Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

enAn 11 Uhr, Anf. Abends 5Frühſchoppen Concert
Uhr.

Sonntag

vorzüglich trocken,

Sommerpreiſen [9535

F e55 e r empfiehlt in bekannter Güte zu

uGrube gugte bei Morl.

Hallhält ne dis comfortabelſte neu her

reich an Ralurſchön heilen nahe dem lieblichen Soalthale, in anmuthiger S
und klimatiſch bevorzugter

eine über-

(Begründet 1862.)

Stangen's Gesellschaftsreisen
nach

London, Oberitalien
14 Tage, 450 Mk. 21 Tage, 550 Mk.16. Mai mit Brüssel 23. Mai Varis u. London 22. Mai (ab München

6. Juni 14 Tage, 4,50 Mk. (24. August (vereinigt, 22 Tg.,750.14. Juni 18 Tage, 475 Mk.

Schweden, Norwegen und Dänemari-.
15. Juni, 38 Tage. 1350 Mark: Vordkap, Romsdalen, Hardanger, Valdersthal.

4. Fuli, 43 Tage, 1550 Mark: Nordkap, Schönste Touren durehs Laud,
4. Fuli, 37 Tage, 1350 Mark: Rordkap, Gudbrands und Romsdab,

II. Juli 25 Tage, 800 Mark: LAandtouren, Riäügerike, Rjukanfoss,
II. Fuli, 30 Tage, 1250 Mark: Chriästinnia, Vordkap, Stockholm.
25. Juli, 20 Tage 650 Mark: Christinniag, Ringerike, Stockholm.Geerreh-nrn (Karpathen)4. Fuli, I. August, 20 Tage, 500 g. ab Breslau 440 Mk.

Constan tinopel
17. Mai, 18 Tage, 800 Mark: Budapest, Rukarest, Constantinopel, Soſin, Belgracdk-
Humn Herbst e Ilaſſen, Spanien, dem Orient und (stindien.

1893: nach Chicago. Um die Erde.
Fahrkartenhefte fär Reiſen nach dem Orieht, nad Ostindien und Ogtagien,

Es, iſt uns der Billet- Verkauf von faſt ſämmtlichen chropäiſchen Eiſenbahnen, von den Dampf-

ſchifffahrts-Geſellſchaften: Worddeutscher Liovyd, vesterreichischer Lloyd, Erste K. K.priv, Donau Dnampfschifrſahrts-Geselisenart für die Tonriſtenſchiffe nach dem Vovndkap, auf
dem Nil ete. ete. übertragen. Wir ſind in der Lage für das Ausland einzelne Billete im eenichiuee
Rundreiſen und aüch waren Billete ſofort auszufertigen

Programme auf gratis nur in

Berlin WV., e Mohen-Strasse 10

Pavis,
10 Tage, 300 Mk.

Carl Stangen's Reise-

Altersverſorgung, Kinderansſteuer,
Erhöhung des Renteneinkommens ohne Riſiko

gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf
r keit beſtehenden, bei 80 Millionen Vermögen die größte Sicher-
)eit bietenden
Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtaltzu Berlin.
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaſſerhofſtr. 2, u. folgende Vertreter:
Leo Kreitling in Halle a S. Burgſtr. 29b. Ecke Mühlw. Max Otto in
Halle a. S. Poſtſtraße 5. G. Ingler in Nordhauſen. G. Donner in
Mühlhauſen. Franz Schumann in Frankenhauſen. Jul. Meissner in
Leipzig, Friedrichliſtſtraße 11. [9524

Otto Thieme,
Halle a. S.

empfiehlt
Aepfelwei

dBn Iliso ſ Madame Knoechl grpteineis-S (Londonerin) in vochfeiner Qualitat.
9526) Krukenbergstr. 2 II.
e VerkaufinFlaſchenzuOriginal-

preiſen auch bei Herrn Herm.
Hartiek hier, Leipzigerſtr. 40.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof-Weingroßhandlung-
Gr. Steinſtr. 26,

Soolbad Wittekind
bei Halle a. d. 5

eröffnet am 1. Mai die Saiſon ſeiner Sool-, P teerlangen und
Kohlensäure- haltigen so olbäder., eisenhaitigen Moor-
und hydroclektrischen Bäder, desgleichen ſein neu errichtetes J

W
für operative u. orthopädische Chirureie, für Frauen-leiden, Kinderkrankheiten, Constitutionesnnomnalien
z Rekonvalescenz mit Anwendung der Hydro

erapie,

Eingang Zinksgartenftr.

Sanatorium M ab wie
von täglich Wole rn

Hochachtungsvoöos2) S et en.
ſarwduren Lattoris

Ziehung bestimmt 28. u. 29. April.

Nur Geldgewinne ohne AhrugMk. 90000, 30000, 15000 c

Oricönalloge all. e
Haſve Antbeile à M. 1.75. ListeD. Lewin, ne 16.

aſſage, Elektricität und Djätetik. Proſpekte durch
die Wade- »Direktiou.

h
Königl. Umiversitäts- Ter linik Halle a. S.

ümn Inndwirth. Institut Wilhelmstr. 1 a.Während des Sommerſemeſters können jederzeit Pferde mit äußer-
lichen Krankheiten behufs chirurgiſcher und operaſiver Behandlung in unſerer
Klinik Aufnahme finden.

Zur Conſultation können chirnrgiſche Patienten täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage von 8 bis 10 Uhr dem klin. Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. im April 1892. [9597n Prof. Dr. Pütz

Guſtav Adolf.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Anfzügen von Dr. Otto Devrient,

anfgeführt zum Veſten des Kirchbau Vereins und des evangeliſchen
Bundes in Halle

von Damen und Herren aus Bürger- und Lehrerkreiſen, ſowie vonStudenten der Stadt Halle unter Mitwirkung des Hrn. Verfaſſers und des
Fräulein Wilhelmine Kuhlmann.

Die erſte Aufführung findet am Sonntag den 1. Mai, Abends F

e im Stadttheater zu Halle
ſtatt. Weitere Spieltage ſind der 3, 4., 6., 7., 8., 9., 10. Mai, gleichfalls F

Abends 7 Uhr. copna8 9

Marienhburger

Geld- Lotterie
Ziehung 28. und 29. April er,

Hnauptgewinne:90 000, 30 000, 15 000 Mk.,
6000, 3000 M. ete. Ba ar

Original-Loose à 3M.,
Porto u. Liste 30 Pf. vergöndor

J. ERisenhardt,
Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr.

S Penſion u vo Sag
a. Südharz, Bahnh. Tettenborna
a für Töchter zur SFortbildung i. Hanshalt, geſeltFormen c. geht fle e, ge

erkehr. Beſte EmpſlKoſt, anreg.r Sanitätsrath r. dtarek.luvaliditäts. und Alters-Versicherung. n r
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr empfiehlt Weg watcw a ente

c der Kentxelbegute Lgegel, ax. Vraubavsgaſſe 21, b Crée J

Schanſpielpreiſe wie bekannt.

Die Vorständedes Kirchbau- Vereins u. des evangel. Bundes.
D. Förster. Prof. D. Haupt
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Reichhaltige Speisekarte.

D)GkuNSCIOCk—k-nä ScChhGſ)gßhcoo]oſca cicerru

a er enr HaSchokoladenfabrik von Pr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Narkt 19 und Wuchererstrasse No. 232,

Grosse Ulrichstrasse 27. V. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöffoet von Horgens 8 Uhr ab.
Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. (9555

reinste und ſeinste Er-
zeugnisse der [8670

Oeffenlliche Verpachtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen Stiftung gehörige, im 1. Jerichow'ſchen Kreiſe

Magdeburg) belegene Gut Preſter mit einem Geſammt-
lächeninhalte von 391.7321 ha ſoll nebſt allem Zubebör vom 1. Juli 1898 ab
uf h auf einander folgende Jahre im Wege des Meiſtgebots neu verpachtet
erden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Montag, den 27. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sißungsſaale, Domplatz No. 4 hierſelbſt, vor unſeren Kommiſſarien,
em Verwaltungsrath Herrn Geheimen Regierungs-Rath Schuppe und dem
uſtitiarius Herrn Ober-Konſiſtoriglrath Nitze, Termin anberaumt, zu welchem
achtluſtige mit folgendem Bemerken eingeladen werden

Das Pachtgelder-Minimnum iſt auf 22860 Mark feſtgeſetzt.
Der Pachtbewerber hat ſpäteſtens 8 Tage vor dem Bietungstermine ſeine

land wirthſchaftliche Befähigung, Solidität und ein verfügbares Vermögen von
152,900 Mark nachzuweiſen. Darüber, ob der Vermögens- Nachweis für geführt
u erachten iſt, wird ſeitens der Kommiſſarien ſpäteſtens im Termine mit
lusſchluß des Rechtsweges beſunden.

Die Schließung des Termins erfolgt um 1 Uhr Nachmittags, ſofern bis
dahin ein Meiſtgebot erzielt iſt.

Die näheren Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen ſowie die zuge-
örigen Verzeichniſſe können in unſerer Regiſtratur beim Herrn Kanzleirath
och während der Dienſtſtunden und auf dem Gute Preſter bei dem jetzigen

Pächter Herrn Jordan, welcher auch zur örtlichen Jnformation bereit iſt,
zingeſehen werden.

Magdeburg, den 13. April 1892. [9539Königl. Probinzial-Schul-Kolleginm,
Baudissin.G Mittwoch 5 Uhr für Damen, VolksſchuleJ. Sing Akad. Mitglieder Wilhelmſtr. 5, I. ſchule

Leipzigerstr. 35. Gr. KI tr. 41und 7 Bauer, Singt Lnnie
Garnirte Damen und Kinderhüte

in großer Auswahl u billigen Preiſen.
Neu! Sanitäts-Corsets. Patent!

mit unzerbrechlicher Einlage, bei der Arbeit unentbehrlich. [9543
PDravatten, Oberhemäen, Gnemisettes, Kragen u. Mansehetten.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird Montag den 2. und Dienctax den 3. Mai von morgens 10 bis
abenäs 6 Uhr in dem ihm äurch die Güte des Herrn Achtelstetter
zur Verfügung gesteilten grossen Saale des Hotels zur „Stadt Hlamburg“
xtattüinden und bitten wir um rege Betheiligung an demselben.

8557) Her Vorstand,Pür TZeichensohiülerempfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
In beſter Qualität.

Mauergaſſe 3. lerUnter Allerhöchſtem Protectorate j. 4 Große Stettiner

Meldung neuer
(9531

(68896

II. Bretschneider.
Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs.

7Marſenburger. Pferde- Lotterie.
Geld-Lotterie. Ziehung unwiderruflich 17. Mai.

Ziehung 28. und 29. April.pri upt- combl. beſpannteZuſam. 3372 t Ha pt 10 hohelegant. Equi-
1 90000 eng e. Gewinue pagen, darunter
1 30000 r 2 Vierfpänner u. J2785 3 ß (Amtl. Liſte edl.Reit- u. Wagenpferde S
5 3000 u. ar 30 außerd. Reitſättel, Zaum-J 12 1500 Pfg Einſchreiben zeuge uſw., goldene und

50 660 29 Pfg. extra. Die ſilberne Drei-Kaiſer-Me J
100 300 Gewinne werdenſo- daillen u. ſilb. hippolog. Vingem

wohl in Stettin wie Loose 1 Mk. (11 für 10 Mk.)
i. Lübeck ausgezahlt. à (Liſte u. Porto 30 Pf.

empfiehlt und b aupt z rverſendet Rob. Th. C chröcdeer, c 7ur, Lübeck.
l erb. qufVoſtanw.-Abſchu. od. Vachn doch ehuegubVoſtw. i. Sahl S

Die Verwaltung
Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
e nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
Sand oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
upinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten

n Außerdem Seuf, Buchtpeizen, Delrettig, Rieſen-Möhren und Luzerne-

en. 7329Verſchiedene Sorten r werreiggn- Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
pinambur, div. Kartoffelſorten (z. B. Simſon, Athene, blaue Rieſen,
erator, Hortenſie, De ger n Hrigingelant 2c.) r 9

v alle Böden fähig zu machen, Seradella unFerner Jmpferde Lubinen zu tragen.
Anfragen über Anban und Sortenwahl werden poſtwendend beantrworlet

Lalloseho Boerdiggngsanstalt „Pigtät
Fernspr. 417. Rathhausgasse 16. Fernspr. Al7.

Anmeldungen zu Begräbniſſen und die Besorgung
der ſich hieran knüpfenden vielfachen Vmstäncäe u. Wege
werden unentgeltlich entgegengenommen auch
sonstiger Rath und Beistand jederzeit Kostenfrei er-
theilt. Beerdigungswagen, Kutschen, Träger etoe.
werden gewiſſenhaft zu den von den Behörden selbst festge-
ſtellten Gebühren und Taxen ohne Aufsechlag, desgl.
auch Holz- od. Moetallsärge, Trauerbriefe u. Annoncen

etc. prompt besohatft. [9324

Oelfarbenanstrich für Häuser
mit Leiterrüſtung liefert zu äußerſt billigem Preiſe (9423W. Evers, Grünſtraße 6, I.

Heine Pussbodenlacke u. Parben
ſind die beſten, trocknen ſchnell und übertreffen alle Fabrikate an

HMaltbarkKesit. (9318
Ernst Jent2zsech, Leipzigerſtr. 31.

W e7

Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen in der hieſigen
Stadt beginnen unter Leitung des Kgl. KreisPhyſikus, Sanitätsrath Dr. Riſel
am Mittwoch, den 27. April er., um 3 Uhr Nachmittags in dem Turnſaale der
Bürgerſchule in der Dreyhauptſtr. und am Sonnabend, den 30. April er., um
dieſelbe Zeit in dem Turnſaale der neuen Bürgerſchule in der Charlottenſtr.
und werden regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend in den vorgenannten
Lokalen zu der gedachten Zeit kggtacſeßt

Bemerkt wird hierbei gleich, da
1) aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie

Scharlach, Maſern, Dyphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen, oder die natürlichen Pocken herrſchen,

allgemeinen Jmpftermin nicht gebracht werden
ürfen; da

2) Kinder n Jmpftermin mit rein gewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden müſſen, ſowie daß

3) auch nach dem Jmpfen auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen iſt und

4) jeder Jmpfling acht Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem
darauf folgenden Mittwoch oder Sonnabend zu der feſtgeſetzten
Stunde zur Reviſion geſtellt werden muß, widrigenfalls die
Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein PockenJmpf-
ſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung, oder weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
b i in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo
aben die Eltern oder deren Vertreter dieſes ſpäteſtens am
erminstage dem Jppfarzt anzuzeigen.

Halle a. S., den 22. April 1892. Der Magiſtrat.
w.Die Gewerbeſteuerrolle für das Etatsjahr 1892-93 liegt bis zum 7. Mai

d. Js. im SteuerBureau, Zimmer Nr. 16 des Rathshauſes, zur Einſicht der
Bekbeilgten aus.

ir machen gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die Gewerbeſteuer
Reclamationen der Kaufleute, Klaſſe A. II, der Händler, Klaſſe B, der Wirthe,
Eonditoren und der Zimmervermiether, Klaſſe O, ſowie der Handwerker,
Klaſſe H, durch Angabe derjenigen Mitglieder derſelben Steuerklaſſe, im Vergleich
zu denen ſich Reclamant zu hoch beſteuert hält, begründet werden wiſſen. Re-
clamationen, welche dieſe Angabe nicht enthalten, können nicht berückſichtigt
werden.

Halle a. S., den 19. April 1892. Der Magiſtrat.
Vom Donnerstag, den 28., April er. ange ſteht ein großer Transport

d E. Banyriſcher Zug-Ochſen
(9545preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. ricdinmanm,
Halle a/S., Marienſtr. 1a,.
W 5 290

n dem neuerbauten Hauſe

gr. Steinſtraße 9
agenfabrik Gottfr. Lindner)

38

2 oe

EBungros- Lager von: iſt die
Verzinkten Drahtgepflechten,intten Dann getheilte 3. Etage

Eiſendrähten, (7 Zimmer und voklſtändiges Zu-
Hühnerneſtern behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäterzu beziehen. [3251seilleinpelmann Krause

Hotel Kronprinz
(Grosser Saal)

Mittwoch den 27. April
Abschiedsvorstellung

für
Herrn Adolph Schumacher.

Gr. humoristisch-musikalische
Abendunterhaltung

unter Mitwirkung der 1. Operetten-
ſängerin Frl. Fischer a. Magdeburg,
Fräul. Jenny Schneider, Herren
Kapellmſtr. Fopke und A. Schu-
mancher vom Stadttheater.

Kaſſenöffnung: 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.
Billets à 1.4 25 4 der Sitzplatz und
75 53 Stehplatz bei C. Herold, gr.
Steinſtr. Nr. 72. [9529Abendkafſe: Sitzplatz 1 4 50
Stehplatz 1

BiülIards,
kleiner Form, wenig gebraucht, neu
bezogen, neuen Elfenbeinbällen ver-

kauft billigſt 9550A. Timpel, Halle a/S. gr. Wallſtr. 2
Werhkſtatt für Billardarbeiten.

Rittergut Reinsdorf b. Artern. ver

Nagdepurgersfr. i

8 iſt die J. Etage, 5 Stuben 2 Kam-
mern, Bad und Zubehör, zu außer

zu vermiethen. Näheres8 Gr. ülrichſtraßze 57.
Herrschaftl. Wohnungen

mit Garten für 900, 1100 und 1200 .4
zu verm. Ev. mit Manſarde. [9533

Lafontaineſtraße 3, II.
sofort eine Wohnung geſucht,
(3--4 Zimmer m. Zubeh.) itte der

Stadt. [9549Anerb. m. Preisang. unt. L. 1983
an J. Barck Co, zu richten.

7

Offeueun. geſuchte Stellen
Geſucht 1 Kutſcher und 1 Diener

auf ein Rittergut in hieſiger Provinz.
Näheres brieflich. Anfragen bei der
Expedition d Ztg. unter Z. 9449.

Zum L Juli ſucht ein jüng. Ver
walter Stellung am liebſten in Thü-
ringen. Selbiger war ſchon in meh
reren Wirtbſchaften ſbatig, hat landw.
Schule beſucht. Gef. Offerten unter

kauft 0, Stück jährige Hammel und andie Exp. d. Ztg. einzuſenden.
20 Stück 4 Mongfe alte Rambonilet Anſt. ſunge Mädchen können dieh Hammellämmer- [9542 ff. Damenſchneiderei grdl. erl. Frm 8 Geybgriut Begie Kuurg u Weeudacea e

Dermiethungen,

gewöhnlich billigem Preis ſofort

Land u. Stadtwirtbſchaft., Koch
mamſells, Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche u. Hausarbeit
weiſt nach Pauline Fleckinger,
9511] Ranniſcheſtr. 19.
Für mein Papier n. Lederwaaren-

geſchäft ſuche p. 1. Juli eine [9499
ehrliche Verkäuferin,

die in gleicher Branche thätig war bei
gutem Gehalt. Am liebſten v. außer-
halb. Koſt und Logis im Hauſe. Off.
mit Zeugnißabſchriften bef. d. Expedi-

unter Z. 9499. [9499
Stubenmädch., Schneidern, Plätten

u. Serviren bew. ſow. j. Landwirthin.
ſuch. Stelle d. Fr. Kühn, kl. Ulrichſtr 5.

Stellen erhaltenLandwirthſchafterinnen, j. Mädchen
zur Erl. der Landwirthſchaft, Koch
ſcholarin, Haus und Viehmädchen,
zwei Tagelönerf., led. Gärtner, Kutſcher
und Knechte.

Stellen suehen:Led. u. vereh. Schäfer, vereh. Gärkner,
Breunmeiſter, Reitknechte, Haus-
diener, Hausburſchen, Aufſ., Schmied
für Rittergut, j. u. ält. Haushälterinnen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm-
Ein Fräulein in d. 40er J. welches

Aerzten, Geiſtl. u. ſ. w. ſelbſtändig den
Haushalt getäget hat u. ſ. v. keiner
Arbeit ſcheüt, ſucht ähnliche Stellung
zum 1. Juli. Briefe erbeten poſtlagernd
unter B. J. B., Herzberg (Elſter.)
Zum 1 Anguſt d. Js. wird auf dem

Lande für 3 Kinder von 7--13 Jahren
eine geprüfte

Erzieherin
geſucht, die auch Muſikunterricht er
theilen kann. Anerbietungen mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche zu richten
sub C. E. 635 an Haasenstein
6 Vogler A.-G. Magdeburg

Ein tüchtiger energiſcher Landwirth
mit beſten Zeugniſſen ſucht 1. Mai
Stellung als erſter oder alleiniger Ver
walter. Gefl. Off. beliebe man in die
Exp. d. Bl. unt. Z. 5444 einzuſenden.

Offene Rectorstelle
Die hieſige Rector und 1. Knaben-

lehrerſtelle mit einem jährlichen Ges
halt von 300.4 iſt vacant. Pro recturatu
geprüfte Bewerber wollen ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
kurzen Lebenslaufes bis zum

15. Juni d. J-
bei uns melden. (9534

Löbejün, en 23. April 1822.
Der Magiſtrat.

II. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 20. Mai 1892.
Preis für ein Loos R k.

Für Porto und Liſte 30 Pfennig
beſonders

Looſe obiger Lotterie ſind zu
baben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung,
S Halle a. S., gr. Märkerſtr. 11.

65 Stück Mutterſchaaſe

tet Rambouillet„prungfähige
Schaafböcke verkauft [9489

Kloſtergut Memleben.
4 Stück einjährige Jagdeunde von

hervorragenden Eltern, weiß m. braun.
Flecken ſind verkäuflich Vittergtt

aſchwitz bei Lauchſtädt- [9448
Schülerpult mit Auſſahzu hüt pui Off. Aufſaß

2140 an Haasenstein G Vog-
ler, A. G. Halle a. S. erbeten.

Schulbücherneu und gebraucht billigſt bei
Joh. Lueius, gr. Ulrichſtr. 34.

Ecke der Alten Promenade

Großes wohlſchweckendes Brod
lieſert Carl Koch Herrenſträße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. [9342

j f. Clav. u. Viol. ſow. OrcheſterMut l. E. Frohberg, Dryanderſtr. 8 I

150 Stück halbengliſche Lämmer H.
Maſt geeigne Abnahme nach Ueber
einkunft. 1 Simmenthaler Bulle W
Jahr alt, ſromm und tadellos, hat z

verkaufen (931P. Schobess, Rittergut Niederröhelingen a. d. Hele be Ahſtedt,

6Inp

C

gehalte:
ur Ve

ohnu

men
ngeb y

mit (od
gelgiee

Ju

furilligſte



(9555

m

Koch
dchen,
arbeit

aren-
o
t bei
ußer-
Off.pedi-
[9499

lätten
rthin.
ſtr. 5.

idchen
Koch

dechen,

itſcher

rktner,
Haus-
hmied
innen,

rohl

elches
ig den
keiner
ellung
gernd
Fiſter.)

f dem
zahren

ht er
t An
richten

stein
rg.
wirth

Mai
r Ver
in die
enden

lIle
taben
en Ges
turatu

unter
eines

(9534

e.
2

Soräßze 1
Plaſaie

[9342

rcheſter
ſtr.

derröhs

tet

zu außergewöhnlibilligen Preiſen iAu S VerI«Ca u (ſämmtlicher Wagreubeſtände) Geschw. Storeoh, Große Ulrichſtraße 17.

Exquösite keine Neuheiten

Vier W P In
sowie e Solbstgefertigter Hütempfehlen in soliden Peigſcgen S

Geschw, Weicler,
Schmeerstr. 14.

9478

C
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Er
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X
Se

e S Soeben beginnen zu erscheinen:

M. V ER'S
L NERHAND- ATAS

zusammengestellt in100 Kartenblättern und 8 Terſbeclagen

in 17 Lieferungen zu je 50 Pfennig 30 Kreuzer

M YERS
EsKonVERSATIOuS- und

Fünfte, neubearbeitete und vermehrto Auflage
77,000 Artikel und viele undert Abbildungen, Karten u. a.

in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig 18 Kreuzer.
Die ersten Lieferungen zur Ansicht. Prospekte gratis.

4 Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig u. Wien

An unſere Mitbürger!n der Pfingſtwoche d. J. wird in Halle der 9. ger Lehrertag ab

gebalta werden. De dem z erwartenden ſehr ſtarken Beſuche werden die

ar Verfügung ſtehenden Gaſthofsquartiere bei weitem nicht ausreichen; derer richtet deßhalb an diejenigen Bürger von Halle, welche ge
onnen ſind, gegen r Gäſte bei ſich aufzunehmen, das Erſuchen, gefl.
ngeboie unter genauer Augabe der Wohnung, ſowie des Preiſes für Wohnung

mit (oder ohne) Morgenkaffee, an deu Unterzeichneten bis zum 4. Maigelgigen zu laſſen. Der Aufenthalt der meiſten unſerer Gäſte wird vom bis.Juni edchilduch dauern. [9435
Der Wohnungsausſchuß für den 9. deutſchen Lehrertag.

A: Steger, Rektor.
Kinderwagen,

RaoeisekKörbe,Eiſerne Balkon- gr. Auswahl bilige Preiye.
u. Gartenmöbel Kooh, Geiſtſtr. 90.Daſelbſt ſind e e en zu

jeder Art u. Ausführung verk. reſp. zu verleihen, auch kaufealte Kinderwagen zum höchſten Preiſe.

9422 Koch.12 Stück [9458
Abſatz Ferken

verkauft Osmünde 10,fuptedit in größter nndwarl de
lligſten PreiſenChristian wer

Halle a. S.,gr. Klausſtraße No. 24 nd
kleine Klausſtr. 9.

Reisszeuge,
Reissschienen,

Reisshretter, Winkel

S TerracottenHolzgegenstände,Otto Dhieme, Holzbrand-Apparate,
Mal-Vorlagen,

Carton-Leinen, Farben und
Pinsel jeder Art (Mussinifarben)

in größter Dinge und beſter
Qualität

M
Ereitestr. 10.

empfiehlt

Aepfelwein
und

Aepfelwein-
Champagner

ein hochfeiner Qualität.

9460 30. 4. G. B. 7,Verkaufin Flaſchenzu Original

Speckkuchen von rdteigrriſen auch bei Herrn Herm.

Winter, gr. Märkerſtr. 17.
artieck hier, Leipzigerſtr. 40.

C. Traeger's
Weiuhandlung u. Weinſtuben

ver 26 27ſiehltäglich Kute Maibowle.

Arbeitsbücher
den hrichen Vorſchriften reren

in auen und braunen Umſchlägen à

iſi 30 en

m T ks Bestaurant

ung Gartenlocal
old. Schiffchen.Gr. Utrigſte *36. r recger 649.

Sonntag den 24. April er.
Prötfnung des Gartenlokals

(zugfreie Colonaden.) [9368

u 6 0Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus Gliederreißen,Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken

Wie u. ſ. w. iſt tichtersAnber-Pain Wupelle.

Das ſeit mehr als 20 Jahren
in den meiſten Familien als

ſchmerzſtillende Einreibung be
kannte Her pute iſt zu 50 Pfg. s

und 1 Mk. die Flaſche in faſtallen Apriheken zu haben. Da

es Nachahmungen gibt, ſo ver
lange man beim Einkaus rüctt lich: inkouf e

[85
„Anker-Pain-Expeller.“

chwefel
.Birkentheerſeife
iſt ärztlich ten gegen jede

autunreinigkeit, Seropheln,
lechten, iteſſer, Blüthchen,

r a Stück 50nur allein bei [9430h ſin Hentze, 30, ger 3).

Pastoren- Tabar,
allſeitig als vorzüglich guertaunt
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.Bei größeren Poſten noch tieiner
Nabatt. Beſte Bezugsquelle. [8524

Vrangz Strempel,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Univerſität.

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl vierge

zu haben Adler-Apotheke,
8824]1 Geiſtſtraße 17.
Schmutzwolle kauft
P. Hoptgart, Halle a. S,

Königſtraße 39. [9090
Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplat z. [8526
e Preislisten gratis.

Unüberkroffen!

Dr. Schreiber's dopper concen-
trirtes Seifenpulver vollſtändiger
Erſatz für Seife, Soda und Natur-
bleiche, ohne der Wäſche nachtheilige
Stoffe, unentbehrlich für jeden Haus-
halt, ift das anerkannt beſte und be
quemſte Waſch- und Reinigungs

mittel. [9446Alleinverkauf für Landsberg u. Um-
gegend bei Herrn J. C. Poetzsech

in Landsberg a. Saale.
Duisburger Seifenpulver-Fabrik

Dr. Schreiber.
Großes wohlſchmeckendes Roggenbrod,
diverſe hochfeine Kuchenſorten u. Tafel
Seit vorzügliches Frühſtück; jeden
tag früh friſchen ngan HNollImig, Bernburgerſtraße 22.

Schulibücher
neu und gebraucht billigſt bei

Joh. hucius, gr. Ulrichſtr. 34
Ecke der Alten Promenade.

Zier- beſ. GoldFiſche
kür Baſſins und Teiche giebt ab
Fiſcherei des 8 Neuhaus bei

Delitz ch. 91 74
150 Stück halbengliſche Lämmer z.

Maſt geeignet, Abnahme nach Ueber-
einkunft. 1 Simmenthaler Bulle
Jahr alt, ſfromm und tadellos, hat zu
derkaufen 9319Schobess, Rittergut Niederröb-lingen a. d. Helme bei Allſiedt.

Die letzte Woche
Apfelwein vom Faß,

à Ltr. 40 9325à Fl. 35 43, 10 Fl. 3,20 Abe

4. Trautwein, rig
Bekanntmachung.

Vom Montag, den 25. April ds.
ab verkehrt auf der Strecke

Cöthen Halle an Stelle des Zuges
No. 705a der Perſonenzug No. 705
und zwar in folgendem „Fabrplan:

Cbthen ab 545 Vorm.
Gr. Weißand 558
Stumsdorf 6 es
Niemberg 61

Halle an 633
Leipzig 738

Der Zug hält auf alken Zwiſchen-

ſtationen. [9293Magdeburg, im April 1892.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge Leipzig).
i

v. 5 800 Mg. g. Bod. ſof. z. kaufengeſ. Detaill. Offerten u. O. w. 21 72

an Rud. Mosse in Erfurt erbeten.
Das Rittergut Schkortleben bei

Weißenfels a/S. mit gutem Rüben-
hozen wird am 1. Juli reſp. 1. Oktbr.
d. J. pachtfrei. Bewerber wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Weimar, Sophienſtr. Nr. 11.Scharf v. Gauerstaedt.
Mein Laboratorium für che-

miüsche UVntersuchungen und
meine Wohnung ist jetztkleine Brauhausgasse 23

Dr. Bruno Drenckmann.

Verdingung.
Eine Drainage rn ln
Landgeſtüt Kreuz bei Cröllwitz ſoll
vergeben werden. Zeichnung, Anſchlag
und Bedingungen ſind in meinem
Bureau zu Halle alS., Blumenſtr. 17,

einzuſehen. 939Der Königl. Baurath Kilburger,
Goldene Brille in gelb. Lederfutter

Gegen gute Belohnnng ab-
zugeben Henrietteuſtr, 19. 19.

Fioheret-Pervau.

Ein in beſter Geſchäftslage von
Heitſtedt belegenes, brauchberechtigtes
Fleiſcherei- Grundſtück u, Felſenkeller
ſoll eingetretener Umſtände halber

am 2. Mai er., Nachm. 2 Uhriun Rathskeller zu Hettſtedt aus freier

Hand unter günſtigen Bedingungen
verſteigert werden. [9441

Nabexes durch den
Auct.-Commiſſ. Stöckel, Hettſtedt.

Ein paar flotte

Wagenpferde,auch in der n zu ver
wenden, ſchwarzbraune Stuten, 7
Jahr alt, 1,62 mm hoch, geſund und
fehlerfrei, ſtehen in Prießnitz bei
Naumburg a. S. zum Verkanf. Preis
1600 Mark. Näheres beim [9359
Thierarzt Schumm i. Nanmb. g. S.

Ein einfache Bürgerfamilie möchte
gern ein kleineres Mädchen in gute
Pflege nehmen. Gefl. Adr. unter B.

4248 bef. Rud. Mofſſe, Halle.
Stück einjährige Jagdhunde vonhervorragenden Eltern, weiß m. braun.

Flecken ſind verkäuflich Ritterant
aſchwitz bei Lauchſtädt 19448

Verdingung.
Die Ausführung der Erd-Chanſſi-

rungs- und Pflaſterarbeiten für den
Neubau der Communalchauſſeen,

a) von Gerbſtedt nach Welfesholz,
4276 m lang,

b) von Wimmelburg Wolferode,
2668 m lang,

o) von Unterrißdorf Wormsleben,
2802 mm lang,

d) von Helbra Volkſtedt,

ſoll [(9408
4208 m lang,

Donnerstag, den 5. Mai er.
Vormittags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Landes-
Bauinſpektion, wo in der Zwiſchenzeit
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
dingungen zur Finſicht ausliegen,
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Offerten ſind ver-
ſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zu dem angegebenenmine einzureichen.

Eisleben, den 21. April 1892.
Die Landes-Bauinspection.
Freundl. Hoſwohnung p. 1. Mai oder
1. Juli zu vermiethen.

Merfeburgerſtraſſe 17a.

II. Crosve

Pferde-Verloosung

zu Magdeburg,.
Ziehnug am 20. Mai 1892
Preis für ein Loos I K.Für Porto und Liſte 30 Pfennig

heſonders,
Looſe obiger Lotterie ſind zu

S baben in der
Expedition

der Halliſchen Zeitung,
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 11.

Derimeinigen

Zu vermiethen eine Wohnung von
4 Stuben 3-4 Kammern mit allemZubehör 1 I. Etg-. Langeſtraße 25.
Fein möbl. Zimm. m. Kab. bill. zu

verm. Sternſtr. 2,III am kl. Berlin.
M. Wohn. n. a. Stud. z. v. gr. S inſtr. 23

Mühlweg 5Herrſchaftliche Wohnung e Veranda

und Vordergarten zum 1. Oktober zu

vermiethen. 8545
Laden mit Ladenſtube
in der unteren Leipzigerſtraße ver
1. Juli ev. r zu vermiethen.Näheres durch [8507

Julius Rethge, Leipzigerſtr. 2.
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. reuovirte
hoch )herrſch aſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Offenen. geſuchte Stellen
Stell. ſuch.: St. i. Landwirthſchaft..

Köchin., Stütz., Stub. u. Hausmdch.1 verh. Kutſch. m. 9j. Att., Hofmſtr.,
Aufſ., Gärtn., Schäfer, Schweizer 2c,
Frau M. Wantzſöben, Spiegelgaſſe 2
Für ein Galanterie-, Kurz-, Stahl
und Eiſenwaaren engros
wird per W ein Volontair geſuchtwelchem gründliche Ausbildung ſowohi
für Comtoir und Lager als für die
Le geboten wird. Angebote unter
A. H. 14 poſtl. Nordhauſen a H.

Geſucht 1 Kutſcher und 1 Diener
auf ein Rittergut in hieſiger Provinz.
Näheres brieflich. Anfragen bei der
Expedition d Ztg. unter Z. 9443.

Suche ein beſcheidenes, einfaches,
junges Mädchen zur Erlernnng der

aud wirthſchaft und Küche, nicht unt
16 Jahre, bei ganz freier Station
Junge Mädchen vom Lande erhalten
den Vorzug. Briefe unter Z. 9442
Expedition dieſes Blattes. [9447
Für ein Stadtgut, verbunden mil

Breunerei u. Milchwirthſ chaft wird für
l. Juni er. ein praktiſch gebildeter
jüngerer Verwalter
geſucht. Näheres durch

F. Wenzel, Torgau.
WirthſchafterinGeſuch.
Für ein Fabrik-Etabliffement

mit kleiner S wirth haft wird vor

m für baldigen Antritt r
t gebote mit Lebenslauf, Abſchrift von

Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
Z. a. B. 1719 an Haasen-2 stein Vogler, A. G., Halle2 erbeten. [9334

Halle a. S. Brüder- Strasse 6

a a I51.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Lehrling für Comptoirſe
eines Export

geſchäftes J
ſofort geſucht. Offerten sub. T. w.
4249. bef. Rudolf Mosse,

Halle a. S. 2
Junger Mann m

kenntniſſen, der Luſt hat die Drogen-
branche zu erl., findet ſofort Stelle.

Off. unt. H. e. 4267 bef. Ruel.
Mosse, Halle a. S.

billig Wein
Kleiner Mosel à Flaſche v

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60 4
Zeitinger à Flaſche 70

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Hürkheimer à Flaſche 80
bei 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 60
Kiersteiner à Flaſche 1bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. So

empfiehlt es
Otto Thieme,

Geiststrasse 13



Ein faſt neuer FederWagen, ſowie
ein complettes Pferdegeſchirr iſt
wegen Todesfall billig zu verkenne
bei

EF. Ilatow, Cönnern.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Max A.
Müller zu Halle a. S. iſt zur Prüf-
ung der nachträglich angemelderen
Forderungen Termin auf den

23. Mai 1892, Vorm. 9 Ubr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
er. 31, anberaumt. tHalle a. S., den 20. April 1892.

Große, Sekretär,
Berichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den
achlaß des zu Halle a. S. verſtorbenen
anfmanns ünd Fabrikbeſitzers Rudolf

Schaaf iſt zur Prüfung der nachträg-
lich angemeldeten Forderungen Termin

den 24. Mai 1892,
Vormit'ags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
elbſt, Kleine Steinftraße 8, Zimmer
r 31 anberaumt.

Halle a. S., den 21. April 1882,
»Große, Secretär,

Berichtsſchreiber des Kgl. Amtsgericht,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den
achlaß des verſtorbenen Gaſthofsbe-
ßers Theodor Hermann Max Hertz-
erg zu Paſſendorf iſt zur Prüfung

der nachträglich r nekdeten Forder-
ungen Termin auf den

23. Mai 1892, Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

jerſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
r. 31 anberaumt.

Vermögen des minderjährigen Guts-

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

beſitzers Albert Alfred Hacdicke zu
Sennewitz iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den23. Mai 1892, Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Awtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Grofßze, Secretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgericht,

Abtheilung

hierrenstoffe
werden jetzt täglich von auswärtigen
Verſandt-Geſchäften angeboten, die man
vier mindeſtens ebenſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kann.

Jch empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in:

RuckskKin, Hammgarn und
Cheviot [9554

zu Preiſe.Vitte, machen Sie einen Verſuch bei
Wegerie h

2 Neunhänſer 2, nahe am Markt.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf

bei Corbeiha ſtehen
45 fette 2j. Hammel u.
25 dergl. junge Schafe
in Poſten zu je T Stück zum Verkauf.
4 Stück Haminel wiegen ca. 550 Pfd
4 Stück Schafe ca. 530 Pfd.
und kann das verkaufte Fettvieh bis
zum 15. Mai ſtehen bleiben.

Die Poſteu ſind nummerirt.
Wengelsdorf, d. 25. April 1892.

9556) i DTehe.

Zum Verkauf ſtehen: 6 neue in
Berlin gebaute Fenſter vollſtäudig mit
Rahmen u. Glas, Höhe 302 ew,
144 em breit, ebendaſelbſt 2 komfor
table Krankenfahrſtühle mit Gummi-

Reisszeuge,

Reissschienen,
Reisshretter, WMiubkel,

Terracotten
Holzgegenstände,

Holzbrand-Apparate,
Hal-Vorlagen,

Carton-Leinen, Farben und
FPinsel jeder Art (Mussinifarben)

in größter Auswahl und beſter
ualität.Frivdr, Fudzöcüann 80nne

Breitestr. 20.

Preiſen
Ein in beſter Geſchäftslage von

Heitſtedt belegenes, brauchberechtigtes
Fleiſcherei Grundſtück n, Felſenkeller
ſoll eingetretener Umſtände halber
am 2. Mai er., Nachm. 2 Uhr
im Rathskeller zu Hettſtedt aus freier
Hand unter günſtigen Bedingungen
verſteigert werden. [441

Näheres durch den
Auct.-Commiſſ. Stöckel, Hettſtedt.

70 Stück große ſtarke Mutterſchafe
Rambounill zur Zucht gut geeignet hat

zu verkanfen rCarkt Beilecke,.

Kartoffeln.
Richters Jmperator, ſehr ſchön und
friſch ſind in großen und kleinen Poſten
verkäuflich auf dem Gute

Gocethewitz b. Welesenfels-

Winterschule Wittenberg
Landwirihsehaftlieke
Ein früherer ut empfohl. Wintſchüler, der beſ. uchführung Eurſig.

durchmacht, ſucht zu Anfang Ma
Stellung als Verwalter. Gefl. Anfrag

Prankerpr. Zahn- Art.
r Gr. Steinstrasse 10, I.

an Director Dr. Steinriede r
Wittenberg Bez. Halle. (930

Jm Namen des Königs
Jn der Strafſache

[8669

Annoncen- Annahme 1
für alle Zeitu n und Fachzeitsechriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8 z. Ho

Brüder-Strasse 6

ä W
e, Landgerichtsräthe4, Srahlſchmidt 5

L an dwirth, ö Wein man e gter
Verheiratheter Landwirth. 32 Jahr

militärfrei, e Jahre in großen
Rübenwirthſchaſten t
ſtützt auf die beſten zzeugniſſen, paſſ.,
Wert Stellung. Offerten unter

e, èO951 bef. Rud. Mosse,
Halle.

Dr. Bindſeit, Staatsanwalt
als Beamter der Staatsanwalnſcchaft

Thiele Referendar
als G richtsſchreiber,

für Recht erkannt;
Daß die Angeklagten, Leiſt und

Beiche, der öffentlichen Beleidigung

hätig, ſucht, ge

(9 077
Freitag, d. 29. April nachm. 3 Uhr

ſoll die im hieſ. Gaſthauſe die Fiſch
nutzung die der Gemeinde Rab
hörigen 3 Teiche an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht. [9546

Rabatz den 26. April 1892.
e

ſchuldig, und deshalb unter Auferlegung
der Koſten r von ihnen mit 19
(zehn) Mark Geldſtrafen, im Unver-
mögensfalle mit zwei (2) Tagen Ge
fängniß zu beſtrafen

Der beleidigten Regierung zu Merſe

hurs p z Friesenit der Befugniß zu ertheilen, diex Gemeindevorſteher. Verurtheilung, der Angeklagten durch

Rabatz ge

Gerson Sachse,
FPatent-Bureau,

einmalige Einrückung in die Halliſche
Zeitung W Koſten der Angeklagten
binnen 4 (vier) Wochen nach der ZuBerlin SW., Friedrichſtraße 233. ſtellung des Urtheils bekannt zu machen.

Perſönl. Vertret. vor dem Patentamt.

Vertreter A. Lohse,
Halle, Germarſtr. 5a, II.

Jn einem Dorfe Anhbalts bin ico
willens meine Bäckerei, verbunden mit
Materialwagarengeſchäft, aus freier

rädern, bequem
t

Halle a, S., den 20. April 1892.
Körpers zu ſtellen, derGroße, Secretär,

Perichtsſchreiber des Kgl. Amtsgericbt,
Abtheuung 7.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iß nur mit vollſtändiger Quellenangabe

z geſtattet,Veränderungen in denk Pfarrlſſtellen der
Brovi e Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Diaconatſtelle zu Kölleda,
Diöceſe Beichlingen, erledigt worden. Ueber dieſe iſt bereits
berfügt. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit Ablauf
der Gnadenzeit am 15. Auguſt d. J. zu beſetzende Pfarrſtelle zu
Olvenſtedt, Diöces Bardeleben, erledigt worden. Sie ge
währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 6620
ährlich. Hierzu tritt noch im Erledigungsfalle die Nutzung aus
en Ländereien des Pfarrwitthums, welche zur Zeit in Höhe

po 520 den beiden vorhandenen Predigerwittwen zuſteht.
der zu beſtellende Geiſtliche bat von dem Einkommen der Stelle
den 5000 überſchreitenden Betrag bis zur Höhe von 1800
jährlich an einen beſonderen Fonds zur Anſtellung einer Hülfs
kraft bezw. zur Begründung einer zweiten geiſtlichen Stelle ab

e Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
urch die Kirchenbebörde mit Concurrenz der Gemeindewohl.
ewerbungen ſind bis 15. Juni d. J. beim Conſiſtorium einzu

reichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 4
uberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren
wählbar. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Dieskau und Caneng in der Diöceſe Holle, LLand, iſt der
bisherige Pfarrer in Woffleben. Julius Robert Paſſch e,, be
rufen und veſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Gatterſtedt in der Diöceſe Querfurt iſt dem bis
erigen Pfarrer und JnſtitutsJInſpector am Paulinum in Berlin
ohannes Adolf Paul Leopold Sſchönfeld, die erledigte

evangeliſche Pfarrſtelle zu Fried.richsſtadt. Magdeburg
in der Diöceſe Magdeburg dem bisherigen Predigtamts-Candi-
daten Georg Leopold Walter Zack verliehen worden.

Ein Patent, dat angemeldet: für einen Apparat
zur Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts von Gaſen: Dr. Hein-
kich Precht in NeuStaßfurt bei Staßfurt. Patente ſind
ertheilt worden: für eine Uebertragung der Einfallhebel
Bewegung auf puenmatiſchem r bei mechaniſchen Muſikwer
ken mit durchlochtem Notenblatt: F. Geißler in Zeitz. für
z la ovensik für Bierdruckapparate: B. Möller in
rfurt.Barby, 25. April. (Der 19. Bezirk (Magdeburg)

des deutſchen Kriegerbundes hielt geſtern im Hotel
Rautenkranz hierſelbſt ſeinen 19. Bezirkstag ab. Vertreten
waren wie die Magd. Ztg. mittheilt 74 Vereine aus der
Provinz. Nach dem vorgelegten Geſchäfts und e ſen
dericht gehörten zum Bezirk 102 Vereine mit 7942 Mitglie-
dern und 252 Ehrenmitgliedern, gegen 73 Vereine mit 5784 tit
ledern und 199 Ehrenmitgliedern im Vorjahre. An Unter-
iützungen wurden ſeitens des Bundes 935-4 gezablt. Die Bezir btaſſe hatte eine Einnahme von 2153,94 -4. eine
bon 1944,62 mithin eine Mebreinnahme von 209.32 -4; hier
zu den Beſtand vom 31. März 1891 mit 593, 10 gerechnet. ſo
ergiebt ſich ein Geſammtbeſtand von 802,42.4. Von der Feuer
perſicherungsgeſellſchaft Providentia“ wurden dem Bezirk 245.4
18 W überwieſen, wovon ein Viertel der Bezirkskaſſe und drei
Vierlel mit 141,40 den verſicherten Vereinen zu Gute kom
men. Die vom Vorſtande ausgearbeiteten Satzungen des
Bezirks wurden nach kurzer Berathung genehmigt. Hiernach
kolgte eine Erſatzwahl des Vorſtandes, der gleichzeitig noch um
einige Mitglieder verſtärkt wurde. Zum Vorort für die
nächſle Bezirksverſammlung wurde Schönebeck gewählt. An
träge zum 21. Abgeordnetentage des Bundes in Fleusburgwaren nicht eingegangen. Zum Vertreter auf. dieſem Tage

wurde der Vorſißende Rob. Berger Magdeburg gewöäblt.
Erfurt, 25. April. (Müllerverband. Com-

munalwablen. Zuſammenkunft von Lehrern.Neues Bild). Die Generalverſammlung des Ver-
bandes deutſcher Müller Thüringer Zweigverband
Erfurt) bat heute bier bei einer Anweſenheit von ca, 80 Fach
enoſſen aus allen Theilen Thüringens ſtattgefunden. Der
orſitzende des we verbandes, Commerzienrath Wolters-

dorf begrüßte die Erſchienenen und machte ihnen Mittheilung
über die Thätigkeit des Beſtandes im eben abgelaufenen Ge
ſchäftsiahre. Jn dieſem Jahre vollende der Verband deutſcher
Müller das 25. Jahr ſeines Verbandes. Dem Zweigverbande
Thüringen gehören gegenwärtig 190 Mitglieder on das Vermögen des Zweigvereins deziſtert ſich auf 3736,87 Von
ſonſtigen Vorkommniſſen iſt noch der Vortrag des Herrn v. d.
Wyngacrt- Verlin zu exwäbhnen, der ſich über allgemeine
wirthſchaftliche Fragen äußerte und namentlich die Handels
verträge mit OeſterreichUngarn und Italien bezw. der Schweiz
vom Standpunkte des Müllers aus ſehr günſtig beurtheilte.

Die r in das Stadtverordnetencollegium, welche ſowohl durch die Reſignation eines der
jüngſt Gewählten ſowie durch nicht definitive Ergebniſſe der
jüngſten Wahl nothwendig wurden, haben eine entſchiedene
Stärkung der Oppoſition im Gefolge gehabt. Auch heute wurde
wieder ein Parteigänger der Oppoſition gewählt. Hier hat
eine Zuſammenkunft von Lehrern ſtattgefunden,
Pthe zu Oſtern 1882 das hieſige Seminar verlaſſen haben.

ie Jehrer, 18 an der Zahl, legten einen Kranz auf das Grab
des verewiaten Seminardlrectors Br. ütting nieder,
Der hieſige Maler E. v. Hag en hat der Barfüßerkirche ein

Verantwortlic: W. Anthony [Text),

für jede

Zimmer, der andere f, d. Straße.
Wetenbera, Clausſtraße 6.

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Wo

Wolfoberg b. Roßla (Harz.)
VBeſſeres Jagdgewehr zu kaufen

geſucht. Off. mit Preis unt. Z. 9503
an die Exped. d. Zt. 1953

von ihm gemaltes Bild, die Auferſtehung Chrini darſtellend,
zum Geſchenke gemacht.

Lage des
eine fur das

Dresden,

Vermiſchtes.
Cholera in Paris Die Pariſer Preſſe und die Hoſpi

talverwaltungen ſchwören Stein und Bein, daß die Nachricht
von dem Auftreten der Cholera in Paris falſch ſei. Der
„Temps“ log einſach, daß Cholerafälle garnicht vorgekommen
ſeien, und gerieth dabei in Widerſpruch mit der „Liberts', die
herichtete, daß in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag in
Putegux ein Mann. innerhalb weniger Stunden erkraukt, ge
ſtorben und unmittelbar darauf auf Befehl der Behörden be
graben worden ſei. Die Liberté meint allerdings, es handle
ſich ausſchließlich um Fälle von Cholera nvostras. nicht aber um
r aſiatiſcher Cholera, die dekanntlich von außen eingeſchleppt
wird.konſtatiren geweſen. Dieſer Behauptung widerſpricht ein wenig
die Thatſache, daß die Krankheit ſich durch Anſteckung weiter
verbreitet hat. Das Vertuſchungsſyſtem in Paris iſt aus der
Cholergepidemie des Jahres 1885 zu gut bekaunt, als daß wir
nicht einen Nothſchrei über dieſe mindeſtens ſehr befremdenden
Krankheitsſymptome hätten ausſtoßen ſollen.

Verbrannt um ein Bündel Hen! Bei einem im
Stall des Fabrikarbeiters Koch zu Erdesbach (Pfalz) aus
gebrochenen unbedeutenden Brande iſt deſſen fünfjahriger
Sohn bei dem Verſuch, ein Bündel Hen zu retten, in den
Flammen umgekommen.

Die verſtorbene Großherzogin Alexandrine
von Mecklenburg- Schwerin war das älteſte Mitglied
aller regierenden fürſtlichen Familien in Europa. Nach
ihrem Tode iſt die verwittwete Herzogin Friederike vonAnhalt Bernburg geborene Prigeſſn von Schleswig-

HolſteinSonderburgGlücksburg, Schweſter des Königs
von Dänemark, die älteſte. Sie iſt am 9. Oktober 1811
geboren. Die beiden nächſtälteſten ſind die verwittwete
r Joſephine von Hohenzollern, geb. Prinzeſſin von

aden, deren Geburtstag der 21. Oktober 1813, und die
verwittwete Prinzeſſin r von Anhalt, Marie, ge-
borene Prinzeſſin von Heſſen-Kaſſel, deren Geburtstag der
9. Juni 1814 iſt. Die älteſten männlichen Mitglieder

der in Europa regierenden fürſtlichen Familien gehören erſt
den Jahren 1816 und 1817 an. Das älteſte iſt Prinz
Wilhelm von Schleswig-HolſteinSonderburg-Glücksburg,
geboren am 10. April 1816; ihm folgen der Großherzog
Adolf von Luxemburg, geboren am 24. Juli 1817, der
Fürſt Adolf von SchaumburgLippe, geboren am 1. Auguſt
1817, und der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, geboren
am 3. g. 1817.

Wieder Einer! Man meldet aus Gumbinnen:
Der bisherige Rendant der Kreis Sparkaſſe und Kreis
Kommunalkaſſe, Wenn hat ſich Mittwoch Abend in
Berlin erſchoſſen. onnerstag Nachmittag trafen zwei
Briefe ein, einer an die Behörde, in welchem W. bekannte,
Unterſchlagungen gemacht zu haben, und ein zweiter an
ſeine Familie, in welchem er Abſchied nahm. Die Auf-
regung in der Stadt iſt bei Denjenigen, welche Gelder bei
der Sparkaſſe deponirt haben, eine ſehr große. Es iſt
nach der „Danz. Ztg. in dieſem Jahre von Wenghoffer
allein über die Einlagen quittirt worden und zwar des
halb, weil vom 1. Januar ab überhaupt kein Kontrolenr
angeſtellt geweſen iſt. Wie hoch ſich die Unterſchlagungen
belaufen, iſt bisher nicht ermittelt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
„Nordſtern“, Lebens-Verſicherungs-Ak-tien Geſellſchaft zu Berlin. Jm Jahre 1891 belief

ſich die Prämien-Einnahme auf 3962581 die ZHinſen
Einnahme auf 846 001 der Verſicherungsbeſtand Ende
des Jahres auf 27 400 Verficherungen über 103 266 553 4
Kapital und 114 790 Renute und der Betrag der Prämicn-
und GewinnReferven auf 21 324 567 .4. Gegen das Jahr 1890
ergiebt das eine Vermehrung der Prämien- Einnahme um
462 167 der Zinſen- Einnahme um 82649 4, der Prämien
und Gewinn- Reſerven um 2 304638 Verſicherungsanträge
waren im Jahre 1891 zu erledigen 3718 über 18 044 759 .4
Kapital und 11875 Rente, wovon 2868 Anträge über
13 719 779 .4 Kapital und 11875 .4 Rente (2049 829 .4 mehr
als 1890) zuge wurden. An die VPerſicherten waren z
ög aus Todesfall Policen 975 722 und aus Lebensfall

olicen 486 18 Die Sterblichkeit war wieder eine günſtige
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n keinem der Häfen ſei bis jetzt ein Cholerafall zu

Hand zu verkaufen. Nähere Auskunftertheilt die Expediton der Ztg. unter
Bureau 9502. Unterhändler verbeten.
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und ließ in der Abtheilung der Todesfaällverſicherungen einen
Gewinn von 258 946 Das Gewinn und Verluſt-Contq
ſchließt mit einem Ueberſchuß von 517 124 wovon 120 000
als Dividende an die Aktionäre und 376 852 .4 als Gewinn
Antheil an die Verſicherten entfallen. Die Prämiendteſerve
allein vermehrte ſich auf 19 996 514 die Zunahme betrug
2177 983 55 der Prämien-Einnahme. Wie in der am
23 April abgehaltenen GeneralVerſammlung mitgetheilt wurde,
zeigt auch im neuen Jahre das Geſchäft einen weiteren be
merkenswerthen Fortſchritt.

Bei der „Nordſtern, Unfall- und Alters-Ver-
ſicherungs-Aktien-Geſellſchaft“ waren am Schluſſe
des Jahres 1891 in der Unfallverſicherung in Kraft: 9325 Verſicherungen über 110 363 507 auf den Lodeslad, 153 430 101

Mark auf den Jnvaliditätsfall und 62 189 .4 42 tägliche
Rente bei vorübergehender Erwerbsunſähigkeit. Jn der Alters
verſicherung hob ſich der Verſi r denen auf 10 826 Ver
ſicherungen über 6 667 739 Verſicherungsſumme. Die Prä
mien- Einnahme betrug 734 071 .4 und die Zinſen Einnahme
94 137 Für Schäden waren zu zahlen bezw. zu reſerviren
in der Unfall- Abtheilung 125 936 .4 und in der Abtheilung der
Altersverſicherung 129 975 An Prämienreſerpe und Prä
mien-Ueberträgen waren zurückzuſtellen 1553 370 Die
Bilanz ſchließt mit einem Ueberſchüß von 197791 -4, welcher die
Zablung der Maximal- Dividende von 10 geſtattet, bei Ver-
mehrung der Kapital und Riſiko- Reſerven um 35 034 und
üeberweiſyng von 22285.4 als Gewinnantheil der Verſicherteu.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. April 1892

Anfgeboten: Der Kutſcher Wilhelm Strunze und Lucig
acobi, Erfurt. Der Kaufm. Joſef Minnich und Jda Wenzel,
chkeuditz. Der Schuhmacher Franz Meckert und Lina Schleich

ardt, Lauchſtädt und Nanſitz.
Eheſchlietzungen: Der Tapezierer Paul Rathmann, und

Emma Martin, Oleariusſtr. 10 und Harzgaſſe 4. Der Kaufur.
und Agnes Flügel, Streiberſtr. 11. Der Kaufm.Herm. Ziegler und Minna Voche, Friedrichſtr. 55 und Ranſſche

tr. 4. Der Schuhmachermſtr. Karl Brgeſecke und Agnes Dorn
tein, Schulgaſſe 7 und Leipzigerſtr. 95/96. Der Braumeiſter

Franz Elteſter und Eliſe Benne, Wologda (Rußland) u. Wörm
litzerſtr. Ia. Der Schloſſer Otto Rauchfuß und Marie Schmeißer.
Meckelſtr. 25 und Merſeburgerſtr. 37. Der Kaufmann Otto
Kg und Helene Gerns, Dzondiſtr. 1 und ein gernn 33

r Schloſſer Auguſt Diemert und Anng Terre, Taubenſtr. 8
und Gr. Rittergaſſe 11. Der Expedient Albert Jäger u. Mar
garethe Nietſchmann, Kl. Klausſtr. 4 und ebenda 5. Der Tape
zierer und Dekorateur Eduard Fehſe und Anna Lehmann.
Spitze 7v. Der Klempuermſtr. Herm. Beruer und Margarethe
Weiſe, Steinweg 56 u, Frieſenſtr. 19. Der Handarbeiter Albrecht
Schulze und Anna Weiß, Südſtr. 1 und Gerbergaſſe 13. Der
Schriſiſetzer Otto Hagenbüchner und Franziska Rückwaldtz Sagberg 23 und Schmeerſtr. 30. Der Schloſſer Hermann Vfautſch
und Lina Schaaf, Lindenſtraße 5 und Olearinsſtraße 12. Der
Lokomotivheizer Walther Weber und Martha Eckſtein, Schiller
ſtraße 26 und Ackerſtr. 6.

Geboren: Dem Kaufm. Dr. jur. Ehrhardt Meßmer ein S.
Guſtav Ehrhard Hopkins, Blumenſtr. 13. Dem Rechtsanwalt
Rich. Schütte eine T., Margarethe Hildegard, Lafontaineſtraße 6-
Dem Gerichtaſſeſſor Felix Delbrück ein S., Ernſt Wilhelm Felix
Poltſtr. 15. Dem Maler Otto Stöhe eine T. Mathilde Helene
Einmy, Spitze 23. Dem Kunſtgärtner Friedrich Henze eine T.
Martha Adelheid Gertrud Blücherſtr. 9. Dem Waagenmeiſter

Anton ein S-, Friedrich Konrad, Meckelſtr. 12. Dem
iſenbahnPackmeiſter Joh. Paech eine T., Eliſabeth Eliſe Elly,

Krukenbergſtr. 11. Dem Fabrikarbeiter Friedr. Rudolph ein Se
ucrie Guſtav Karl Müblgraben 20. Dem Schriftſetzer

lwin Lorenz eine T., Johonne Helene, Leſſingſtr. 4. Dem
i W drich Götze ein S., Friedrich Paul, Dryanderſtr. 3-

anehel. T.Geſtorben: Des Schuhmacher Herm. Knorre Eheſrau Wil-
helmine, geb. Scheidt, 32 J., Laurentiusſtr. 52. Der Kaufmann
Max Schütze 29 J., Wuchererſtr. 11. Der Tiſchler Hermann

Schurig, 43 J., Diakoniſſenhaus. Der Kutſcher Wilhelm Emme
rich, Mansfelderſtr. 49. Des Handarb. Herm. Gölicke T, todt-
geb., Ludwigſtr. 1. Des Glaſermſtr. Karl Hilper: T.. Marga
rethe, 15 J., Ludwigſtr. 14. Des Glaſermſtr. Otto Berlin, Sohn.
Franz, 1 M., Krukenbergſtr. 4a. Der Schneider Otto Kirchbof,
23 J., Kl. Sandberg 4. Des Schuhmachermſty. Wilh. Wäeſen
berg T, Martha Eiſa, 2 M., Albrechtſir. 16.

remdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant Cleinow ars

Kaſſel. Fräulein Kuhlmann g. Jeng. Oberinſpektor Köpp ans
Hannover. Cand theol. Höffken a. Barmen. Geh. Rätbin g.
Rohmann a. Hannover. Kaufleute Leyſerſon, Naumann, Al
bers, Michaelis und Davidſohn a. Berlin. Möbius, Capretz u.

Verlag der AectienGeſelll haft Holliſche Zeitur
We nnet v Abr Mexgens

Giersmann a. Leipzig. Kuntze a. Aſchersleben. Schwarzenberg
a. Limbach. Jordan g. Chemnitz Mayer a. Frankfurt a. MySeine Plauen i. V. Aegidi a. Snedöh chl. HKorl
Karai laddach. Schwalbach a Conſtanz, Winkelmann and

übeck.

de z ouerSchweiſchle le Vagdngge

am

var.
zu de

2

Frwe
daß L
durch
perbä
eigt
ngle

olljäh
ſt ilte
Arbei
2,
1892

Part
Regi
der 1

Kom
öffen

r J
p.

Min

betr.

„Ne
leidi

Nea
die
zufo
und

die

Nac
hört
Aus
heit
Nei.
Alle

geoi
wer

in
rei

e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (29)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







